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Ethik und Voyeurismus
Er muss es unbedingt gewollt haben – den Segen «Urbi et 
Orbi» spenden und ein letztes Mal nah bei den Menschen 
sein. Der letzte Akt muss Papst Franziskus schier über-
menschliche Kraft gekostet haben. 

Nun, da er gegangen ist, lassen die Medien kaum Raum 
für stille Trauer über diesen Papst der Menschen. In den 
Medien erfahren wir, wie Franziskus die letzte Stunde 
seines Lebens verbrachte (im Wachkoma), wer als der 
aussichtsreichste Kandidat für seine Nachfolge gehandelt 
wird (Kardinal Parolin) und wo die zusätzlichen Toiletten 
für die trauernden Pilger:innen stehen (Via della 
Conciliazione).

Bei mir hinterlässt das alles auch zwiespältige Gefühle.  
Ich frage mich, wo liegen die ethischen Grenzen zwischen 
dem berechtigten Wunsch nach Informationen und  
voyeuristischem Clickbaiting? Die Antwort muss letztlich 
jede und jeder für sich selbst "nden. Wichtig scheint mir 
jedoch, dass das Rennen nach den «latest news» nicht  
den Raum nehmen darf für die Stille und die Würdigung, 
die dem verstorbenen Pontifex gebühren. 

Jetzt, da sein Grab in der Basilika Santa Maria Maggiore 
verschlossen ist, möge er Ruhe "nden und in Frieden 
ruhen.
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Ein Gesteck in Farben des Vatikans in der Dreifaltigkeitskirche für den verstorbenen Papst. / Foto: Annnalena Müller
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Den Namen, den Kardinaldiakon Jean-Louis Tauran am 
13. März 2013 auf der Benediktionsloggia verkündete, über-
raschte selbst Kirchenkenner:innen. Das Konklave hatte den 
ersten ausser europäischen Papst seit knapp 1200 Jahren 
gewählt. Und dieser Papst wählte einen Namen, der eine 
Kampfansage an das vatikanische Establishment war. 
Gleichzeitig sicherte er sich mit einem charmanten «buona 
sera» die Herzen von Millionen Zuschauer:innen auf dem 
 Petersplatz und vor den Fernsehbildschirmen. Reicher an 
kirchlicher Symbolik und pastoraler Programmatik hätte der 
erste Auftritt von Papst Franziskus kaum sein können. 

Franziskus. Kein Papst hatte zuvor diesen Namen ge-
wählt. Aus gutem Grund. Sein Namenspatron, Franz von As-
sisi (†1226), war ein scharfer Kritiker der reichen Kirche und 
ihrer machtbewussten Führer. Der neue Papst nahm sich just 
diesen Heiligen zum Vorbild.

Nicht allein deswegen begegnete man auf konservativer 
Seite Franziskus von Anfang mit Misstrauen. Der Papst vom 
«Ende der Welt» brach mit vielen Traditionen. Er wohnte 
nicht im Apostolischen Palast, sondern im bescheidenen 
Gästehaus des Vatikans. Er fuhr Kleinwagen statt Papamobil 
und er gab häufig Interviews, in denen er sich lieber pastoral 
als lehramtlich äusserte. 

Evangelii gaudium
Sein Programm formulierte Papst Franziskus im Apostoli-
schen Schreiben «Evangelii gaudium» (2013). Ungewöhnlich 
scharf kritisierte Franziskus den Kapitalismus, den er verant-
wortlich machte für Ungleichheit, Armut und letztlich für 
Kriege. Von seiner Kirche und den Gläubigen forderte er 
den gewaltlosen Kampf gegen ein System, das alles dem 
ökonomischen Nutzen unterordnet.

«Mir ist eine ‹verbeulte› Kirche, die verletzt und be-
schmutzt ist, weil sie auf die Strassen hinausgegangen ist, 
 lieber, als eine Kirche, die aufgrund ihrer Verschlossenheit 
und ihrer Bequemlichkeit, sich an die eigenen Sicherheiten 
zu klammern, krank ist.» Damit machte er sich nicht nur 
Freund:innen.

Auch nicht mit seiner Forderung nach einer «heilsamen 
Dezentralisierung» der Kirche. Mehr Entscheidungsfreiheit 
für Bischofskonferenzen und Ortskirchen, weniger Fokus 

auf  die römische Zentralgewalt. Damit schloss Franziskus 
zwar an die Beschlüsse des Zweiten Vatikanischen Konzils 
(1962–65) an, brach aber mit dem Kirchenverständnis seiner 
beiden Vorgänger, Johannes-Paul II. (1978–2005) und Bene-
dikt XVI. (2005–2013).

Offene Rebellion
Der Reformkurs des Papstes führte zu Widerstand. Franzis-
kus gewichtete Barmherzigkeit mehr als Dogmen, forderte 
Klimaschutz in einer Enzyklika ein und verstand Kirche als 
Heimat für alle, ungeachtet der sexuellen Orientierung oder 
des Zivilstandes. Für Traditionalist:innen in und ausserhalb 
des Klerus war das schwer zu ertragen. 

Seine radikalsten Widersacher rebellierten mehr oder 
minder offenen gegen den Papst. Zu den bekanntesten Bei-
spielen gehörten die US-amerikanischen Prälaten Kardinal 
Raymond Burke und Erzbischof Salvatore Cordileone. Auch 
der australische Kardinal George Pell (†2023) begehrte auf 
und lehnte den synodalen Prozess vehement ab.

Im Vergleich zu seinen beiden Vorgängern war Franzis-
kus ein liberaler Papst. Er liess innerkirchlich über Reformen 
diskutieren und scheute auch kontroverse Themen nicht. 
Verurteilung kritischer Theologen unterliess Franziskus und 
rehabilitierte andere, wie Hans Küng, zumindest moralisch. 
Er reformierte die Kurie und ermöglichte es Frauen, in die 
höchsten Kurienämter aufzusteigen.

In anderen Bereichen blieb es hingegen bei Diskussionen. 
Ob aus innerer Überzeugung oder aus Sorge vor dem Auf-
stand, der Franziskus immer von Rechtsaussen drohte, bleibt 
ungewiss. Auf der Amazonassynode (2019) wurde über eine 
(begrenzte) Öffnung des Zölibats beraten. Auf der Weltsyno-
de (2021–2024) berieten Kleriker erstmals zu sammen mit 
stimmberechtigten nicht-geweihten Männern und Frauen 
über grundlegende Reformen der katholischen Kirche. 

Das Lehramt angepasst hat Franziskus hingegen nicht. 
Weltkirchlich setzte der Argentinier mehr auf Kultur- statt 
Strukturwandel.

Mehr Teilhabe für Frauen
Vielleicht am deutlichsten zeigte sich Franziskus’ Balanceakt 
zwischen liberaler Öffnung und struktureller Bewahrung 

Papst Franziskus rüttelte 
die Kirche auf
Franziskus hat die Kirche geprägt. Die Menschen am Rande der Gesellschaft lagen ihm 
besonders am Herzen. Am Ostermontag ist der Papst vom Ende der Welt gestorben.
Annalena Müller

Nachruf
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beim Thema «Frauen». Wie seine Vorgänger verweigerte er 
ihnen den Zugang zu Weiheämtern und schloss dies auch 
für die Zukunft aus. 

Gleichzeitig berief er im Rahmen seiner Kurienreform 
Frauen auf hohe Verwaltungsposten im Vatikan. 

Den Anfang machte Franziskus mit Nathalie Becquart. 
Sie ist seit 2021 Untersekretärin der Bischofssynode. 2025 
folgte die weibliche Besetzung von zwei vatikanischen Lei-
tungsfunktionen. Im Januar berief Franziskus die Ordens-
frau Simona Brambilla zur Präfektin des «Dikasteriums für 
die Institute des geweihten Lebens und die Gesellschaften 
des apostolischen Lebens», also zur obersten Ordensper-
son der Weltkirche. 

Am 15. Februar, als Franziskus bereits im Krankenhaus 
lag, gab der Vatikan die Ernennung von Raffaella Petrini als 
Regierungschefin des Vatikanstaats bekannt. Sie wird ihr 
Amt am 1. März antreten. Beide Ernennungen sind wichtige 
Signale, dass Franziskus seine Kurienreform ernst meint.

Besonders im deutschsprachigen Raum wuchs die Ent-
täuschung über Franziskus im Laufe seines Pontifikats. Hier 
haderte man besonders mit dem Ausbleiben der erhofften 
kirchenrechtlichen Modernisierung. Weltkirchlich hatte Fran-
ziskus aber gute Gründe, vorsichtig zu bleiben. 

Viele der hiesigen Forderungen sind in der Weltkirche 
nicht mehrheitsfähig. Dies zeigte nicht zuletzt der Aufschrei 
um «Fiducia supplicans», den pastoralen Segen für «irregu-
läre Paare», den der Vatikan im Dezember 2023 erlaubte. 
Nach heftigen Protesten aus einflussreichen Teilen der Welt-
kirche, musste der Vatikan zurückrudern. 

Franziskus’ Leistung war es, in dem Spannungsfeld zwischen 
weltkirchenpolitischer Realität und pastoraler Willkommens-
kultur zu wandeln. Manchmal wirkte dieses Wandeln ziellos, 
gar erratisch, wenn auf einen Schritt nach vorne, zwei zurück 
folgten. Dieses Taktieren samt einer gewissen Unvorherseh-
barkeit brachte ihm im Laufe seines Pontifikats viel Kritik von 
rechts und in der Spätphase zunehmend von links ein. 

Kirche für alle 
Sein Selbst- und Kirchenverständnis formulierte der Papst 
immer wieder. In seiner Autobiografie bekannte sich Fran-
ziskus zum Volksglauben, kritisiert Traditionalismus und 
Rückwärtsgewandtheit. Mit klaren Worten stellte er sich 
 erneut gegen den Ausschluss von Homosexuellen. «Homo-
sexualität ist kein Verbrechen, sondern eine Tatsache des 
Menschseins.» 

Es sind solche Worte, mit denen Papst Franziskus Men-
schen innerhalb und ausserhalb der Kirche erreicht hat. In 
einer Weltkirche, die sich im Spannungsfeld von Ungleich-
zeitigkeit, Gewalt, Säkularisierung und Missbrauchskrise vor 
einer der grössten Herausforderung ihrer Geschichte befin-
det, hat er sie vor dem Auseinanderbrechen bewahrt. 

Ob die von ihm eingeleiteten Schritte nachhaltig sein 
werden, hängt nun von seinem Nachfolger ab. Das Kardinals-
kollegium steht im kommenden Konklave vor einer Rich-
tungswahl.

Den kompletten Nachruf lesen Sie auf www.pfarrblattbern.ch.

Blumen und Kerzen vor dem Gemelli-Krankenhaus, in dem Papst Franziskus zuletzt behandelt wurde. / Foto: KNA
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Wer nicht viel weiss über das Zeremoniell einer Papstwahl, 
kennt häufig zumindest das Zeichen für ihr Ende. Ist das neue 
Oberhaupt der katholischen Kirche gewählt, steigt weisser 
Rauch aus dem Schornstein der Sixtinischen Kapelle. Bald da-
nach öffnet sich auf der mittleren Loggia des Petersdoms eine 
Tür, der Kardinalprotodiakon, aktuell Dominique Mamberti, 
tritt hinaus und spricht den berühmten Satz: «Habemus Pa-
pam» («Wir haben einen Papst»).

Ein immer gleiches Ritual
Danach nennt er den Geburts- und Taufnamen des Papstes 
sowie den Namen, den dieser von nun an als Papst tragen 
wird. Schliesslich zeigt sich der Gewählte der Öffentlichkeit. 
Ein Ritual, das sich nach jeder Papstwahl fast gleich abspielt. 
Allein der gewählte Papst hat hier Gestaltungsspielraum. Er 
entscheidet, was er sagt, wenn er sich zum ersten Mal an die 
Gläubigen und die ganze Welt wendet. Mit seiner unkompli-
zierten Ansprache und dem weltlichen Gruss «Buonasera» 
(«Guten Abend») setzte Franziskus gleich zu Beginn seiner 

Amtszeit ein Zeichen, bevor er wie seine Vorgänger den apos-
tolischen Segen erteilte.

Das Konklave: meist mehrere Tage
Vom Beginn des Konklaves bis zum Moment auf dem Balkon 
des Petersdoms vergehen meist mehrere Tage. Was in der Zwi-
schenzeit passiert, bleibt strikt geheim. Nach einer gemeinsa-
men Messe ziehen die wahlberechtigten Kardinäle durch den 
Apostolischen Palast des Vatikans in die Sixtinische Kapelle ein. 
Mit dem Satz «Extra omnes!» («Alle hinaus!») des Zeremonien-
meisters Diego Giovanni Ravelli beginnt das Wahlverfahren.

Von der Öffentlichkeit abgeschirmt
Ab dann bleiben die Türen verschlossen. Der Begriff Konklave 
wird abgeleitet von «cum clave» («mit Schlüssel»). Er bezeich-
net sowohl den Ort als auch den Vorgang der Wahl. Abge-
schirmt von der Öffentlichkeit wählen die Kardinäle in der Six-
tinischen Kapelle den Papst. Handy-Nachrichten zu schreiben 
ist ihnen genauso verboten wie die Benutzung von PCs, Lap-

Wie funktioniert die 
Papstwahl?
Nach Papst Franziskus’ Tod braucht die katholische Kirche ein neues 
 Oberhaupt. Am 7. Mai beginnt die Papstwahl, das Konklave. Dieses gilt als  
das geheimnisumwittertste Verfahren der katholischen Kirche.
Elisabeth Zschiedrich

Rom, 12. März 2013: Wenige Stunden vor Beginn des Konklaves beten die katholischen Kardinäle in einer Messe  
im Petersdom für die Papstwahl und die Einheit der Kirche. / Foto: KNA
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tops oder Tablets. Sie dürfen weder Zeitung lesen noch Radio 
hören oder im Internet surfen. In früheren Zeiten verbrachten 
die Kardinäle die gesamte Zeit des Konklaves in der Kapelle. 
Heute übernachten sie abgeschottet von äusseren Einflüssen 
im Gästehaus Santa Marta.

Wahlberechtigt: Kardinäle unter 80
Wahlberechtigt sind alle Kardinäle unter 80 Jahren. Von den 
derzeit 252 Kardinälen erfüllen 135 dieses Kriterium. Einer hat 
sich bislang abgemeldet, und zwei, Kurt Koch und Emil Paul 
Tscherrig, stammen aus der Schweiz. Einen Grossteil der Kar-
dinäle hat Papst Franziskus selbst ernannt, sie sind also zum 
ersten Mal Teil eines Kon klaves.

Eigentlich leitet der Kardinaldekan das Konklave. Da der 
91-jährige Giovanni Battista Re aufgrund seines Alters jedoch 
nicht mehr zur Papstwahl zugelassen ist, übernimmt der Kar-
dinalstaatssekretär Pietro Parolin diese Aufgabe.

Die Papstwahl folgt einem festen, in der Papstwahlord-
nung (dem «Ordo Sacrorum Rituum Conclavis») niederge-
schriebenen Ablauf symbolischer Handlungen. In der Reihen-
folge ihrer Ernennung schreitet ein Kardinal nach dem anderen 
von seinem Platz aus zur Urne. Der Auftrag der Kardinäle ist 
es, denjenigen zum Papst zu wählen, der «nach dem Willen 
Gottes gewählt werden muss».

Mutmassungen über Absprachen bleiben Spekulation
Wie die Kardinäle wissen, wer der Richtige ist, ob sie sich un-
tereinander absprechen (was sie offiziell nicht dürfen), ob re-
gionale Interessen eine Rolle spielen oder eher kirchenpoliti-
sche Erwägungen, ob der Papst einstimmig gewählt wurde 
oder nur knapp die erforderliche Zweidrittelmehrheit erlang-
te, all diese Fragen bleiben offiziell unbeantwortet.

Die Stimmzettel werden im Kanonenofen der Sixtinischen 
Kapelle verbrannt. Die Teilnehmer des Konklaves verpflichten 
sich zu absoluter Verschwiegenheit. Nur durch Rauchzeichen 
erfährt die Weltöffentlichkeit, ob ein Ergebnis feststeht. 
Schwarzer Rauch bedeutet, dass es noch keine Einigung gab 
und dass weiter gewählt wird.

Plaudert ein Kardinal während oder nach dem Konklave 
etwas aus, riskiert er, Geheimnisverrat zu begehen und ex-
kommuniziert zu werden. Trotzdem sickern stets Details und 
Insider-Infos durch, es kursieren Gerüchte und «Konklaveta-
gebücher». Über deren Echtheit kann nur spekuliert werden.

Nicht schon immer so
Auch wenn das Ritual der Papstwahl sehr alt ist, war nicht 
schon immer alles so wie heute. Vieles, was heute als selbst-
verständlich gilt, wurde im Lauf der 2000-jährigen Kirchen-
geschichte schon ganz anders geregelt. So durfte bis ins 
neunte Jahrhundert hinein kein Bischof zum Papst gewählt 
werden. Inzwischen fällt die Wahl in der Regel immer auf ei-
nen Kardinal, der bereits Bischof ist. Grundsätzlich kann nach 
geltendem Kirchenrecht aber jeder männliche Katholik zum 
Papst gewählt werden.

Das exklusive Wahlrecht für Kardinäle gilt erst seit dem 
Jahr 1059. Auch das Konklave als geschlossene Veranstaltung 
gibt es erst seit dem Zweiten Konzil von Lyon im Jahr 1274. 
Papst Gregor X. (1271–1276) regelte das Verfahren neu. Zuvor 
hatten die Papstwahlen teils jahrelang gedauert. Durch das 
Einschliessen der Kardinäle erhoffte man sich eine grössere 
Disziplin und schnellere Einigung.

Die letzte umfassende Reform des Papstwahlrechts er-
folgte 1996 unter Johannes Paul II. Mit der Konstitution «Uni-
versi Dominici Gregis» rückte er das Geheimnis des Konklaves 
und seine – auch liturgische – Inszenierung noch mehr in den 
Vordergrund.

Nicht für immer so
In letzter Zeit drängten Fachleute wie der italienische Kirchen-
historiker Alberto Melloni immer wieder darauf, die Papst-
wahlnormen weiter zu verändern. Mellonis Münsteraner Kol-
lege Hubert Wolf entwarf in seinem Buch «Konklave» 2017 
sogar eine fiktive «Papstwahlordnung von 2059». Danach wür-
de der Papst von einer «neuen Kirchenversammlung» ge-
wählt, die nur noch zur Hälfte aus Kardinälen und zur anderen 
Hälfte aus «Laienräten» bestünde.

Seit der Veröffentlichung von Wolfs Buch hat sich zumin-
dest innerhalb des Kardinalskollegiums einiges getan. Zahl-
reiche Neubesetzungen durch Papst Franziskus haben dafür 
gesorgt, dass das Kardinalskollegium die realen Zahlenver-
hältnisse der Katholik:innen weltweit deutlich besser wider-
spiegelt als früher, als Italiener und Europäer stark überreprä-
sentiert waren.

Ob auch andere reformerische Visionen mit Blick auf die 
Papstwahl in den nächsten Jahren Wirklichkeit werden, hängt 
entscheidend davon ab, wer im kommenden Konklave zum 
Oberhaupt der römisch-katholischen Kirche gewählt wird.
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Maia, der römischen Schöpfungs- und Wachstumsgöttin, hat 
der Mai seinen Namen zu verdanken. Die volksfestartigen 
Spiele mit Fruchtbarkeitsriten und Opfern hielten die Rö-
mer:innen aber zu Ehren der Göttin Flora ab, Herrin über 
Pflanzen und alles Blühende – ein Brauch, der im Mittelalter in 
der Vertreibung des Winters und der Begrüssung des Früh-
lings seine Fortsetzung fand.

Da der 1. Mai als Auftakt zur warmen Jahreszeit galt, wur-
den am Tag zuvor der Winter und seine Dämonen mit viel 
Lärm verabschiedet. Die im Namen der heiligen Walpurgis 
entfachten Feuer sollten die bösen Geister vertreiben, Pest, 

Seuchen und Tollwut fernhalten. Maibäume wurden aufge-
stellt und das schönste Mädchen der Gegend zur Maikönigin 
gewählt. 

Seit der Renaissance zieht sich zudem der Mythos von den 
auf Besen fliegenden Frauen, die sich in der Walpurgisnacht 
zum Tanz mit dem Teufel treffen, durch die Geschichte. Treff-
punkt waren Bergkuppen und Höhenzüge. Insbesondere der 
Brocken im Harz (D) geriet in den Ruf, Schauplatz dämoni-
scher Orgien zu sein.

Der Mai wird Marienmonat
Ab dem 17. Jahrhundert bemühte sich die Kirche darum, die 
heidnischen Maifeste römischen und germanischen Ur-
sprungs in christliche Feierlichkeiten umzuwandeln und den 
Mai zu einem Marienmonat zu machen. Da im Mai noch kein 
Marienfest liturgisch positioniert war, sollte der Mai, schöns-
ter Monat des Jahres, in seiner Gesamtheit der «Schönsten 
aller Frauen» geweiht sein.

Die Verehrung Mariens als Jungfrau und Gottesmutter 
vollzog sich vor allem in den Maiandachten. Hintergrund 
 dieser Feiern war eine Folge von Missernten zu Beginn des 
18. Jahrhunderts. Man traf sich ursprünglich, um für gedeihli-
ches Wetter und gute Ernte zu beten, und versammelte sich 
ab jetzt um die sogenannten «Maialtäre» in Kirchen oder 
Wohnhäusern. Eine besonders mit Blumen und Kerzen ge-
schmückte Marienstatue bildete den optischen Mittelpunkt.

Während der beiden Weltkriege empfahlen die Päpste 
Benedikt XV. (1915) und Pius XII. (1939) die Maiandachten als 
besondere Gelegenheit, um für den Frieden zu beten. Papst 
Pius XII. betonte diesen Friedensaspekt der Maiandachten re-
gelmässig während des gesamten Zweiten Weltkriegs.

Kategorischer Imperativ der Freude
Im Sinne des Zweiten Vatikanischen Konzils hatte das mariani-
sche Brauchtum im Mai den Stellenwert von frommen Übun-
gen und sollte sich deutlich unterscheiden von jenen Marien-
festen, die zur römisch-katholischen Liturgie gehören. Auch 
sollten die sogenannten Herrenfeste, die oft in den Mai fallen, 
wie Pfingsten und Himmelfahrt, stärker betont werden, um 
eine übertriebene Marienfrömmigkeit einzudämmen.

Und unser Mai? An Walpurgis wird in den Mai getanzt, es 
werden Maifeuer entzündet, Maibäume aufgestellt, mancher-
orts werden Streiche gespielt, es gibt nach wie vor Marien-
feierlichkeiten und Maiandachten. Mittlerweile ist zur Freude 
der Florist:innen der Muttertag hinzugekommen. Der Mai hat 
es immer noch in sich. Oder wie es der deutsche Dramatiker 
und Lyriker Friedrich Hebbel (1813–68) ausdrückte: «Ein Mai-
tag ist ein kategorischer Imperativ der Freude.»

Mai: Monat der Frauen
Von den römischen Göttinnen Maia und Flora über Walpurgis, die mittelalter-
liche Schutzheilige gegen Pest und Seuchen, bis hin zur Gottesmutter Maria – 
stets dominierten Frauen das Geschehen im Wonnemonat Mai.
Nicole Arz

Seit dem 17. Jahrhundert gilt der Wonnemonat Mai im 
Christentum als Marienmonat. / Foto: unsplash.com
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Aus Fatima stammt die Tradition der Pilgermadonna – einer 
Marienstatue, die jeweils für eine begrenzte Zeit in einer Pfar-
rei zu Gast ist, ehe sie weitergegeben wird. Diese Tradition 
soll nun auch in der Schweiz wieder aufleben. Die Idee dazu 
stammt von Benjamin Aepli, Geschäftsführer der Stiftung 
«Mission Maria», einer Bewegung zur Förderung der Marien-
verehrung. 

Um eine solche Madonna in Empfang zu nehmen, machte 
eine Gruppe von rund 20 Personen, darunter Beat Emmeneg-
ger, Kirchgemeinderat von Utzenstorf, eine Pilgerreise nach 
Portugal. Bei der rund 1,20 m hohen Marienstatue handelt es 
sich «um eine originalgetreue Kopie Unserer Lieben Frau von 
Fatima», erzählt er.

Von Hand geschnitzt
«In der Nähe von Porto wurde die Statue geschnitzt, bemalt 
und mit Gold verziert.» Am 2. Februar, dem Fest Maria Licht-
mess, sei die Statue «in der eindrücklichen Basilika von Fati-
ma, im Beisein von gegen sechstausend Personen, von Orts-
bischof José Ornelas Carvalho gesegnet worden», berichtet 
Emmen egger. 

Ticket auf «Mrs Ave Maria»
Die Rückreise erwies sich für die Madonna als nicht ganz un-
problematisch. Als Gepäckstück war die Statue zu gross und 
zu schwer. Ein Transport via Luftfracht hätte hohe Kosten ver-
ursacht und das Risiko einer Beschädigung mit sich gebracht, 
deshalb bemühte sich die  Pilgergruppe um die Mitnahme in 
der Kabine. «Nach Gesprächen mit der Fluggesellschaft und 
einigem organisatorischem Aufwand, der den Flug auch noch 
etwas verzögerte, durfte die  Statue schliesslich mit einem 
 Ticket als «Mrs Ave Maria» auf einem eigenen Sitzplatz in der 
Kabine reisen», so der Kirchgemeinderat. 

Applaus für die Madonna
«Die ehrwürdige Mitreisende zog dabei die Aufmerksamkeit 
des Bordpersonals und einiger Mitreisender auf sich. Als wir 
endlich mit der Statue im Flugzeug ankamen, applaudierten 
einige Fluggäste», erzählt Emmenegger. Nach einem rei-
bungslosen Flug kam die Madonna schliesslich unbeschadet 
in der Schweiz an. 

Ihre Pilgerreise durch Schweizer Pfarreien startet am 
10. Mai in Utzenstorf. Im Rahmen eines Gottesdienstes wird 
Bischof Felix Gmür die Madonna dann feierlich aussenden. 

Pfarreien, welche die Madonna bei sich  aufnehmen möchten,  
können sich an info@fatima.ch wenden. 

Marienstatue fliegt als Passagierin  
«Mrs Ave Maria»
Eine Gruppe aus der Schweiz will eine Kopie der Madonna von Fatima in 
die Schweiz holen. Für den Flug bekommt sie ein eigenes Flugticket auf den 
Vornamen «Ave» und Nachnamen «Maria». 
Sylvia Stam

Die Madonna mit ihrem Flugticket. / Foto: Benjamin Aepli

Benjamin Aepli 
"iegt mit  
«Mrs Ave Maria» 
zurück in die 
Schweiz. / Foto: zVg
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Im Jahr 2000 führe ich meine Studienkollegen aus Richmond, 
Virginia, durch Zürich. Ich als reformierter Schweizer, sie als 
Teil der amerikanischen Täuferbewegung. Doch was soll ich 
ihnen zeigen? Es gibt ein Denkmal für Zwingli bei der Wasser-
kirche, eines für seinen Nachfolger Bullinger am Grossmüns-
ter, auf der Rückseite das reich bebilderte Portal, das die Ge-
schichte der Reformation erzählt – aber keine Spur von der 
Geschichte der Täuferbewegung! Zum ersten Mal betrachtete 
ich Zürich aus täuferischer Perspektive und realisierte: Diese 
Geschichte hatten wir Reformierten völlig verdrängt. Zürich 
war die «Zwinglistadt», aber nicht die Stadt von Felix Manz, 
der als erster Täufer am 5. Januar 1527 durch Ertränken in der 
Limmat hingerichtet wurde. 

Das Übel an der Wurzel ausrotten
Die Nachkommen jener ersten Täufer:innen hatten diesen 
brutalen Beginn ihrer Geschichte von Generation zu Genera-
tion weitergegeben. Ich realisierte, dass jährlich zahlreiche 
Gruppen und Familien nach Zürich an die Wiege ihrer Kirche 
pilgerten. Waren sie willkommen? Noch 1952 hatte der Stadt-
rat der mennonitischen Weltkonferenz das Anbringen einer 
Gedenktafel an der Limmat verweigert. Der radikale Flügel 
der Reformation Zwinglis wurde von Anfang an grausam ver-
folgt. Das Übel sollte an der Wurzel ausgerissen werden. Zü-
rich wurde die hartnäckigen Taufgesinnten nach 130 Jahren 
und Bern nach rund 200 Jahren endgültig los. 

Doch die Bewegung überlebte. Die vertriebenen täuferi-
schen Gläubigen bewahrten ihre Identität und ihre Geschich-
te. Und heute kommen sie zurück nach Zürich, in die Täufer-
höhle im Zürcher Oberland, ins Schloss Trachselwald im 

Emmental, wo sie dieser Tage noch die Gefängniszellen be-
sichtigen, in denen ihre Vorfahren und Vorfahrinnen schmach-
teten. 

Gedenktafel und Bekenntnis
Mir wurde klar: Es war an der Zeit, ein deutliches Zeichen von 
reformierter Seite zu setzen. Zwar gab es seit den 1980er-Jah-
ren zaghafte «Schritte der Versöhnung». Aber eine Gedenk-
tafel an der Limmat fehlte immer noch. Das Gedenkjahr für 
Zwinglis Nachfolger Heinrich Bullinger, geboren 1504, bot 
dazu Gelegenheit. Ein Anstoss von mennonitischer Seite 
führte zur Bildung einer reformiert-mennonitischen Kommis-

Von der Verfolgung zur 
Versöhnung
Sie wurden verfolgt, weil sie Kindertaufe, Kriegsdienst und Schwüre verweigerten. 
Der Weg zu Versöhnung und Anerkennung der Täufer:innen war lang.  
Ein Beitrag zum 500. Jubiläum der Täuferbewegung. 
Text und Fotos: Peter Dettwiler*

Warum wurden Täufer:innen verfolgt?
Täufer:innen wollten konsequent Jesus und der Bibel nachleben. So verweigerten sie Kindertaufe, Kriegsdienst und das 
Schwören eines Eids, organisierten ihre Gemeinden unabhängig vom Staat und lehnten jede Form von Hierarchie ab. Die 
Taufregister, die bei der Kindertaufe erstellt wurden, waren damals die einzige Möglichkeit, alle Bürger:innen zu erfassen. 
Die Armee war überlebenswichtig, und Eide sicherten im Handel Loyalität. Deshalb wurden die Täufer:innen als Bedrohung 
angesehen und verfolgt. Auch der Kanton Bern reagierte mit Repression und Verfolgung auf die Täuferbewegung. Diese 
flohen deshalb in ländlichere Gebiete wie das Emmental oder Berner Oberland. Mit dem Täuferjahr 2007 im Emmental 
begann die Aufarbeitung dieses dunklen Kapitels. 2017 bat der damalige Kirchendirektor Christoph Neuhaus (SVP) die 
Mennonit:innen, wie die Täufer:innen auch heissen, um Vergebung für das ihnen zugefügte Leid. Dem kamen die Menno-
nit:innen 2019 in einer Erklärung nach. 2018 wurde in Bern der Stationenweg zur Berner Täufergeschichte eröffnet. 

Täuferhöhle im Zürcher Oberland: Andacht zur 
Erinnerung an verfolgte Täufer:innen, die sich hier zu 
ihren Gottesdiensten versammelten. 
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sion. Am 26. Juni 2004 wurde die Gedenktafel eingeweiht 
im Beisein von täuferischen Gläubigen aus vielen Teilen der 
Welt. 

Ein Schuldbekenntnis von reformierter Seite bekräftigte 
diesen feierlichen Akt: Es anerkennt, dass dieses dunkle Kapi-
tel in der reformierten Kirche lange verdrängt wurde und dass 
es an der Zeit ist, «die Geschichte der Täuferbewegung als 
Teil unserer eigenen Geschichte zu akzeptieren, von der täu-
ferischen Tradition zu lernen und im Dialog mit den täuferi-
schen Gemeinden das gemeinsame Zeugnis des Evangeliums 
zu verstärken». Nicht unbestritten blieb das mutige Bekennt-
nis, «dass die damalige Verfolgung nach unserer heutigen 
Überzeugung ein Verrat am Evangelium war und unsere refor-
mierten Väter in diesem Punkt geirrt haben». 

Nicht nur Reformierte, auch Katholik:innen verfolgten die 
Täufer blutig, im Tirol, in Deutschland und in den Nieder-
landen. In katholischen Schweizer Kantonen durften sie sich 
– wie die Reformierten – nicht ansiedeln. Nur im Jura durften 
sie mit Erlaubnis des Bischofs von Basel in Bergregionen le-
ben, solange sie nicht in den Dörfern missionierten. 

Ort der Versöhnung
500 Jahre nach dem «Zürcher Wurstessen», einem der Tren-
nungs-Auslöser, setzten alle drei Beteiligten ein Zeichen der 
Versöhnung: Jürg Bräker, Generalsekretär der Konferenz der 
Mennonit:innen Schweiz, der damalige reformierte Kirchen-
ratspräsident Michel Müller und der katholische Generalvikar 

Luis Varandas feierten gemeinsam einen Gottesdienst im 
Grossmünster. 

Sind Schritte der Versöhnung nach fast 500 Jahren sinn-
voll? Der mennonitische Historiker John Sharp schreibt: 
«Wenn ich jetzt am Westufer der Limmat stehe und die neue 
Inschrift der Gedenktafel lese, dann weiss ich: Diese Ge-
schichte hat ein neues Ende gefunden. […] Wir sind berufen, 
im Kleinen und im Grossen für Gottes Versöhnung zusam-
menzuarbeiten. Mit dieser gemeinsamen Aufgabe ist uns nun 
auch Zürich zur Heimat geworden.» Das bedeutet: Mit dieser 
Gedenktafel und dem Bekenntnis von 2004 ist Zürich nicht 
mehr nur der Ort einer schmerzhaften Geburt der Täufer-
bewegung, sondern jetzt auch der Ort der Versöhnung, der 
einen neuen Blick auf die Geschichte ermöglicht und wo täu-
ferische Gläubige willkommen sind. 

In den 20 Jahren meines Engagements für die Versöhnung 
zwischen Taufgesinnten und Reformierten wurde mir klar: 
Jede kirchliche Gemeinschaft hat ein Charisma, das Gott ihr 
anvertraut hat. Wenn wir einander gegenseitig daran Anteil 
geben, werden wir bereichert und füreinander und für die 
Menschen zum Segen.

Den ganzen Beitrag lesen Sie auf www.pfarrblattbern.ch.

Eine Gruppe traditioneller Mennonit:innen und Amische aus den USA auf den Spuren ihrer Vorfahr:innen.

*  Peter Dettwiler, reformierter Pfarrer, war von 1993 bis 2015 Beauf-
tragter für Ökumene, Mission und Entwicklung der Evangelisch- 
reformierten Landeskirche des Kantons Zürich. 
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Medien sind Mittler. Ihnen kommt – ganz allgemein gespro-
chen – die Aufgabe zu, das gesellschaftliche Geschehen für 
eine breite Leserschaft aufzubereiten. Ziel ist es, den Lesen-
den relevante Informationen zur Verfügung zu stellen, damit 
sie sich eine eigene, fundierte Meinung bilden können.

So weit, so klar. Aber wie sieht es aus, wenn sich die Welt-
lage als eine wachsende Zumutung entpuppt – irgendwo zwi-
schen personifizierter Politsatire und real existierendem Risi-
ko, das auch die Schweiz betrifft? Wie viel ist zu viel? Und: Wie 
kommt all das bei den Menschen an?

Im März habe ich Ihnen, liebe Lesende, die Frage gestellt: 
«Wie halten Sie’s?» Und Sie haben geantwortet. Dafür danke 
ich Ihnen – für Ihre Zeit und dafür, dass Sie Ihre Gedanken und 
sogar ein wenig Ihren Alltag mit dem «pfarrblatt» teilen. So 
zum Beispiel Sara Lingg-Carreira, die an einer Berner Sekun-
darstufe I unterrichtet.

Zwischen Kriegsangst und Hoffnung
«Jugendliche zwischen 14 und 16 Jahren, die die Welt sehr 
genau beobachten – oft stiller, als wir Erwachsene denken. Ich 
habe sie gefragt: Was macht euch Sorgen? Und: Was gibt 
euch Zuversicht? Ihre Antworten haben mich bewegt und, ja, 
auch hoffnungsvoll gestimmt.

 Da war immer wieder die Angst vor einem dritten Welt-
krieg. Die Kriege und die politische Lage weltweit, die Unsi-
cherheit, das Ungewisse, die Umwelt, die Ungerechtigkeit. 
Und in all dem war zu spüren: Diese Jugendlichen schauen 
nicht weg. Sie schauen hin. Diese Antworten zeigen, dass sie 
den Kopf nicht in den Sand stecken – obwohl sie es könnten. 
Obwohl sie es manchmal vielleicht sogar müssten, um sich zu 
schützen.

Und trotzdem, oder vielleicht gerade deswegen, sprachen 
sie auch von dem, was ihnen Kraft gibt. Familie und Freund:in-
nen. Hobbys und Leidenschaften. Die Natur. Das Vertrauen in 
die direkte Demokratie. Und: Gott. Jesus. Gebet. Diese Wor-
te wurden mehrfach genannt, ganz ohne, dass ich sie vorgab. 
Manche spüren offenbar, dass da jemand ist, der sie trägt. 
Dass sie mit ihren Ängsten nicht allein sind. Dass es auch in 
dunklen Zeiten einen Ort der Stille und des Trostes gibt.»

Fähigkeit zum Diskurs verloren
Michael Stoffel wünscht sich angesichts des hektischen Auf-
rüstens einen differenzierten Diskurs. Ihm fehlt «eine belast-
bare Evidenz für eine reale Bedrohung durch Russland, auch 
angesichts der Grenzen von dessen militärischen Kapazitäten, 
wie sie uns vor Augen geführt werden».

Weiter schreibt er: «Erschreckend erscheint mir, dass uns 
die Fähigkeit zu einem echten, differenzierenden und argu-

mentativen Diskurs abhandengekommen ist. Verstörend fer-
ner, wie eilfertig Politiker:innen und Presse bereit sind, jene 
Prinzipien zu verraten, die man zu verteidigen vorgibt. Ich bin 
mir der Richtigkeit meiner Einschätzungen überhaupt nicht 
 sicher, aber ich fürchte, dass diejenigen, die sich ihrer Sicht-
weise so gewiss sind, uns alle in den Abgrund reissen könn-
ten. Vielleicht sollte man sich wieder der Losung erinnern: im 
Zweifel für den Zweifel. Und es könnte sich auch lohnen, einen 
Moment über folgende Aussage von Hermann Hesse nachzu-
denken: «Erkennt ihr den Krieg nicht als von aussen, sondern 
von euch selbst geschaffen und gewollt, so habt ihr den Weg 
zum Frieden vor euch. Und damit sind wir bei der Hoffnung.»

Christoph Zehnter wundert sich über den Aufruf. «Warum 
interessiert Sie dies?», fragt er nach. Für ihn ist die Antwort auf 
den Umgang mit der Weltlage eine individuelle. «Ich selber, 
männlich, weiss, schweizerischer Nationalität, bin seit Länge-
rem schon in mir sicher, gesund, vernünftig und glücklich.» 
Der Zukunft schaut der 73-jährige Berner «gelassen entge-
gen» – auch, weil er den Blick aufs Hier und Jetzt und seine 
direkte Umgebung richtet.

Alle Antworten finden Sie auf www.pfarrblattbern.ch/ihre-meinung

Wolkig, aber nicht hoffnungslos
Unsicherheit ist das dominierende Gefühl angesichts der aktuellen Weltlage.  
Wir haben Sie gefragt, wie Sie damit umgehen. Das haben Sie geantwortet.

Text und Foto: Annalena Müller

«Il faut se mé!er des mots» – welchen Worten kann man 
noch trauen?
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Synodal beraten und entscheiden
Wie in der Kirche Entscheidungen zustande kommen, ist eine der wichtigsten 
 Fragen auf dem Weg zu einer synodalen Kirche. «Einsame Entscheidungen» von 
Amtsträger:innen sollen durch gemeinsames Beraten und Entscheiden abgelöst 
werden. Mit diesem Thema hat sich die Weltsynode intensiv befasst, an der erst-
mals Nicht-Bischöfe, darunter über 50 Frauen, mit Stimmrecht teilnehmen konnten.
Daniel Kosch

www.glaubenssache-online.ch

Das Abschlussdokument der Weltsynode in Rom enthält 
wichtige Hinweise darauf, wie gute gemeinsame Ent-
scheidungen zustande kommen. Dabei sind drei Stichworte 
wichtig: «Spiritualität», «Zirkularität» und «Kontextualität». 
Entscheidend für die spirituelle Qualität synodaler Entschei-
dungsprozesse sind das «Hören» und das «Unterscheiden». 
Es geht darum, die eigene Meinung in einem ersten Schritt 
zurückzustellen und so aufmerksam wie möglich darauf zu hö-
ren und zu achten, was die anderen sagen, wie die «Zeichen 
der Zeit» und der konkrete Kontext zu uns sprechen, was für 
Impulse von biblischen Texten ausgehen und wie die unter-
schiedlichen Stimmen sich ergänzen und einen vielfältigen 
Klang ergeben.

Die Kreislauf-Qualität synodaler Entscheidungsprozesse 
ergibt sich aus dem Weg-Charakter des synodalen Kirches-
eins: Auf das Hören, Unterscheiden, Beraten und Entscheiden 
folgt die Umsetzung. Diese wird ausgewertet und dann ist 
 darüber Rechenschaft abzulegen, womit sich der Kreislauf 
schliesst.

All dies geschieht nie im luftleeren Raum. Synodales Ent-
scheiden und Beraten muss immer die Situation und den kon-
kreten Kontext beachten. Wichtig sind dabei auch die ökume-
nische und interreligiöse Offenheit sowie der Blick auf die 
ganze Menschheit und die Verantwortung für die Schöpfung. 
Diese Regeln für gemeinsames Beraten und Entscheiden im 
Geist des Evangeliums sind für kleine Gruppen ebenso hilf-
reich wie für grosse Kirchenversammlungen.

Kultur- und Strukturwandel
Die Umsetzung dieser neuen Art, in der Kirche zu Entschei-
dungen zu kommen, erfordert jedoch einen tiefgreifenden 
Kulturwandel. Die Formel «Roma locuta – causa finita» (Rom 
hat gesprochen und die Sache ist damit erledigt) hat ausge-
dient. Aber es genügt auch nicht mehr, alles von «oben» er-
warten und nur zu klagen, dass es viel zu langsam geht.

Nötig ist dafür auch ein Strukturwandel, denn noch bleibt 
das Kirchenrecht weit hinter diesem Verständnis des synoda-
len Entscheidens zurück: Die Spielräume der Ortskirchen sind 
zu eng, die gleichberechtigte Beteiligung der Frauen fehlt, 
einsame Entscheidungen von oben herab bleiben möglich, 

die starren Strukturen lassen dem Wirken des Heiligen Geis-
tes wenig Raum, Leitungsversagen kann nicht eingeklagt wer-
den. Soll dies nicht zur Folge haben, dass die Kirche sich im 
Kreis dreht, statt synodal, d. h. wörtlich «miteinander auf dem 
Weg» zu bleiben, braucht sie Räume synodalen Lernens. Auf 
weltkirchlicher Ebene ist dafür 2028 eine «Kirchenversamm-
lung» beschlossen. Vor Ort zu beginnen, ist heute schon mög-
lich.

Den ganzen Beitrag lesen Sie auf   
www.glaubenssache-online.ch

Rom, Oktober 2024: Papst Franziskus liest das 
Abschlussdokument der Weltsynode. / Foto: Vatican Media via X
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Bistumskolumne «Was mich bewegt»

Wandel
Nichts wird heute von der Kirche 
mehr gefordert als Wandel, 
auch Kulturwandel genannt. 
Dabei ist Wandlung ja ein 
dauerndes Thema in der 
Kirche, in jeder Messe! An 
diese Wandlung hat man 
sich gewöhnt, und Gewohn-
heiten sind grundsätzlich 
gut. Doch was, wenn Wan-
del die eigenen Gewohnhei-
ten verändert oder in Frage 
stellt?

Der Mensch liebt seine Gewohnhei-
ten. Wandel soll vor allem bei anderen 
stattfinden, ich will meine Gewohn-
heiten ja nicht ändern. Mit dieser Ein-
stellung – der ich oft begegne – wird 
Wandel schwierig, weil es nicht ein Mit-
einander ist, sondern eine Forderung 
an die anderen.

Forderungen an andere stellen 
ist oft einfacher, als selber an-

zupacken. Genauso schwie-
rig ist es aber auch, etwas 
zu akzeptieren, das ich nicht 
ändern kann. Dazu fällt mir 
das Gebet von Reinhold 
Niebuhr ein:

 Gott, gib mir die Gelassen-
heit, Dinge hinzunehmen, 
die ich nicht ändern kann, 
den Mut, Dinge zu ändern, 
die ich ändern kann, 
und die Weisheit,  
das eine vom anderen zu 
unterscheiden.

Die ab und zu notwendige Gelassenheit 
finde ich im Glauben: Da ist Gott, der in 
allem Wandel bleibt!

Bischofsvikar 
Hanspeter Wasmer

Foto: zVg
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Die Bibel von Moutier-Grandval
1971 erschien eine grosse Mono-
grafie des Vereins Schweizeri-
scher Lithographiebesitzer zur 
Bibel von Moutier-Grandval. 
Mit vielen Beispielen auch zu 
zwei Schriftkulturen: der klas-
sisch römischen (Capitalis) und 
der verschnörkelten aus der 
keltisch-insularen Tradition. 
Die Humanisten der Renaissance 
deuteten die karolingische Minuskel 
seinerzeit als antik – diese Fehldatie-
rung hat zur (Wieder-)Geburt der 
heutigen Gross- und Kleinschreibung 
geführt und prägt so wesentlich un-
ser Schriftbild.
Eine missratene Fehldeutung findet 
sich im Bericht zur Bibel aus der «Bri-
tish Library». Das Pergament als karo-
lingische Erfindung ist vielleicht dem 
sexy Zwischentitel verschuldet: «Nicht 
vegan, dafür nachhaltig.» Im Theolo-
gie-Grundstudium lernen alle die 
wichtigen spätantiken griechischen 
Codices kennen, die Altes und Neues 
Testament verbinden (Codex Alexan-
drinus, Codex Sinaiticus, Codex Vati-
canus): alles Pergamenthandschriften. 

Auch vor der karolin-
gischen Renaissance 
kennen wir Perga-
ment-Prachtbände wie 
den Purpurkodex von 
Rossano, die Wiener 
Genesis u. v. m. Die «ka-
rolingische Erfindung» 
ist schlicht eine Erfin-
dung des «pfarrblatt» – 
Zwischentitel:  
 «Nicht historisch, dafür 
boulevardesk.»

 Thomas Markus Meier

«Tea-Ladies» im Sudan
In einer TV-Reportage über humanitäre 
Unterstützung von Flüchtlingen aus 
dem sudanesischen Bürgerkrieg sah 
ich erstmals eine sogenannte «Tea- 
Lady». Anscheinend sind Frauen in die-
ser Gegend schon lange als Tee-
köchinnen und -verkäuferinnen  tätig. 
Eine spielte bereits 1966 eine wichtige 
Rolle im Film «Khartum». Die Frau aus 
der Reportage war in einem Flücht-
lingscamp, notdürftig untergebracht 
zwischen Blechwänden unter einem 
Blechdach, wo sie Tee kochte und zum 
Verkauf anbot – unterstützt von einem 

Hilfswerk. Sie erzählt, dass es ihr so ge-
linge, die Kinder ihres verschwundenen 
Bruders, ihre eigenen und sich selbst 
zu unterstützen. Sie klagt nicht, im Ge-
genteil, sie sagt strahlend, wie dankbar 
sie sei, dass es ihr gelinge, so ihr Leben 
meistern zu können. Sie wirkt auf mich 
durch und durch glaubwürdig, nichts 
Gestelltes für die Kamera. Strahlend? 
Dankbar? Unter solchen Umständen? 
Wem unter uns gelänge das wohl? Mir 
nicht. Es geht mir nicht um eine gefähr-
liche Idealisierung oder gar Heroisie-
rung von Armut, aber eine solche 
Dankbarkeit ist wohl nur in grosser De-
mut möglich, die in  einem tiefen Glau-
ben wurzelt. Das Bild dieser Frau geht 
mir nicht aus dem Kopf – sie lebt von 
mehr als Brot allein. Sandro Fischli, Bern

Ihre Meinung

Die Kunst des 
 Übersetzens

In unserer Textwerkstatt werden Bibel-
texte genau unter die Lupe genommen. 
Der Fokus liegt dieses Mal auf dem auf 
Griechisch verfassten Neuen Testa-
ment. Im Alltag wird die Bibel in den 
jeweils vertrauten Sprachen gelesen. 
Doch jede Übersetzung beruht auf Ent-
scheidungen, die den Sinn des Texts 
beeinflussen können. Mit Kurt Keller, 
Dozent für Griechisch, und Rebekka 
Grogg, reformierte Pfarrerin, betrach-
ten und analysieren wir ausgewählte 
Texte und widmen uns der Frage: «Was 
steht da genau?» 

Die Veranstaltung "ndet in der Kir-
che im Haus der Religionen statt. Es 
sind keine Anmeldung und keine Grie-
chisch-Kenntnisse erforderlich. 

Mittwoch, 14. Mai, 19.00–21.00
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Haus der Religionen

14 — pfarrblatt nr. 10 | 25

Magazin



«Das Wichtigste 
im Leben ist, dass 
man gesund und 
beweglich bleibt. 
Glücklich macht 
mich, wenn ich mit 
allen in Frieden 
bin. Ich habe 
immer versucht, 
friedlich zu bleiben, 
und habe das 
Leben nicht als 
schwer empfun-
den.»

memento 
vivere
Eine Lebensweisheit

Text und Bild: Pia Neuenschwander

Paul Santschi
100 Jahre

Heute bin ich ihnen begegnet … 
Schutzengeln. Diese erinnerten mich 
an ein Bild, das ich aus meiner frühen 
Kindheit kenne. Es hing im Schlafzim-
mer meiner Grosseltern. Darauf war ein 
Engel zu sehen, der schützend seine 
Hand über drei Kinder hält, die Blumen 
auf einer Bergplatte pflücken.

Am Morgen, kurz nach Arbeitsbe-
ginn, wurde ich vom Kindernotfall auf-
geboten. Eine Mutter bat um ein Ge-
spräch mit der Seelsorge. Auf der 
Liege lag ein vierjähriges Mädchen, das 
nach den Ereignissen und sicher auch 
durch die verabreichten Medikamente 
ruhig und entspannt schlief. Die halb-
langen Locken und der wuschelige 
Kopf verliehen dem Mädchen ein en-
gelhaftes Aussehen.

Als ich mich der Mutter zuwandte, 
begann sie zu weinen und erzählte 
von ihrer Achterbahn der Gefühle. Sie 
wechselten zwischen Bestürzung darü-
ber, dass dieser Unfall überhaupt pas-
sieren konnte, und Erleichterung, dass 
ihre Tochter keine schwereren Verlet-
zungen davongetragen hatte. Danach 
kamen Schuldgefühle, die von intensi-
ver Dankbarkeit abgelöst wurden. 
 Immer wieder sagte sie: «Was hatte 
meine Tochter für einen guten Schutz-
engel, der ihr so beigestanden ist und 
weitaus Schlimmeres verhindert hat!»

Am Nachmittag, am Bett eines Sterben-
den, wurde erneut über Schutzengel 
gesprochen. Doch diesmal wurde ihnen 
ganz andere Eigenschaften zugeschrie-
ben. Mit Dankbarkeit berichtete man 
von vergangenen Erlebnissen und da-
von, dass der Moment des Abschied-
nehmens ohne die Einwirkung des En-
gels schon viel früher gekommen wäre. 
Hier, auf der Intensivstation, sprachen 
diese Angehörigen dem Schutzengel 
zu, dass er den Patienten noch einmal 
auf seinem irdischen Lebensweg treu 
begleiten und anschliessend mit ihm 
gemeinsam weiterziehen würde.

Die beiden Schutzengel, denen ich 
heute begegnet bin, unterscheiden 
sich in ihrem Handeln und ihren Eigen-
schaften deutlich – und doch sind sie 
sich ähnlich: Beide strahlen Ruhe und 
Sicherheit aus. In herausfordernden Le-
benssituationen spenden sie Trost und 
Zuversicht.

Am Abend, auf dem Heimweg mit 
dem Fahrrad, ertappte ich mich dabei, 
wie meine Gedanken vom Tagesge-
schehen zu meinem persönlichen 
Schutzengel abschweifen. Und ich 
 sagte: «Danke, dass du mich gut nach 
Hause begleitest!»

Patrick Schafer
Seelsorger im Inselspital

Ökumenischer Pikettdienst 24 h: 031 632 21 11 (Pikettdienst Seelsorge verlangen)

Seelsorge / Care Team Inselspital: www.insel.ch/seelsorge
simone.buehler@insel.ch, 031 632 91 45
rubin.gjeci@insel.ch, 031 664 60 16
kaspar.junker@insel.ch, 031 632 82 57
hubert.koessler@insel.ch, 031 632 28 46
marianne.kramer@insel.ch, 031 632 28 33
monika.mandt@insel.ch, 031 632 23 71

patrick.schafer@insel.ch, 031 664 02 65
isabella.skuljan@insel.ch, 031 632 17 40
martina.wiederkehr- 
steffen@insel.ch, 031 632 38 16
nadja.zereik@insel.ch, 031 632 74 80

Priesterlicher Dienst: Dr. Nicolas Betticher, 079 305 70 45
Muslimische Seelsorge: zeadin.musta"@insel.ch
zwischenHalt ohne Worte mit Musik: 1. Mittwoch des Monats, 12.10, www.insel.ch/seelsorge 
Eucharistie: www.insel.ch/seelsorge 

Foto: iStock

Engel
Inselkolumne
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Podcast

ARD Popecast
Er wollte die Welt besser machen und dabei die katholische 
Kirche reformieren. In vier Teilen erzählen wir die Geschichte 
von Papst Franziskus. Missbrauch, Sexualmoral, Priestertum 
für Frauen – kein Thema hat er gescheut. Hat Franziskus es 
geschafft, die Kirche ins 21. Jahrhundert zu bringen? In vier 
Folgen wird beleuchtet, wie ein bescheidener Mann Papst 
wurde, mit den Zwängen seines Amtes kämpfte und auch 
mal einen Shitstorm auslöste.
Folgen hören: bit.ly/ard-popecast 

zu 
hören

Radiopredigt
Sonntag, Radio SRF 2, 10.00

4. Mai: Barbara Kückelmann, Bern

Radio BeO – Kirchenfenster
Dienstag, www.kibeo.ch, 21.00

6. Mai: Kirche in Bewegung. Dass die 
Kirche «luegt» und «lost», scheint klug 
zu sein – aber hat sie nicht schon lange 
genug gewartet? Was ist am Warten 
christlich und weshalb «louft» die Kirche 
nicht endlich drauflos? Ein Bericht über 
eine Tagung in der «Heiteren Fahne» 
Wabern 
13. Mai: Die Botschaft der drei Hirten-
kinder. Die Marienerscheinungen von 
Fatima 1917 und ihre Bedeutung bis 
heute

fern 
sehen

Wort zum Sonntag
Samstag, SRF 1, 20.00

3. Mai: Tatjana Oesch, röm.-kath. 
10. Mai: Stina Schwarzenbach, ev.-ref.

Katholischer Gottesdienst 
zum Muttertag
Sonntag, 11. Mai, SRF 1, 10.00–10.50 

Übertragung aus der Kirche St. Anton 
in Zürich. Pfarrer Andreas Rellstab und 
Pfarreiseelsorgerin Monika Bieri spre-
chen in ihrer Predigt darüber, auf wel-
chen Wegen sich Gott den Menschen 
mitteilt.

Vom Krieg zum Frieden – 
Wege der Versöhnung
Mittwoch, 7. Mai, 3sat, 20.15

Drei historische Friedensverhandlun-
gen verdeutlichen die Rolle von Kom-
promissen in Konflikten. Wolfgang 
Ischinger vermittelte im Bosnienkrieg, 
als nur eine militärische Intervention 
die Parteien an den Verhandlungstisch 
brachte. In Nordirland führte der Dia-
log mit der IRA zum Gewaltverzicht. 
BND-Agent Gerhard Conrad erreichte 
durch Gespräche mit der Hamas die 
Freilassung einer israelischen Geisel. 
Doku, D 2025

Unsere Stimme – So einzig-
artig, so manipulierbar!
Donnerstag, 8. Mai, 3sat, 20.15

Die Stimme verrät nicht nur viel über 
Persönlichkeit, Gefühlszustand und Al-
ter: Anhand von Stimmanalysen können 
auch gesundheitliche Probleme erkannt 
werden. Stimmauswertungen werden 
immer präziser – das gilt auch für den 
Nachbau und die Imitation. Wo liegen 
hier die Gefahren der Manipulation? 
Kann unser Gehirn natürliche Stimmen 
von Deepfakes unterscheiden? 

inne 
halten

Bildung
Habakuk
Im Zwölfprophetenbuch der hebräi-
schen Bibel ist auch das Buch Habakuk 
enthalten. Es konzentriert in nur drei Ka-

piteln die Kernbotschaft der biblischen 
Propheten in einer Art und Weise, die 
bis heute in Bann zu schlagen vermag.  
Eine Zeit des Lesens, Lernens, Austau-
schens, Singens und Geniessens für alle 
Interessierten im Begegnungszentrum 
St. Anna, Rawilstr. 42, Lenk i. S. 
Kursleitung: PD Dr. Thomas Staubli, 
Uni Fribourg und Mitbegründer des 
 BIBEL+ORIENT Museums, Buchautor.
Anmeldung bis Ende September:  
thomas.staubli@unifr.ch. Fr. 350.–. Für Mit-
glieder der Kirchgemeinde Gstaad-Zwei-
simmen-Lenk ist die Teilnahme kostenlos. 
Donnertag, 23. bis Sonntag, 26. Oktober

Spirituell
Wüstentage im aki
Körperwahrnehmung, Stille, drei Medi-
tationen und ein Impuls im aki, Alpen-
eggstrasse 5, Bern. Anmeldung nicht 
nötig. Infos: 031 839 55 75,   
peter.sladkovic@kathbern.ch
Samstag, 3. Mai, 10.00–13.00

pfarrblatt 
tipp

Foto: ARD
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Marianische Botanik
Die Natur erwacht in den verschiedens-
ten Farben. Blumen und Blüten erstrah-
len in grosser Vielfalt. In Liedern und 
Bildern werden Blumen auch Maria zu-
geordnet. Was hat es mit diesen Blu-
men auf sich? Was können wir von ihnen 
lernen? Diese Maiandacht macht einen 
Streifzug durch die marianische Blu-
mensymbolik. Musikalisch wird die Fei-
er von Erika Holzmann umrahmt. Alle 
Menschen – egal ob Frauen, Männer 
oder … – sind herzlich willkommen! 
Ort: Katholische Kirche Guthirt,  
Obere Zollgasse 31, Ostermundigen  
Donnerstag, 15. Mai, 18.05 

Klostertag zum 
 kontemplativen Beten 
Im Kloster Hauterive, Fribourg. Ein 
Mönch gibt anhand einer selbstgemal-
ten Ikone Anregungen zum kontempla-
tiven Beten. Es bleibt viel Zeit zum Aus-
tausch, für persönliche Stille, für die 
Teilnahme am Chorgebet der Mönche 
und zum Wandern am Ufer der Sarine.
Infos und Anmeldung:  
Ökumenische Exerzitien:  
karl.graf3@bluewin.ch, 031 869 05 79 
Samstag, 17. Mai, 09.00–18.00

Strassenexerzitien in Luzern
Vom 9. bis 17. August finden in Luzern 
Strassenexerzitien unter der Leitung 
von Marco Schmid statt. Dahinter steht 
die Idee, dass in anderem Umfeld, auf 
der Strasse, eine Spur Gottes zu entde-
cken ist. Daher empfiehlt es sich, Stra-
ssenexerzitien nicht am eigenen Wohn-
ort zu besuchen. Eingeladen sind alle, 
die ihrer inneren Sehnsucht nachgehen 
möchten.
Weitere Infos: 
www.kathluzern.ch/strassenexerzitien  
Anmeldung: marco.schmid@kathluzern.ch, 
041 229 90 53

Vereine
www.bergclub.ch
Sa./So., 3./4. Mai: Skitour, Alternativ-
tour für Tieralplistock, Skitour Grimsel. 
Mi., 7. Mai: Wandern, «Entlang dem 
Längenberg». Di., 13. Mai: Wandern, 
Mellingen–Gnadental–Bremgarten: 
«Reusswanderung». Mi., 14. Mai: Wan-
dern, Mutzbach–Oberbühlchnubel.  
Fr., 16. Mai: Wandern, «‹Les Paccots–
Les Pléiades› zu den Narzissen»
Info: Kontaktdaten bei den jeweiligen Touren

Für Sie gelesen – von Gallus Weidele

Mutig sein
Mariann Edgar Budde ist die erste Bi-
schöfin der Episkopalkirche des Bistums 
Washington. Als Donald Trump 2020 
gewaltsam gegen die «Black-Lives- 
Matter»-Demonstration vorging, kriti-
sierte sie ihn lautstark. In ihrer Predigt 
zur zweiten Amtseinführung Trumps 
fand sie erneut klare Worte gegen sei-
ne menschenverachtende Politik und 
richtete sich mit der Bitte um Erbarmen 
direkt an ihn. Die Mitschnitte dieser 
Predigt gingen um die Welt.

Anlass zu Mariann Edgar Buddes Buch 
«Mutig sein» war Donald Trumps Auftritt 
vor der St. John’s Cathedral der Episko-
palkirche in Washington am 1. Juni 2020. 
Er liess Demonstrierende gewaltsam ent-
fernen und hielt eine Bibel verkehrt her-
um in die Fernsehkameras. Die Bischöfin 
reagierte darauf auf CNN: «Der Präsi-
dent benutzte soeben die Bibel (…) und 
eine der Kirchen in meiner Diözese ohne 
Erlaubnis als Requisit und Kulisse für eine 
Botschaft, die völlig im Gegensatz zu 
den Lehren Jesu steht.» Dieser Auftritt 
erforderte Mut.

In ihrem Buch geht es um Entschei-
dungen im Leben. Als Gläubige ist die 
Autorin überzeugt, dass Gott in solchen 
Situationen am Werk ist, dass von uns al-
len Heldenhaftes möglich ist und Gottes 
unerklärliches Wirken durch uns Realität 
wird. In sieben Kapiteln zeigt die Bischö-
fin, wie einzigartig und universell solche 
Momente und Entscheidungen sind: zu 
gehen, zu bleiben, etwas Neues zu be-
ginnen, zu akzeptieren, was wir nicht än-
dern können, sich Herausforderungen zu 
stellen, mit Enttäuschungen umzugehen 
und Durchhaltevermögen aufzubringen. 
Sie ist sich auch bewusst, dass jede Ent-
scheidung die Last nachteiliger Folgen in 
sich trägt.

Mariann Edgar Budde erzählt von 
 eigenem Ringen und Durchhalten, von 
Rückschritten und vom Umgang mit 
Schmerzhaftem. Dazwischen spiegelt sie 
ihre Erfahrungen in biblischen Geschich-
ten und Erkenntnissen. Im Kapitel «Ak-
zeptieren, was man nicht selbst gewählt 
hat» etwa berichtet sie über ihre Rücken-
schmerzen und verbindet sie mit Bon-
hoeffers Haft und der Ablehnung, die 

Paulus erfuhr. Sie sieht, dass der gekreu-
zigte Jesus für viele zu einer Symbolfigur 
menschlichen Leidens wurde und seine 
Auferstehung zur Verheissung, dass 
Schmerz und Tod nicht das letzte Wort 
haben. Die Sühnetheorie als Erklärung 
des Leids ist für sie unvollständig. Statt-
dessen interpretiert sie Martin Luther 
Kings Tod als erlösendes Leiden, um der 
Liebe und des Allgemeinwohls willen: 
«Zu akzeptieren, was wir nicht selbst ge-
wählt haben, bedeutet zu glauben, dass 
Gott gegenwärtig ist und auf eine Weise 
wirkt, die wir nicht begreifen können. 
Wir nehmen die Stellen, an denen wir 
zerbrochen sind, als wesentlichen Teil 
 eines mutigen Lebens an.»

«Mutig sein» ist ein Glaubenszeugnis 
einer bescheidenen Frau aus einer kon-
fessionellen Minderheit der USA. Den-
noch hat die Episkopalkirche nationale 
Bedeutung: In ihrer Kathedrale, der 
zweitgrössten in den USA, werden seit 
den 1930ern die Amtseinführungsgot-
tesdienste der US-Präsidenten abgehal-
ten. Etwa ein Fünftel von ihnen gehörte 
bislang zu dieser Glaubensgemeinschaft.

Mutig sein, Mariann Edgar Budde,  
S. Fischer Verlag 2025, 272 Seiten, Fr. 31.90

Ökumenische Buchhandlung 
Rathausgasse 74, 3011 Bern 
www.voirol-buch.ch
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Katholische Kirche  
Region Bern
Mittelstrasse 6a 
3012 Bern 
031 300 33 65 
Ruedi Heim  
Flavia Nicolai
Patrick Schafer  
(Pastoralraumleitung) 
www.kathbern.ch/ 
pastoralraumregionbern

Kommunikation Katholische  
Kirche Region Bern
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern 
031 300 33 65

Abo- und Adressänderungen 
«pfarrblatt»
info@pfarrblattbern.ch 
031 327 50 50

Ökumene

Aufbrechen 
und Aufblühen
Queerer ökumenischer Gottes-
dienst in der Heiliggeistkirche

Das Samenkorn bricht auf, der 
Stängel der Blume sucht sich 
zaghaft den Weg der Sonne ent-
gegen und mündet in einer 
 Blütenpracht, die die Welt ver-
zaubert. Queere Menschen sind 
Künstler:innen im Aufbrechen 
und Überwinden von gesell-
schaftlichen Normen und ihren 
einengenden Korsetts. In die-
sem queeren Gottesdienst 
 verbinden wir uns durch die 

 biblische Botschaft mit unserer 
Aufbruchsenergie und lassen 
uns ermutigen zum Blühen und 
zum Strahlen.
Alle, die mitfeiern wollen, sind 
herzlich dazu eingeladen – 
 unabhängig ihrer Herkunft, 
 Konfession, sexuellen Orientie-
rung oder Geschlechtsidentität. 
Nach dem Gottesdienst gibt es 
einen Apéro und die Gelegen-
heit, sich auszutauschen.

Sonntag, 11. Mai, 10.30, Heilig-
geistkirche, Spitalgasse 44, Bern

Feiern

Spanische 
Spezialitäten
Traditionell am ersten Sonntag 
im Mai ist der grosse Bazar 
der spanischsprachigen Mis-
sion in Ostermundigen.

Wer noch nie auf dem Bazar in 
der spanischsprachigen Mission 
«Buen Pastor» in Ostermundi-
gen war, sollte das unbedingt 

nachholen. Die Lebensfreude, 
die Farbenpracht und nicht zu-
letzt die kulinarischen Genüsse, 
mit denen die Gemeinde ihr 
 Patrozinium feiert, sind einfach 
ansteckend. Gleichzeitig dient 
das zweitägige Fest einem gu-
ten Zweck: Der Erlös des Bazars 
geht in Projekte in Lateinamerika.

Samstag, 3. Mai, ab 10.00 
Sonntag, 4. Mai, 10.00 Gottes-
dienst, anschliessend  Bazar

ro
ton

da
talks

rotonda talks
Grundfragen des christlichen Glaubens –  
eine Vortragsreihe

Vier Vorträge mit Referent:innen aus Theologie  
und Wissenschaft, Pfarrei Dreifaltigkeit, Rotonda,  
Sulgeneckstrasse 13, 3007 Bern

Moderation: Dr. Mathias Mütel, Bildungs verantwortlicher  
des Bistums Basel. Im Anschluss wird jeweils ein Apéro offeriert.

Mensch und Gesellschaft
Katholische Kirche Region Bern

7. Mai 2025, 19 Uhr

Was meint der da sagt,  
ich glaube an Gott?
Prof. Dr. Joachim Negel Professor für Fundamentaltheologie  
und Dekan der theologischen Fakultät der Universität Fribourg

2. Juli 2025, 19 Uhr

Glaube und Natur-
wissenschaften
Dr. Alexander Fink Biophysiker und Leiter des Instituts für Glaube 
und Wissenschaft, Herausgeber der Reihe Glaube und Wissenschaft

3. September 2025, 19 Uhr

Der gute Gott  
und das Leid
Dr. Jürgen Spieß Althistoriker, Initiator der Reihe Glaube und 
Wissenschaft, Gründer des Instituts Glaube und Wissenschaft

12. November 2025, 19 Uhr

Auferstehung der Toten 
und das ewige Leben
Prof. Dr. Ursula Schumacher  
Profes sorin für Dogmatik an der Universität Luzern

rotonda talks

Da steh ich nun,  
ich armer Tor
Die neue Reihe «rotonda talks» diskutiert fundamentale Glau-
bensfragen. Den Anfang macht Prof. Dr. Joachim Negel, Dekan 
der Theologischen Fakultät der Universität Fribourg, mit einem 
 Vortrag zum Thema: Was meint der da sagt, ich glaube an Gott?

Am Anfang von Goethes 
«Faust» steht der Protagonist 
des Dramas vor dem zentralen 
Dilemma der Neuzeit. Die Fra-
ge, was die Welt im Innersten 
zusammenhält, führt Faust an 
die Grenzen seiner Erkenntnis. 
Spätestens mit dem Zeitalter der 
Aufklärung hat das Spannungs-
feld zwischen Glaube und Ver-
nunft eine Zuspitzung erfahren. 
Wie lässt sich der christliche 
Glaube an eine Existenz Gottes 
begründen in einer Welt, die auf 
wissenschaftlichem Weg das 
Wesen der Dinge zunehmend 
entschlüsselt?
Die Diskussion von Gottesbe-
weisen ist ein elementares Ge-
biet der Fundamentaltheologie 
und versucht Antworten auf 
 diese Fragen zu geben. 

Prof. Dr. Joachim Negel ist seit 
2015 Professor für Fundamental-
theologie an der Universität Fri-
bourg und Direktor des Instituts 
für Ökumenische Studien (ISO). 
Er betreute von 2021 bis 2024 in 
der Zeitschrift «Publik Forum» 
die Rubrik «Meine Gottesfrage», 
in der er sich den Fragen der 
 Leser:innen stellte.
Die «rotonda talks» verstehen sich 
als ein geistig-geistlicher Input 
für alle Interessierten. Bei  einem 
anschliessenden Apéro gibt es 
die Möglichkeit zum  gemein - 
samen Austausch. Es moderiert 
Dr. Mathis Mütel, Bildungsbe-
auftragter des Bistums Basel.

Mittwoch, 7. Mai, 19.00 
Pfarrei Dreifaltigkeit (Rotonda), 
Taubenstrasse 4, Bern
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Fachstellen

Haus der Begegnung
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern 
031 300 33 65 (Empfang) 
www.kathbern.ch/ 
hausderbegegnung

Fachzentrum Mensch und 
 Gesellschaft
Co-Leitung: 
Andrea Meier, 031 300 33 60
Mathias Arbogast, 031 300 33 48

menschundgesellschaft 
@kathbern.ch
www.kathbern.ch/ 
menschundgesellschaft

Sozial- und Asylberatung:
Katholische Kirche Stadt Bern
sozialberatung@kathbern.ch
031 300 33 50
(Tel. Terminvereinbarung 9–12 Uhr)

Palliative Care, Alters- und 
 Freiwilligenarbeit:
Barbara Petersen, 031 300 33 46

Alltags-Tandems für Ge!üchtete:
Nina Glatthard, 031 300 33 67

Mobile Soziokultur:
Julia Ceyran, 031 300 33 59

Kontaktperson  
Haus der  Religionen:
Angela Büchel Sladkovic  
031 300 33 42

DOCK8, Netzwerk 
 Nachhaltigkeit:
Anouk Haehlen/Zoe Lehmann 
031 300 33 58

Ehe Partnerschaft Familie
Anita Gehriger  
anita.gehriger@kathbern.ch 
031 300 33 45
Marina Koch 
marina.koch@kathbern.ch 
076 500 95 45
Peter Neuhaus, peter.neuhaus@
kathbern.ch, 031 300 33 44
www.injederbeziehung.ch

Fachstelle  
Religionspädagogik
Leitung: Judith Furrer Villa  
Ausbildungsleiter: Patrik Böhler 
Zähringerstrasse 25, 3012 Bern
031 533 54 33
religionspaedagogik@kathbern.ch 

Katholischer Frauenbund Bern
frauenbund@kathbern.ch 
031 301 49 80  
www.kathbern.ch/kfb

Jungwacht Blauring Kt. Bern
031 381 76 88, kast@jublabern.ch 
www.jublabern.ch/ 
spielmaterialverleih

Pfadi Windrösli
sekretariat@windroesli.ch

Lebensende

Vorsorge treffen
Der Bereich «Altersarbeit» ist 
ein zentraler Themenkomplex 
im Fachzentrum «Mensch und 
Gesellschaft» der Katholischen 
Kirche Region Bern. Im Mai 
!ndet wieder ein Vortrag zur 
Patientenverfügung statt.

Warum ist eine Patientenver-
fügung sinnvoll? Was muss be-
achtet werden? Was sind meine 
Erfahrungen und Vorstellungen 
zum Lebensende? Sie erhalten 
Anregungen zur Erstellung Ihrer 
persönlichen Patientenverfü-
gung. Anna Hirsbrunner, Be-
raterin Gesundheitsförderung 
Pro Senectute Kanton Bern gibt 
Auskunft und steht für Fragen 
zur Verfügung. 

Mittwoch, 7. Mai, 18.00–20.00  
Katholische Kirche Region Bern, 
Haus der Begegnung (Saal), 
 Mittelstrasse 6a, 3012 Bern

Haus der Religionen

Von guten 
Mächten
Nach Simone Weil und Dag 
Hammarskjöld stellt die Reihe 
«Sich in Gott verwurzeln» mit 
Dietrich Bonhoeffer einen wei-
teren Mystiker des 20. Jahr-
hunderts ins Zentrum einer 
ökumenischen Feier.

Am 9. April waren es 80 Jahre, 
dass Dietrich Bonhoeffer kurz 
vor Ende des Zweiten Weltkriegs 
im KZ Flossenbürg von den 
 Nationalsozialisten ermordet 
wurde. Der Theologe gilt als ei-
ner der bekanntesten Vertreter 
des Widerstands gegen den 

 Nationalsozialismus. Die Texte, 
die er uns hinterlassen hat, sind 
ein Beispiel für das stille Trotzen 
gegen die Barbarei und bis heu-
te für viele Menschen ein Halt in 
existenziellen Grenzsituationen.

Sonntag, 11. Mai, 17.00  
Haus der Religionen, 
 Europaplatz 1, Bern

Autorenlesung

Es werden wie-
der Tage sein
Als Rahmenveranstaltung zum 
Friedensprojekt «Wieder ganz 
sein» stellt die Luzerner Auto-
rin Jacqueline Keune ihr neues 
Buch vor.

Der russische Krieg gegen die 
Ukraine hat Jacqueline Keune 
wie kein anderes politisches Ge-
schehen ihres bisherigen Lebens 
bewegt und beteiligt. Viele der 
vorliegenden Texte sind Versu-
che, die eigene Fassungslosig-
keit zu fassen und wieder 
 Sprache zu "nden, wo es diese 
verschlagen hat. Sprache für 
das, was zornig macht, was mit-
unter schier verzweifeln lässt, 
was Zuversicht webt und Wider-
stand weckt. 
Jacqueline Keune legt nach fast 
zehn Jahren neue Gedichte und 
Gebete vor zu spirituellen und 
gesellschaftlichen Themen, mit 
einem Schwerpunkt zu Krieg 
und Frieden. Ein persönliches 
Glaubenszeugnis auch, das sich 
nicht im luftleeren Raum aus-
spricht, sondern mitten hinein in 
die Wirklichkeiten der Welt. 
Grosse Nähe zum Alltag der 
Menschen, zumutende Konkret-
heit, persönliche Parteilichkeit 
und trotzige Hoffnung zeichnen 
die Texte aus. Und eine Sprache, 
die ans Herz greift und aufhor-
chen lässt, weil sie auf «eigene» 
Weise von Heiligem und Unheili-
gem spricht. 
Das neue Buch lädt mit seinen 
Worten und Bildern dazu ein, 

was eine Konsumgesellschaft 
täglich zu verhindern sucht: zu 
sich und anderen zu kommen. 
Und es möchte Mut machen, 
 daran festzuhalten, dass die 
Stimme der Gerechtigkeit auch 
mit allen Bomben der Welt zu-
sammengenommen nicht zum 
Schweigen gebracht werden 
kann. Trotz aller Nacht:  
Es werden wieder Tage sein. 

Dienstag, 13. Mai, 19.30  
Heiliggeistkirche,  
Spitalgasse 44, Bern

Haus der Religionen

Die Kunst des 
Übersetzens
Bibeltexte sprachlich unter 
die Lupe nehmen 

Das Neue Testament wurde auf 
Griechisch geschrieben. Im All-
tag werden Bibeltexte in uns 
vertrauten Sprachen gelesen. 
Jede Übersetzung trifft Ent-
scheidungen bezüglich dem 
Sinn des Textes. Kleine Text-
stücke auf Griechisch und in ver-
schiedenen Übersetzungen wer-
den gemeinsam mit Kurt Keller, 
Dozent für Griechisch, und Re-
bekka Grogg, reformierte Pfar-
rerin, betrachtet und analysiert. 
Was steht da genau? Die Veran-
staltung ist offen für alle Interes-
sierten. Griechischkenntnisse 
sind nicht erforderlich. Eine An-
meldung ist nicht nötig.

Mittwoch, 14. Mai, 19.00–21.00, 
Kirche im Haus der Religionen, 
Europaplatz 1, Bern
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Misión  
Católica
Lengua 
Española
3072 Ostermundigen, Sophiestrasse 5
c.s. Emmanuel Cerda
emmanuel.cerda@kathbern.ch
031 932 16 55 y 078 753 24 20
Bazar: bazar.elbuenpastor2024@
gmail.com
Silvia Fenanti 
Catequesis: sanchezlicea@me.com
Armando Sanchez
Mayores: leonorcampero@hotmail.com
Leonor Campero Dávila 
Música: 076 453 19 01, Mátyás Vinczi
Sacristanes: 031 932 21 54
Maciel Pinto y Sergio Vázquez
Secretaría: 031 932 16 06
nhora.boller@kathbern.ch
Social: elizabeth.rivas@kathbern.ch
Cursos: miluska.praxmarer@ kathbern.ch
Misas: 10 h en Ostermundigen,
16 h en Taubenstrasse 4, 3011 Bern
2do y 4to domingo de mes 
12.15 h en Kapellenweg 9, 3600 Thun

Missione  
cattolica di 
lingua italiana
3007 Bern
Chiesa Madonna degli Emigrati,  
Bovetstrasse 1
031 371 02 43
www.kathbern.ch/mci-bern  
www.missione-berna.ch  
missione.berna@kathbern.ch
Missionari Scalabriniani
P. Oscar Gil Garcia, P. Enrico Romanò,  
P. Gildo Baggio
Segreteria e permanenza telefonica
Orari di apertura
Lu 08.30–12.30, pomeriggio chiusura
Ma–Ve 08.30–12.30, 14.00–17.00
Elena Scalzo, Elena.Scalzo@kathbern.ch
Elisa Driussi, Elisa.Driussi@kathbern.ch
Collaboratrice Pastorale
Paola Marotta
paola.marotta@kathbern.ch
Diacono Gianfranco Biribicchi  
gianfranco.biribicchi@kathbern.ch
Catechista Maria Mirabelli  
maria.mirabelli@kathbern.ch
Collaboratrice sociale
Roberta Gallo, 079 675 06 13
Roberta.Gallo@kathbern.ch
Ma, Gio, Ve 15.00–18.30, Me 09.30–13.00

Per l’agenda completa, consultate il mensile «Insieme» e il nostro nuovo sito 
www.missione-berna.ch.

Qualche foto di ciò che è accaduto in Missione nelle scorse settima-
ne, novità importanti per le famiglie e per i nostri bimbi e un augurio 
tutto speciale per la Festa della Mamma: a tutte le mamme, a chi so-
gna di diventarlo e a chi custodisce con amore il desiderio di esserlo! 

Per l’agenda delle S. Messe, 
si prega di consultare il sito  
www.missione-berna.ch e il 
 nostro mensile «Insieme».  

Nuestra agenda y actividades 
aquí: www.kathbern.ch/mcle/
Sábado 3 mayo 
10.00 Primer día del Bazar
Domingo 4 mayo
Segundo día del Bazar
10.00 Eucaristía, misión
16.00 Eucaristía, Bern 
Los viernes 
15.00 Exposición del Santísimo
19.00 Eucaristía, misión
Domingo 11 mayo
Día de la Madre
10.00 Eucaristía, misión
12.15 Eucaristía, Thun
16.00 Eucaristía, Bern 

Día de la Madre
Hacemos llegar a todas las «ma-
mis» nuestras más cordiales feli-
citaciones no sólo en este día 
sino en todos los días del año, 
pues ser mamás es algo perma-
nente y que merece nuestra más 
alta consideración. Gracias por 
seguir siendo siempre mamás. 

Gran Bazar
No se trata sólo de venir a dar 
una vuelta, tenemos que hacer 
propaganda, tenemos que con-
vencer a amigos y conocidos 
que merece la pena pasar 
unos momentos juntos, 
tomando algo y así cola-
borar con esta obra.

Son muchas sonrisas en 
muchas caras marcadas 
por el llanto y la desespe-
ración que se han logrado 
con el apoyo a los proyec-
tos. 

Paralelo a la generosidad 
monetaria está el apoyo 
de «manos» que nunca 
 tenemos de más. Antes y 
después de este "n de 
 semana se necesitan en 
muchas horas de servicio 
sin importar la edad. Asi 
sea solo doblando la ropa 

o separando el papel, etc.  
Para los más fuertes ayudar en 
el desmonte de mesas, carpas, 
subir cajas. 
De antemano GRACIAS
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Missão  
católica  
de lingua 
portuguesa

Kroatische 
Mission
3012 Bern 
Hrvatska katolička misija 
Bern Kath. Kroaten-Mission Bern
Zähringerstrasse 40, 3012 Bern
hkm.bern@kathbern.ch 
www.hkm-bern.ch 
www.kroaten-missionen.ch 
Uredovno radno vrijeme 
Ponedeljak 8–16 
Utorak/srijeda 8–11
Kontaktperson 
Misionar: Fra Antonio Šakota
antonio.sakota@kathbern.ch,  
031 533 54 48
Suradnica: Kristina Marić
kristina.maric@kathbern.ch, 
031 533 54 46
Vjeroučitelj/Orguljaš: Dominik Blažun 
dominik.blazun@kathbern.ch

3012 Bern
Zähringerstrasse 25, 3. Stock
031 533 54 40
mclportuguesa@kathbern.ch
www.kathbern.ch/missaocatolica
Missionário Scalabriniano
Padre Pedro Granzotto,  
Pedro.Granzotto@kathbern.ch
031 533 54 41
Padre John-Anderson Vibert
anderson.vibert@kathbern.ch
031 533 54 42
Coordenadora de Catequese
Manuela Delgado,  
manuela.delgado@kathbern.ch
031 533 54 43
Secretária  
Denise Gilgen-dos Santos  
Terça-feira das  
08.00–12.00/13.30–18.00
Quarta-feira das  
08.00–12.00/13.30–18.00
Quinta-feira das 08.00–12.30

Agenda Pastoral e atividades 
das Comunidades

Sábado, 17. Maio
17.00 Solothurn – Celebração 

da Santa Missa  
Igreja dos Jesuítas

17.00 Thun – Catequese  
Igreja St. Martin

18.00 Thun – Celebração da 
Santa Missa  
Igreja St.Martin

20.00 Interlaken – Celebração 
da Santa Missa  
Igreja Heiliggeist 

Domingo, 18. Maio
10.00 Bern – Catequese
11.30 Bern – Celebração da 

 Santa Missa  
Igreja Santa Maria

16.00 Biel – Catequese  
Igreja Santa Maria

17.00 Biel/Bienne – Celebração 
da Santa Missa  
Igreja Santa Maria

Sábado, 24. Maio
17.00 Solothurn – Celebração 

da Santa Missa  
Igreja dos Jesuítas

17.00 Thun – Catequese  
Igreja St. Martin

18.00 Thun – Celebração 
da Santa Missa  
Igreja St. Martin

20.00 Interlaken – Celebração 
da Santa Missa  
Igreja Heiliggeist 

Domingo, 25. Maio 
10.00 Bern – Catequese
11.30 Bern – Celebração da 

 Santa Missa  
Igreja Santa Maria

16.00 Biel – Catequese  
Igreja Santa Maria

17.00 Biel/Bienne – Celebração 
da Santa Missa  
Igreja Santa Maria

16.00 Gstaad – Celebração 
da Santa Missa  
Igreja St. Josef

Semana Santa
Durante o período da Quaresma 
tivemos momentos fortes nas 
nossas comunidades, principal-
mente em Berna com a via-sacra 
durante as sextas-feiras e em 
preparação a semana Maior. 
A Quinta-feira Santa celebrou -se 
em Berna a Missa do Lava- pés, 
rito litúrgico que se baseia no 
Evangelho de João. A oferta da 
própria vida por amor. Participa-
ram deste rito as crianças dos 
vários centros da nossa cateque-
se, foi assim como fez  Jesus 
ao lavar os pés dos discípulos, 
demonstrou seu amor  pelas 
pessoas e mostra a todos que 

a humildade e o serviço são o 
centro de sua mensagem. Este 
é o mandamento que Jesus nos 
 deixou: amar e servir».
Na Sexta-feira Santa, por meio 
da liturgia, os "éis foram convi-
dados a "xar seu olhar em Jesus 
Cruci"cado, que morreu na cruz 
para cumprir a sua missão salví"-
ca, que o Pai lhe havia con"ado: 
«Eis o Cordeiro de Deus, que tira 
os pecados do mundo». O Mis-
tério da Cruz e a Via-Sacra.
A Vigília Pascal, ponto alto da 
celebração do Sábado Santo, 
começou com o ritual do fogo, 
no pátio da Igreja Sta. Maria em 
Berna e a preparação do Círio 
onde os "éis aguardavam para 
em procissão entrarem na Igreja 
com suas velas acesas «a Luz de 
Cristo». Durante a missa houve 
o batizado de dois catecúme-
nos. Foi com grande alegria que 
o nosso Bispo Felix Gmür os 
 recebeu  na Igreja Católica por 
meio do batismo, e os encora-
jou a tornar seus talentos frutífe-
ros para a comunidade Cristã.  
A celebração encerrou-se com 
momento de silêncio e espera 
pela ressurreição de Jesus Cris-
to, que reforça a importância 
da ressurreição como centro 
da fé cristã.

Gottesdienste

Bern-Bethlehem: ref. Kirche
Eymattstrasse 2b
12.00 Jeden Sonntag
Biel: Pfarrkirche Christ König
Geyisriedweg 31
18.00 Jeden 1. und 3. Samstag 
Langenthal: Marienkirche
Schulhausstrasse 11 A
09.00 Jeden Sonntag 
Thun: Marienkirche
Kapellenweg 9
14.30 Jeden Sonntag
Meiringen: Pfarrkirche Guthirt
Hauptstrasse 26
18.00 Jeden 1. und 3. Montag 
Interlaken: Heiliggeistkirche
Schlossstrasse 6
19.00 Jeden 1. und 3. Mittwoch

Vjeronauk  
(od rujna do lipnja)

Bern, misijski centar 
(Zähringerstrasse 40)
prvopričesnici:  
ponedjeljak, 17.30–19.00
krizmanici (glavna grupa):   
srijeda, 14.00–15.30
krizmanici (sporedna grupa):  
subota, 10.00–11.30

Langenthal, 
Kirchgemeindehaus 
(Hasenmattstrasse 36)
prvopričesnici i krizmanici: 
 srijeda, 14.00–15.30

Biel, pastoralni centar  
crkve Christ König 
(Geyisriedweg 31)  
prvopričesnici i krizmanici: 
 utorak, 17.30–19.00
 

Thun, pastoralni centar  
crkve St. Marien 
(Kappelenweg 9)
prvopričesnici i krizmanici:   
petak, 17.30–19.00

Molitvene skupine i aktivnosti 
Bern, crkva St. Mauritius
•  Svaki četvrtak (osim zadnjeg u 

mjesecu): krunica molitvene 
 zajednice «Majka mira» 19.00

•  Zadnji četvrtak i prvi petak u 
mjesecu: 18.30, sveta misa i 
 euharistijsko klanjanje  
(molitva krunice od 18.30)

•  Prije svake svete mise: 
 pobožnost krunice i prilika za 
svetu ispovijed

•  Probe zborova: Glavni misijski 
zbor (mladi i odrasli): srijedom 
u 19.00 u  misijskom centru

•  Zbor mladih: po dogovoru
•  Dječji zbor: po dogovoru
•  Lokalni zbor u Thun:  

nedjeljom prije svete mise 
u prostoru crkve

pfarrblatt nr. 10 | 25— 21

Region Bern Agenda



Bern 
Dreifaltigkeit

Zeuge der Auferstehung Jesu
«Diesen Jesus hat Gott aufer-
weckt, dafür sind wir alle Zeu-
gen» (Apg 2,32). Dieser Satz 
taucht häu!g in den Reden der 
Apostel nach der Auferstehung 
des Herrn auf. Bei seiner Verhaf-
tung waren sie ge"ohen und 
hatten Jesus allein gelassen. 
Doch die Auferstehung von den 
Toten verleiht ihnen einen unver-
gleichlichen Mut. Vor jedermann 
verkünden sie ohne zu zögern: 
«Diesen Jesus hat Gott aufer-
weckt, dafür sind wir alle Zeu-
gen.» Aber was ist ein Zeuge, 
eine Zeugin?
Im üblichen Sprachgebrauch 
ist eine bezeugende Person je-
mand, die bei einem Ereignis zu-
gegen war oder davon gehört 
hat und darüber treu berichten 
und bestätigen kann, was er/sie 
gesehen oder gehört hat.
Eigentlich trägt die bezeugende 
Person eine schwere Verantwor-
tung: die Verantwortung, das Er-
eignis zu bezeugen, ohne Un-
wahrheiten zu berichten. Selbst 
angesichts der Bedrohung durch 
mächtige Individuen, die in der 
Lage sind, die bezeugende Per-
son in ihrer Berichterstattung zu 
beein"ussen, soll diese uner-
schütterlich bleiben.

Der Kontext des Neuen Testa-
ments bleibt von diesem edlen 
Begriff des Zeugen / der Zeugin 
geprägt. Das griechische Wort 
im Neuen Testament, das die-
sem Begriff entspricht, ist «mar-
turos». Von diesem Begriff leitet 
sich auch das Wort «Märtyrer:in» 
ab. In diesem Sinne ist eine be-
zeugende Person für Jesus 
Christus jemand, die sich für sei-
ne Interessen einsetzt, die sich 
mit Worten und Taten dafür be-
müht, dass Jesus Christus be-
kannt gemacht und geliebt wird 
und dass die Welt die Neuheit 
seiner Botschaft erkennt und 
aufnimmt.
Wenn Jesus zu seinen Jüngern 
sagt: «Ihr werdet meine Zeugen 
sein» (Apg 1,8), fordert er sie auf, 
das zu verbreiten, was sie an sei-
ner Seite gesehen, gehört und 
erlebt haben, wenn nötig bis 
zum höchsten Opfer. Vor allem 
aber fordert er sie auf, seine Leh-
re in die Praxis umzusetzen und 
sein Licht auf ihr tägliches Leben 
und die verschiedenen Lebens- 
und Gesellschaftsoptionen 
scheinen zu lassen. Die Apostel 
haben dies bezeugt und so viele 
Christ:innen tun es auch heute 
noch.

Praktisch soll sich jede:r Getauf-
te als Märtyrer:in im ursprüngli-
chen Sinne (bezeugende Person) 
wie auch im heutigen Sinne 
(Märtyrer:in) des Wortes wahr-
nehmen. «Sobald ein Mensch 
geboren ist, ist er alt  genug, um 
zu sterben», sagte Martin Hei-
degger. Ebenso können alle Ge-
tauften, egal wie alt sie sind, im 
wahren Sinne des Wortes «Mär-
tyrer» und «Märtyrerin» für 
Christus Zeugnis ablegen.
Der Friede herrscht zwar in 
 vielen Ländern der Erde und die 
Zeit der Märtyrer:innen im ei-
gentlichen Sinne des Wortes ist 
vorbei. Aber die Realität des 
Martyriums im ursprünglichen 
Sinn des  Wortes bleibt aktuell.
Es geht praktisch darum, zu be-
kennen, dass Jesus Christus Herr 
ist, in der Familie, an der Arbeits-
stelle, in der Gesellschaft, im All-
gemeinen. Unsere Zeit braucht 
dringend solche bezeugenden 
Menschen, die wie die Apostel 
in Wort und Tat verkünden: «Die-
sen Jesus hat Gott auferweckt, 
dafür sind wir alle Zeugen.» 
 Raymond Sobakin
 Pfarrer in solidum Dreifaltigkeit 

Unsere Gottesdienste/ 
Beichtgelegenheiten/Anlässe
Samstag, 3. Mai
09.15 Eucharistiefeier
15.00 Beichtgelegenheit 

mit Mario Hübscher
16.30 Eucharistiefeier
Sonntag, 4. Mai
08.00 Eucharistiefeier
11.00 Eucharistiefeier
20.00 Eucharistiefeier
Montag, 5. Mai
06.45 Eucharistiefeier 

mit Williams Onuigbo
07.15 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 6. Mai
07.15 Eucharistische Anbetung
08.45 Eucharistiefeier
15.00 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 7. Mai
07.15 Eucharistische Anbetung
14.30 Eucharistiefeier
18.30 Ökum. Gottesdienst
Donnerstag, 8. Mai
06.45 Eucharistiefeier
07.15 Eucharistische Anbetung
16.30 Beichtgelegenheit 

mit Mario Hübscher

18.00 Eucharistiefeier
Freitag, 9. Mai
06.45 Eucharistiefeier
08.45 Eucharistiefeier
16.00 Rosenkranzgebet
Samstag, 10. Mai
09.15 Eucharistiefeier
15.00 Beichtgelegenheit 

mit Raymond Sobakin
16.30 Eucharistiefeier
 «Laudamo la resurrectio-

ne»: Die Frauenschola 
singt Österliches aus dem 
«Laudario di Cortona» 
und vom Montserrat. Lei-
tung: Kurt Meier, Orgel: 
Hans-Christoph Bünger

Sonntag, 11. Mai
08.00 Eucharistiefeier
11.00 Eucharistiefeier
 Artem Lonhinov, Violine, 

und Hans Christoph Bün-
ger, Orgel, musizieren 
Werke von A. Corelli und 
J. S. Bach

20.00 Eucharistiefeier
 Der Dreif-Gospelchor 

singt unter der Leitung 

von Peter Anderhalden 
Gospel, Jazz und Blues.

Montag, 12. Mai
06.45 Eucharistiefeier 

mit Antonio Sakota
07.15 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 13. Mai
06.45 Eucharistiefeier
07.15 Eucharistische Anbetung
08.45 Eucharistiefeier
15.00 Rosenkranzgebet
18.00 Maiandacht
 Maria, die Mutter Jesu 

kennt das Ahnen und das 
Hoffen, die Angst und 
das Bangen, das Fragen 
und das Zweifeln, das 
Nicht-Wissen und doch 
Ja-Sagen. Möge sie uns 
auf unserem Weg als 
 «Pilger der Hoffnung» 
mit Zuversicht, Ausdauer 
und Langmut stärkend 
begleiten. Wir vertrauen 
auf ihre Fürsprache bei 
Gott und bitten um 
 Frieden in der Welt.

3011 Bern
Taubenstrasse 4
031 313 03 03
www.dreifaltigkeit.ch
info@dreifaltigkeit.ch
Sekretariat
Öffnungszeiten:
Mo, Di, Do, Fr: 08.00–12.00 
Mi: 08.00–12.00 /14.00–17.00
Söllinger Sabine, Pfarreisekretärin
Laura Tauber, Pfarreisekretärin
Rosina Abruzzese, Administration
031 313 03 03
Standortkoordination
Dr. Katharina Mertens Fleury
031 313 03 09
Seelsorge
Mario Hübscher, Pfarrer
031 313 03 07
Raymond Sobakin, Pfarrer 
031 313 03 10
Antoine Abi Ghanem, Priester
031 313 03 16
Soziale Gemeindearbeit
Nicole Jakubowitz, 031 313 03 41
Eltern-Kind-Treff
Angelika Stauffer und Valentine Dick
031 313 03 46
Katechese
Mario Hübscher, Pfarrer, 031 313 03 07
Lena Diekmann, 031 313 03 40
Angelika Stauffer, 031 313 03 46
Kirchenmusik
Kurt Meier, 076 461 55 51
Sakristan
Josip Ferencevic, 079 621 63 30
Hauswarte
Marc Tschumi 
Josip Ferencevic  
José Gonzalez 
031 313 03 80
Raumreservationen
Malgorzata Berezowska-Sojer
reservation@dreifaltigkeit.ch
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Mittwoch, 14. Mai
07.15 Eucharistische Anbetung
14.30 Eucharistiefeier
18.30 Ökum. Gottesdienst
Donnerstag, 15. Mai
07.15 Eucharistische Anbetung
16.30 Beichtgelegenheit 

mit Raymond Sobakin
18.00 Eucharistiefeier
Freitag, 16. Mai
06.45 Eucharistiefeier
08.45 Eucharistiefeier
16.00 Rosenkranzgebet

Jahrzeitmessen
3. Mai, 09.15
Karl Zimmermann
10. Mai, 16.30
Gaetano Cattaneo und Matilde 
Cattaneo-Zahno
14. Mai, 14.30
Familie Louis und Maria Hayoz-
Egger

Kollekten

3. / 4. Mai
Chance Kirchenberufe
10.  /  11. Mai
St. Josefskollekte für Stipen-
dien an zukünftige Priester, 
 Diakone, Theologinnen und 
Theologen 
Für Frauen und Männer, die 
 bisher einen zivilen Beruf ausüb-
ten und ihre Berufung zum kirch-
lichen Dienst entdeckt haben. 

Herzlich WILLKOMMEN!

Vortrag zum Thema 
 «Jubiläumsjahr in der Bibel»
Am 6. Mai um 19.00 hält Parrer 
in solidum Raymond Sobakin 
 einen Vortrag zum Thema 
 «Jubiläumsjahr in der Bibel» 
im Salle paroissiale.

Nachmittagstreff
Freitag, 23. Mai, 15.00,  
in der Rotonda
Der erste Teil des Films «Ein ver-
borgenes Leben» nimmt uns 
 hinein in die Lebenswelt des 
sel. Franz Jägerstätter. Zur Zeit 
des 2. Weltkriegs sieht er sich 
an gesichts der Wehrdienstfrage 
vor eine schwere Gewissensent-
scheidung gestellt. 
Im Anschluss Gelegenheit zum 
Austausch bei Kaffee, Tee und 
Kuchen.

Dreif-Treff
Nach dem 16.30-Gottesdienst 
sind Sie herzlich zum günstigen 
Abendessen willkommen.
Die nächsten Daten sind:
3. und 17. Mai

Pfarrei-Café
Sonntag, von 08.45–11.00
Dienstag, von 09.15–10.30 
jeweils im Saal des Pfarramts

Berne  
Paroisse de 
langue 
française
3011 Berne
Rainmattstrasse 20
031 381 34 16
cure.francaise@cathberne.ch
www.kathbern.ch/berne
Basilique de la Trinité
Taubenstrasse 4–6
Centre paroissial
Sulgeneckstrasse 13
Oratoire du Christ-Sauveur
Centre paroissial (1er étage)
Secrétaire
Marie-Annick Boss
Lundi–vendredi 08.30–11.30
Et permanence téléphonique
Coordination de la paroisse
Dr. Katharina Mertens Fleury
Equipe pastorale
Abbé Mario Hübscher, curé in solidum 
Père Raymond Sobakin, curé in solidum
Père Antoine Abi Ghanem,  
prêtre auxiliaire
Marianne Crausaz,
Animatrice pastorale
Assistante sociale
Nicole Jakubowitz
031 313 03 41

Vie de la paroisse

Pèlerinage paroissial 
à Notre-Dame de 
Bourguillon FR
Dimanche 4 mai
Notre traditionnel pèlerinage 
nous met cette année en rela-
tion avec le jubilé 2025. Comme 
la chapelle de Bourguillon est un 
lieu jubilaire, ceci nous donne 
l’occasion d’obtenir une indul-
gence plénière, c’est-à-dire la 
grâce divine de la remise des 
péchés. Soyez nombreux à venir 
saisir cette porte ouverte à la 
miséricorde de Dieu. 
Départs train
• Ueberstorf–Bourguillon
07.15 (voie 1 E–H) Départ Berne
07.31 Départ gare de Flamatt
(car postal B 131, direction
Albligen)
• Guin/Düdingen–Bourguillon
08.45 (S1) Départ Berne
• Fribourg Poya–Bourguillon
09.15 (S1) Départ Berne
• Fribourg–Bourguillon (trajet 
avec les transports publics)
11.15 et 11.34 Départs Berne
11.48 et 11.56 Arrivées Fribourg
12.04 Départ gare routière de
Fribourg (bus 127, direction
Plaffeien Dorf)
12.11 Arrivée arrêt Bourguillon,
La Tour
• 12.30 Eucharistie avec le 

Chœur St-Grégoire
Suivie de l’apéritif et du pique-
nique tiré du sac au local de
l’Accueil des Brancardiers
Renseignements : Jeannette
Pillonel, tél. 076 397 47 70

Repas en langue allemande
Mardi 6 mai, 12.00
Sur inscription jusqu’au lundi 
matin auprès de Nicole 
Jakubowitz, tél. 031 313 03 41

Autour de la Parole
Mercredi 7 mai, 14.45

Groupe Maurice Zundel
Mercredi 7 mai, 19.15

Groupe Eglise en société
Mercredi 7 mai, 19.30

Après-midi récréatif
Mercredi 14 mai, 14.00

Dates à retenir

Conférence P. A. Abi Ghanem
Mercredi 21 mai, 19.00
Les martyrs chrétiens d’hier et 
d’aujourd’hui

1700 ans Confession de Nicée
Dimanche 1er juin – Colllégiale
16.00 Répétition des chants 

pour les intéressé·e·s
17.00 Vêpres œcuméniques 

Eucharisties

Samedi 3 mai
18.00 Eucharistie
Dimanche 4 mai 
3e dimanche de Pâques 
Pèlerinage paroissial à Notre-
Dame de Bourguillon FR
09.30 Pas d’Eucharistie à Berne
12.30 Eucharistie à la chapelle, 

avec la participation du 
Choeur St-Grégoire

Mardi 6 mai
09.15 Eucharistie à la crypte, 

suivie du café
Jeudi 8 mai
09.15 Eucharistie
Samedi 10 mai
18.00 Eucharistie
Information importante :
Aujourd’hui, routes barrées à la 
 circulation motorisée dans le 
quartier de la basilique à cause 
du Grand Prix de Berne
Dimanche 11 mai
4e dimanche de Pâques
09.30 Eucharistie avec 

baptêmes
Mardi 13 mai
09.15 Eucharistie à la crypte, 

suivie du café
Jeudi 15 mai
09.15 Eucharistie

Einladung zur  
eucharistischen Anbetung 
im Oratoire 
(Areal der Paroisse)

Jeweils durchgehend  
von Freitag, 07.30  
bis Sonntag, 07.00

Ausnahme am Herz-Jesu-Freitag:
10.00 bis 18.00 in der Basilica 
und anschliessend von
18.00 bis Sonntag, 07.00  
im  Oratoire

Weitere Informationen bei:
Varghese Thottan, 
078 303 30 30

Herzlich WILLKOMMEN!
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Bern 
Bruder Klaus

Eucharistiefeier mit 
Velosegen 

 Sonntag, 4. Mai, 11.00
Am 4. Mai feiern wir einen Got-
tesdienst mit Velosegen. Sie 
sind alle herzlich eingeladen 
nach der Eucharistiefeier Ihr 
Velo, Trottinett, Velo-Anhänger 
etc. auf dem Kirchenvorplatz 
segnen zu lassen. 
Wir freuen uns über alle Mitfei-
ernden und ihre kleinen Fort-
bewegungsmittel!

Samstag, 3. Mai
10.30 Adoration und Eucharis-

tiefeier (Verehrung des 
Unbe!eckten Herzens 
der Heiligen Jungfrau 
Maria) in polnischer 
 Sprache mit P. Maksym 
Podhajski (Krypta)

16.15 Eucharistische Anbetung 
mit Pfr. Nicolas Betticher

17.00 Familieneucharistiefeier  
mit Pfr. Nicolas Betticher 
Jahrzeit für Otto und 
Marie Schibler-Kaiser und 
deren Töchter Marie, 
 Flora, Lea und Sohn 
Hans-Peter  
Jahrzeit für Heinrich und 
Klara Zimmermann- 
Truffer

Sonntag, 4. Mai
09.30 Eucharistiefeier  

in englischer Sprache 
mit Fr. John Paul 
(vorab um 09.00 Beicht-
gelegenheit)

11.00 Eucharistiefeier  
mit Velosegen  
in deutscher Sprache  
mit Pfr. Nicolas Betticher

11.00 Eucharistiefeier  
in philippinischer Sprache 
mit Pater Antonio Enerio 
(Krypta)

12.30 Eucharistiefeier  
in polnischer Sprache 
mit P. Maksym Podhajski

Montag, 5. Mai
18.00 Rosenkranz  

in englischer Sprache
Dienstag, 6. Mai
18.45 Betrachtendes Rosen-

kranzgebet (Krypta)
Mittwoch, 7. Mai
08.40 Rosenkranzgebet (Krypta)
09.15 Eucharistiefeier 

mit Pfr. Nicolas Betticher 
(Krypta)

19.30 Adoray-Lobpreis-Gottes-
dienst für Jugendliche 
und junge Erwachsene 
(Krypta)

Freitag, 9. Mai
10.30 Eucharistiefeier 

mit Pfr. Nicolas Betticher 
(Krypta). Anschliessend 
Apéro im Pfarreizentrum 

Samstag, 10. Mai
16.15 Eucharistische Anbetung 

mit Pfr. Nicolas Betticher
17.00 Eucharistiefeier 

mit Pfr. Nicolas Betticher
Sonntag, 11. Mai
09.30 Eucharistiefeier  

in englischer Sprache 
mit Fr. Hashbin Kadampa-

rambil (vorab um 09.00 
Beichtgelegenheit)

11.00 Eucharistiefeier  
in deutscher Sprache 
mit Pfr. Nicolas Betticher 
Jahrzeit für Getrud Tannast

12.30 Eucharistiefeier  
in polnischer Sprache 
mit P. Maksym Podhajski

Montag, 12. Mai
18.00 Rosenkranz  

in englischer Sprache
Dienstag, 13. Mai
18.45 Betrachtendes  

Rosenkranzgebet (Krypta)
Mittwoch, 14. Mai
08.40 Rosenkranzgebet (Krypta)
09.15 Eucharistiefeier 

mit Pfr. Nicolas Betticher 
(Krypta)

Freitag, 16. Mai
10.30 Eucharistiefeier 

mit Pfr. Nicolas Betticher 
(Krypta). Anschliessend 
Apéro im Pfarreizentrum 

Wir nehmen Abschied

† Mathilde Moser-Zeiser, Bern
Gott, nimm sie auf in Dein Licht 
und Deine Geborgenheit.

Katechesenachmittag

Samstag, 3. Mai, 
14.00, Pfarreizentrum
Alle Schüler:innen sind herzlich 
zum Katechesenachmittag ein-
geladen. Nach dem Religions-
unterricht "ndet um 17.00 eine 
Familieneucharistiefeier statt. 
Bei Abwesenheit: Bitte abmel-
den unter Tel. 079 305 70 45. 
Wir freuen uns auf diesen ge-
meinsamen Nachmittag.

Adoray-Lobpreisabend

Mittwoch, 15. Mai, 19.30, 
Krypta
Alle jungen Leute (bis 35) sind 
zu einem Abend mit Lobpreis, 
Anbetung und Impuls in der 
Krypta eingeladen!

Versöhnungsweg

Samstag, 10. Mai, ab 14.00
Am 4. Mai gehen die Kinder der 
4. Klasse mit einer Begleitper-
son den Versöhnungsweg. Am 
Ende des Weges steht das Emp-

fangen des Sakraments der 
 Versöhnung mit Pfarrer Nicolas 
Betticher an. Die Eucharistiefeier 
um 17.00 bildet den Abschluss 
dieses Tages.

Jass-Gruppe

Montag, 12. Mai, 14.00, 
Pfarreizentrum
Neue Spieler:innen sind jeder-
zeit willkommen! Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.

Tschüss und Danke!

Nach fast fünf spannenden und 
lehrreichen Jahren ist für mich 
nun die Zeit gekommen, ein 
neues Kapitel aufzuschlagen. 
Drei Jahre durfte ich meine Aus-
bildung als Kaufmann EFZ ab-
solvieren, gefolgt von knapp 
zwei weiteren Jahren als Sekre-
tär. Eine Zeit, die mich sowohl 
beru!ich als auch persönlich 
stark  geprägt hat. Ich bin dank-
bar für die vielen Erfahrungen, 
die ich hier sammeln durfte, für 
das Vertrauen, das mir entge-
gengebracht wurde, und vor al-
lem für die Begegnungen mit so 
vielen tollen Menschen. Auch 
wenn ein Abschied nie leicht-
fällt, freue ich mich auf neue He-
rausforderungen und bin ge-
spannt, was die Zukunft für mich 
bereithält. Ich nehme viele schö-
ne Erinnerungen mit und sage 
von Herzen: Danke!  
Arturo Albizzati

Lieber Arturo
Es war eine Freude, gemeinsam 
mit dir zu arbeiten! Du hast viel 
zu unserer Pfarrei beigetragen 
und dein Einsatz und deine 
 Leistungen werden uns fehlen. 
Es ist immer schwer, einen lang-
jährigen Arbeitskollegen ziehen 
zu sehen. Wir wünschen dir alles 
erdenklich Gute für deine beruf-
liche Zukunft und hoffen, dass 
du bei deinem neuen Abenteuer 
ebenso viel Erfolg bringst, 
wie du es bei uns getan hast.  
Wir wünschen dir stets viel 
 Freude und Glück dabei. 
Auf ein Wiedersehen! 
Dein Pfarreiteam und 
Kirchgemeinderat

3006 Bern
Segantinistrasse 26a
031 350 14 14
www.kathbern.ch/bruderklausbern 
bruderklaus.bern@kathbern.ch
Pfarreileitung/Seelsorge
Pfarrer DDr. Nicolas Betticher
079 305 70 45
Dr. Sarah Gigandet,  
Pfarreiseelsorgerin in Ausbildung 
031 350 14 12
Für Notfälle
079 408 86 47
Sekretariat/Social-Media 
Ivonne Arndt  
031 350 14 14
Francisco Santos 
031 350 14 39
Raumvermietungen
Malgorzata Berezowska-Sojer 
031 350 14 24  
Katechese  
Pfarrer DDr. Nicolas Betticher  
079 305 70 45 
Seniorenarbeit  
Ursula Wu-Boos 
079 453 09 82
Hausmeister:in/Sakristan:in
Goran Zubak  
031 350 14 11
Magally Tello  
031 350 14 30
Henok Teshale  
031 350 14 30
Kirchenmusik  
Nikolina Pinko  
078 606 74 41
Eltern-Kind-Treff  
Jeanette Jost  
031 351 08 11
Sozialberatung
Sozialberatung@kathbern.ch
031 300 33 50
Mittelstrasse 6a
3012 Bern
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Sonntag, 4. Mai
09.30 Ökumenischer Gottes-

dienst mit Abendmahl, 
Andreas Abebe, Josef 
Willa, Johanneskirche

Montag, 5. Mai
15.00 Café Mélange
16.30 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 7. Mai
09.00 Eltern-Kind-Treff
Donnerstag, 8. Mai
09.30 Gottesdienst
Freitag, 9. Mai
09.00 Eltern-Kind-Treff
18.00 Ökumenische Theater-

gruppe: Pantomime & 
Theater für alle – sich tref-
fen, plaudern, spielen, 
tanzen. Leitung: Kathy 
 Bitar, Kirchgemeindehaus 
St. Marien, Raum 3

19.00 Ökumenisches Abend-
gebet, Johanneskirche

Sonntag, 11. Mai
09.30 Gottesdienst und Chin-

derchile, Michal Kromer 
und Chinderchile-Team 
Jahrzeit für Maria und 
Hermann Reber-Gamma, 
Regina und Hermann 
 Reber

Montag, 12. Mai
16.30 Rosenkranzgebet
18.15 SpaghettiSingen:  

Alle Generationen sind 
herzlich eingeladen zum 
gemeinsamen Singen von 
bekannten und neuen 
Lieder aus dem Rise-up-
Liederbuch. Anschlies-
send geniessen wir feinste 
Spaghetti.

Dienstag, 13. Mai
19.30 asipa – biblische Erzäh-

lungen neu verstehen 
und als Kraftquellen ent-
decken, mit André Flury. 
Alle Interessierten sind 
eingeladen, Pfarrhaus, 
Wylerstrasse 24

Mittwoch, 14. Mai
09.00 Eltern-Kind-Treff
12.00 Mittagstisch Pfarrei
Donnerstag, 15. Mai
09.30 Gottesdienst
Freitag, 16. Mai
09.00 Eltern-Kind-Treff
19.00 Ökumenisches Abend-

gebet, Johanneskirche
19.00 neu verbunden – Tragen-

de Lebensgemeinschaf-
ten jenseits der Familie 
Ökumenische Bildungs-
reihe, Markuskirche

Mehr unter: marienbern.ch

Unser Leben ist von ständigem 
Wandel geprägt – manche 
 Veränderungen begrüssen wir, 
andere verunsichern uns. Die 
Kirchen Bern-Nord beleuchten 
in einer Bildungsreihe brennen-
de Themen. Nutzen Sie die Ge-
legenheit, kompetente Refe-
rent:innen zu hören, Fragen zu 
stellen und sich auszutauschen.
 
Freitag, 16. Mai, 19.00, Markus-
kirche: Caring Communities. 
Tragende Lebensgemeinschaf-
ten jenseits von Familien. Ver-
treter:innen aus Wohnkollektiven 
berichten von gelebter Solidari-
tät und gemeinsamen Öko-
nomien im Alltag, von wert-
schätzender Anteilnahme und 
einem unterstützenden Bezie-
hungsnetz. In Zusammenarbeit 
mit «Haus der Bewegungen». 
Donnerstag, 18. September, 
19.00, Kirchgemeindehaus 
 Johannes: Künstliche Intelli-
genz im Alltag. KI-Coach Ralph 
Landolt zeigt Chancen und Risi-
ken im Umgang mit künstlicher 
Intelligenz auf. 
Freitag, 24. Oktober, 19.00, 
Kirchgemeindehaus St. Marien: 
Demenz. Patricia Bäriswyl 
 (Domicil, Kompetenzzentrum 
Demenz) erläutert Symptome, 
Auswirkungen sowie Beratungs- 
und Entlastungsangebote.
Eintritt frei (Kollekte), keine 
 Anmeldung erforderlich. 
Wir freuen uns auf Sie! 
Infos / Kontakt: 
Stephanie.Meier@kathbern.ch

AckerRacker
Kennen Sie die tomatentragen-
de Kürbissonnenblume? Solche 
und ähnliche P!anzen wachsen 
in unserem AckerRacker-Beet im 
Pfarreigarten. Im Sommer "ndet 
der Eltern-Kind Treff bei gutem 
Wetter im Garten statt. Gemein-
sam p!anzen wir an, giessen re-
gelmässig und ernten das Znüni 
frisch vom Beet. Bei der grossen 
P!anzung im Mai helfen alle mit: 
Kleinkinder, Eltern, Kinder aus 
dem Religionsunterricht. 
Eine Riesensonnenblume muss-
ten wir mit einem Stab, der zur 
Tomate gehörte, abstützen.  
An diesem Gebilde rankte sich 
ein Kürbis empor – eine tomaten-
tragende Kürbissonnenblume. 
Auch in diesem Jahr werden 
wir einen bunten P!anztag 
 organisieren:
Am Freitag, 23. Mai, sind wir 
fast den ganzen Tag lang im 
Garten anzutreffen. Spontanes 
Vorbeischauen und Mitmachen 
ist sehr erwünscht.
 
Der Eltern-Kind-Treff ist jeweils 
am Mittwoch- und Freitagvor-
mittag von 09.00–11.30 geöff-
net. Am Freitagvormittag gibt 
es jeweils ein Programm mit 
 Singen, kurzen Aktivitäten und 
einem gemeinsamen Znüni. 
Während der Öffnungszeiten 
kann man kommen und gehen, 
wie es in den Alltag mit kleinen 
Kindern passt.
Infos / Kontakt:
Anja.Stauffer@kathbern.ch

Bern 
St. Marien
3014 Bern
Wylerstrasse 24
www.marienbern.ch 
Sekretariat
Izabela Géczi
Franziska Baldelli
031 330 89 89
marien.bern@kathbern.ch
Sekretariats-Öffnungszeiten 
Di 09.00–12.00/13.00–16.30 
Mi 09.00–11.30
Do 09.00–11.30 
Fr 09.00–12.00/13.00–16.00
In Schulferienzeit:
Di, Do 10.00–12.00 
Seelsorge/Theolog:innen
André Flury, Gemeindeleiter
andre.!ury@kathbern.ch
031 330 89 85
Michal Kromer
michal.kromer@kathbern.ch
031 330 89 87
Josef Willa
josef.willa@kathbern.ch
031 330 89 88
Eltern-/Kind-Arbeit 
Anja Stauffer
anja.stauffer@kathbern.ch
031 330 89 86
Religionsunterricht 
Fabienne Bachofer
fabienne.bachofer@kathbern.ch
031 330 89 84
Sozialarbeit 
Stéphanie Meier
stephanie.meier@kathbern.ch
031 330 89 80
Sakristan
Ramón Abalo
031 330 89 83
Sozialberatung
Sozialberatung@kathbern.ch
031 300 33 50
Mittelstr. 6a, 3012 Bern

Eine ökumenische Bildungsreihe.

neu verbunden

Erstkommunion

 
Wir freuen uns auf die Feier 
der Erstkommunion am 
Sonntag, 18. Mai, 09.30 
Marienkirche. 
Michal Kromer, André Flury
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Bümpliz 
St. Antonius

Bethlehem 
St. Mauritius

3018 Bern
Burgunderstrasse 124
031 996 10 80
antonius.bern@kathbern.ch
www.kathbern.ch/bernwest

Pfarreien  
Bern-West

3027 Bern
Waldmannstrasse 60
031 990 03 20
mauritius.bern@kathbern.ch
www.kathbern.ch/bernwest

Team Bern-West
Seelsorgerliche Notfälle 
Ausserhalb der Bürozeiten: 
079 395 27 70
Pfarrer
(St. Mauritius)
Ruedi Heim (ruh)
031 990 03 22
Theolog:innen
(St. Antonius)
Karin Gündisch (kg)
031 996 10 86
Christina Herzog (ch)
031 996 10 85
Carla Pimenta (cp) 
031 996 10 88
Viktoria Vonarburg (vv)
031 996 10 89
Jugend-, Katechese- und  
Familienarbeit
(St. Mauritius)
Romeo Pfammatter, 031 990 03 27
Kathrin Ritler, 031 990 03 21
Patricia Walpen, 031 990 03 24
Senioren:innen- und Gemeinwesen 
(St. Mauritius)
Paula Lindner, 031 996 10 84
Sekretariat
(St. Antonius)
031 996 10 80
Regula Herren
Beatrix Perler
Therese Sennhauser 
(Buchhaltung)
Andrea Westerhoff
Emma Serrano 
(Lernende)
Bürozeiten:
Mo–Fr 09.00–11.30
Mi 13.30–15.30
Sakristane 
Antony Peiris, 031 996 10 92
Chantal Reichen, 031 996 10 87
Branka Tunic, 031 996 10 90

Gottesdienste  
St. Antonius

Sonntag, 4. Mai
09.30 Messa di lingua italiana
11.00 Kommunionfeier (vv)
17.00 Malayalam Eucharistie-

feier
Dienstag, 6. Mai
12.00 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bümpliz

Mittwoch, 7. Mai
18.30 Eucharistiefeier (ruh)
Freitag, 9. Mai
09.15 Kommunionfeier (cp)
Samstag, 10. Mai
18.00 Eucharistiefeier (ruh), 

mitgestaltet vom Kirchen-
chor St. Antonius und Jo-
hanneschor Bremgarten, 
Leitung Felix Zeller 
Dreissigster für Linda  
Zürcher-Gorza,Rita Kälin, 
Catharina Horisberger-
Rebora und Lydia Schaf-
roth-Siegrist

Sonntag, 11. Mai
09.30 Messa di lingua italiana
Dienstag, 13. Mai
12.00 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bümpliz

Mittwoch, 14. Mai
18.30 Eucharistiefeier 

(Williams Ezeh)
Freitag, 16. Mai
09.15 Kommunionfeier (kg)

Gottesdienste  
Bethlehem

Samstag, 3. Mai
18.00 Kommunionfeier (vv)
Sonntag, 4. Mai
09.30 Kommunionfeier (vv)
Dienstag, 6. Mai
09.15 Kommunionfeier (kg)
Donnerstag, 8. Mai
18.00 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bethlehem

Sonntag, 11. Mai
10.00 Eucharistiefeier am 

 Muttertag (vv, ruh) 
mit Ministranten- 
aufnahme, 
mitgestaltet vom Kirchen-
chor St. Antonius und Jo-
hanneschor Bremgarten,  
Leitung Felix Zeller

15.00 Chaldäisch-katholischer 
Gotttesdienst

Dienstag, 13. Mai
09.15 Kommunionfeier (cp)

Donnerstag, 15. Mai
18.00 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bethlehem

Abschied

Wir haben Abschied genommen 
von Lydia Schafroth-Siegrist, 
Ernst Zgraggen und 
Faustina Elena Dauccia-Franz. 
Unsere Gebete und Gedanken 
begleiten die Angehörigen.

Veranstaltungen 
Bümpliz

Mittwoch, 7. Mai
14.30 Seniorennachmittag 

Saal St. Antonius 
Lotto

16.00 Sprachencafé  
ref. Kirche Bümpliz 
Unter Anleitung Aus-
tausch an verschiedenen 
Tischen in der jeweiligen 
Sprache

19.15 Rosenkranzgebet 
Krypta St. Antonius

Donnerstag, 8. Mai
12.00 Mittagstisch Bern-West  

Saal St. Antonius 
Bitte bis Dienstag anmel-
den bei Chantal Reichen, 
031 996 10 87, chantal. 
reichen@kathbern.ch.

 Dienstag, 13. Mai
17.15 Brennpunkt Glaubens- 

sache 
Pfarreiheim St. Antonius 
Offene Gesprächsrunde 
über Glaubensinhalte 
und -erfahrungen, bibli-
sche und ethische The-
men. Interessierte sind 
 jederzeit willkommen.

Mittwoch, 14. Mai
19.15 Rosenkranzgebet 

Krypta St. Antonius
19.30 Frouezyt – Handarbeite 

Pfarreiheim St. Antonius
Donnerstag, 15. Mai
12.00 Mittagstisch Bern-West  

Saal St. Antonius 
Bitte bis Dienstag anmel-
den bei Chantal Reichen, 
031 996 10 87, chantal. 
reichen@kathbern.ch.

19.00 Wunder der Stille 
Krypta St. Antonius  
Bei Fragen wenden Sie 
sich an Magdalena Zysset 
(mazysset@bluewin.ch).

Veranstaltungen 
Bethlehem

Samstag, 3. Mai und  
Sonntag, 4. Mai
Open House Bern 
Kirche St. Mauritius 
(siehe Text unten)

Mini-Weekend

Unsere Ministrantengruppe ver-
brachte vom 5. bis 7. April ein 
geselliges Wochenende im 
Diemtigtal. Wir haben miteinan-
der gekocht, gespielt und viel 
gelacht. Ein Highlight war unser 
Aus!ug nach Spiez. Beim Mini-
golf-Spielen hatte jede Klein-
gruppe ihre eigenen Ambitio-
nen, von ernstem Wettkampf bis 
zu Hauptsache Spass gab es 
 alles. Anschliessend haben wir 
am See in der Sonne eine gros-
se Glace genossen. Es war eine 
gute Zeit, die unsere Gruppe 
gestärkt hat.

Wir schauen zurück auf ein 
 schönes Mini-Weekend.

Open House Bern –  
Architektur für alle

Du wolltest schon lange hinter 
die Fassaden von Häusern, an 
denen du täglich vorbeigehst, 
blicken? Am Samstag, 3. und 
Sonntag, 4. Mai öffnen zahl-
reiche Gebäude ihre Türen.
Auch die Kirche St. Mauritius 
gehört zu den ausgewählten 
Bauwerken.
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3510 Konol!ngen
Inselistrasse 11
031 791 05 74
www.kathbern.ch/konol!ngen
Gemeindeleitung
Petra Raber
031 791 10 08
petra.raber@kathbern.ch
Katechese
Elke Domig
079 688 84 10
Claudia Gächter
076 475 71 73
Sekretariat
Larissa Agoston
031 791 05 74 
auferstehung.konol!ngen@ 
kathbern.ch
Di 14.00–17.00
Mi 09.00–12.00
Do 09.00–12.00/14.00–17.00
Raumreservation
031 791 05 74
hausdienst.konol!ngen@kathbern.ch

Konolfingen
Auferstehung

Sonntag, 4. Mai
10.30 Sonntagsgottesdienst 

Petra Raber
Sonntag, 11. Mai
09.15 Sonntagsgottesdienst 

Judith von Ah

Vorschau

Mittwoch, 21. Mai, um 14.00
Maiandacht mit anschliessen-
dem Lotto im Pfarreisaal

Ein grosses Merci

… allen, die beim Palmbinden 
mitgewirkt haben. 
Gesteckt und gebunden wurden 
vier Palmbäume und zahlreiche 
Palmsträusschen, die dem Palm-
sonntagsgottesdienst einen 
passenden Rahmen verliehen. 
Danke auch allen Kindern und 
Eltern, die mit viel Kreativität 
Ostertäschli gebastelt haben. 
Es hat Freude gemacht, dass so 
viele kleine und grosse Hände 
im Einsatz waren. 
 

Erstkommunion 2025

Wir freuen uns, dass am Sonn-
tag, 18. Mai folgende Kinder 
der 2. und 3. Klasse das Fest 
 ihrer Erstkommunion feiern:
 
Isabel Arnold 
Marvin Arnold 
Maëlle Camenisch 
Elvana Dilla 
Daniel Domgjoni 
Pascal Gerber 
Lean Grüter 
Mia Gutknecht 
So!a Kälin 
Jonah Mbakaya 
Raphael Mühlemann 
Alina Oroshi 
Leon Oroshi 
Liam Parente Duarte 
Cyril Thür 
Hana Tolic 
Ivan Tolic 
Noah Wyss

Wir wünschen den Kindern  
und ihren Familien einen frohen 
Festtag und dass sie immer 
 wieder neu «communio» erfah-
ren können – in der Gemein-
schaft untereinander und mit 
 Jesus.

Freie Besichtigung 
Samstag, 8.00 bis 17.00 
Sonntag, 12.00 bis 18.00

Öffentliche Führungen mit Willi 
Egli, Architekt BSA/SIA, Zürich
Sonntag, 13.00 bis 14.00, 14.30 
bis 15.30 und 16.00 bis 17.00 

Führung und Gesprächsrunde 
für Pfarreiangehörige
Am Sonntag, um 10.45 (nach 
dem Gottesdienst), bietet der 
Architekt Willi Egli eine Führung 
und Gesprächsrunde für Pfarrei-
angehörige an.

Wir suchen dich!

Unsere Lektorengruppe ist eine 
bunte, lebendige Gemeinschaft. 
Nebst unserem Engagement als 
Lektor:innen in den Gottes-
diensten treffen wir uns auch zu 
gemeinsamen geselligen An-
lässen. So können wir uns z. B. 
beim jährlichen Pizzaessen oder 
bei gruppeninternen Weiterbil-

dungen miteinander austau-
schen und als Gruppe besser 
kennenlernen. Wir freuen uns 
über neue, junge Mitglieder.
Möchtest du wissen, wie der 
Lektorendienst aussieht?  
Dann kannst du es bei unserer 
Weiterbildung im kleinen Kreis 
am Samstag, 10. Mai, von 
09.00 bis 12.00, im Pfarreiheim 
St. Mauritius ausprobieren. 
 Anschliessend essen wir ge-
meinsam zu Mittag. Komm vor-
bei, wir freuen uns auf dich!
Lektorengruppe Bern-West
Anmeldungen bis Freitag, 2. Mai 
an Viktoria Vonarburg  
(viktoria.vonarburg@kathbern.ch/  
031 996 10 89)

Ministrantenanlass

Am Sonntag, 11. Mai, um 10.00 
!ndet in der Kirche St. Mauritius 
die Eucharistiefeier am Mutter-
tag mit Ministrantenaufnahme 
statt. Wir nehmen die neuen 
Minis in die Gruppe auf. 

Sie  haben in den vergangenen 
 Wochen die Einführungskurse 
erfolgreich bestanden. Von nun 
an werden sie mit ihrer Persön-
lichkeit und ihren Fähigkeiten 
unsere Gemeinschaft bereichern.
Der Gottesdienst wird von den 
Oberminis mitvorbereitet und 
mitgestaltet. 

An diesem Tag stehen auch 
 unsere Mütter im Zentrum: 
Die Minis verteilen am Ende 
des Gottesdienstes Rosen 
zum Muttertag.
Im Anschluss an den Gottes-
dienst !ndet unser Mini-Fest 
statt. Wir essen gemeinsam 
und feiern unsere Gemeinschaft. 
Alle sind herzlich eingeladen, 
diesen besonderen Tag mit uns 
zusammen zu feiern.

Kollekten 
Februar

Kinderheim Fr. 424.00 
Sonnhalde
Solidaritätsgruppe Fr. 388.75
Einzelfallhilfe FASA Fr. 459.25
Sozialdienst Fr. 396.45 
Bern-West 
Allani Kinderhospiz Fr. 370.95
Jubilate, Fr. 443.50 
neue Medien 
für Kirchengesang
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Katholische 
Hochschul- 
seelsorge
3012 Bern
Alpeneggstrasse 5
031 307 14 14
www.aki-unibe.ch
info@aki-unibe.ch
Hochschulseelsorge
Benjamin Svacha (Leiter aki)
031 307 14 32
Andrea Stadermann und Geneva Moser
031 307 14 31
Sekretariat
031 307 14 14
Beatrice Jeitziner
Cornelia Leibundgut
Mo–Do 09.00–12.00
Wochenrhythmus (im Semester)
aki-Café (Selbstbedienung)
Mo–Do 08.30–18.00
Abends nach 18.00 Uhr und freitags ist 
das aki unregelmässig geöffnet.
Mittagstisch
Di und Do 12.00
Atemholen
Do 17.15 Uhr in der Kapelle (1. OG)

Bern 
offene kirche  
in der 
Heiliggeist-
kirche
3011 Bern
(beim Bahnhof) 
Sekretariat
Taubenstrasse 12
031 370 71 14
www.offene-kirche.ch 
info@offene-kirche.ch
Geschäftsführung 
Andrea Meier, 031 370 71 17
Projektleitende 
Isabelle Schreier, 031 370 71 15
Susanne Grädel, 031 370 71 16
Francisco Droguett, 076 366 19 72
Öffnungszeiten
Di, Mi, Do, Fr 11.00–18.30
So 13.00–17.00

«Flucht, Kindheit, Zukunft –  
Lebens(t)räume bewahren»

Mit der Gedenkaktion «Beim Namen nennen» wird 
an die über 65 000 Menschen erinnert, die seit 
1993 auf der Flucht nach Europa ihr Leben verloren 
haben. In der Heiliggeistkirche Bern werden ihre 
Namen während 24 Stunden laut vorgelesen – als 
Zeichen gegen das Vergessen und für die Wah-
rung der Menschenrechte.

Besonders Kinder und Jugendliche sind auf der 
Flucht oft schutzlos – ihre Lebens(t)räume sind be-
droht, ihre Rechte werden missachtet. Wie können 
wir uns für eine gelingende Kindheit und Zukunft 
für alle Kinder einsetzen?

Diesen Fragen widmet sich der Gesprächsabend 
«Lebens(t)räume für Kinder», der die Situation ge-
!üchteter Kinder und Jugendlicher in der Schweiz 
in den Fokus rückt. Begleitet wird die Veranstal-
tung von einer eindrücklichen Kunstausstellung 
mit berührenden Werken von Andreas Gefe – un-
ter anderem mit Bildern aus dem Magazin terra 
cognita (Herbst 2024) – sowie von Arbeiten des 
Projekts Kidswest.

Vernissage: 10. Juni, 19.30  
Gesprächsabend: 18. Juni, 19.30  
Gedenkaktion: 21./22. Juni, ab 11.30 

Begegnung mit jungen Ordensleuten

Wieso entscheiden sich heute manche Menschen 
für ein Leben im Kloster? Sind doch die Zukunfts-
perspektiven in den kleiner werdenden Gemein-
schaften nicht gerade rosig. Der Altersdurchschnitt 
ist in der Regel hoch, auf neuen Mitgliedern lastet 
nicht selten ein gewisser Druck und eine grosse 
Arbeitsbelastung. Dennoch fragen sich auch junge 
Menschen: Welche Hoffnung prägt die Menschen, 
die im Kloster, in einer Gemeinschaft leben? Könn-
te dieser Weg etwas für mich sein? Taugt Ordens-
leben als alternatives  Lebensmodell? Wie komme 
ich zu einer tragenden (Berufs-)Entscheidung,  
und wie kann ich  wissen, ob meine getroffene 
 Entscheidung die richtige ist? Studierende fragen 
sich: Wie sieht die Zukunft der Ordensgemein-
schaften aus, welche Rolle spielen sie in der Kir-
che? Was haben sie der Gesellschaft heute zu 
 sagen? 
Gemeinsam mit dem Freundeskreis des aki und 
der reformierten Hochschulseelsorge forum laden 
Studierende und das aki-Team zur Begegnung und 
zum Austausch mit mehreren (jungen) Ordensleu-
ten ein. Dieser Abend der Begegnung miteinander 
bietet Gelegenheit, über Fragen rund um alterna-
tive Lebensstile, Gemeinschaft, Hoffnung und Zu-
kunftsvisionen ins Gespräch zu kommen und dazu 
in den vielfältigen christlichen Klostertraditionen 
Schätze zu entdecken. Wie sieht Ordens leben kon-
kret aus? Wie ist das Verhältnis zwischen Einsam-

keit und Gemeinschaft? Wie können sich Gemein-
schaften weiterentwickeln, um Bestand zu haben 
und damit junge Menschen heute neu dazukom-
men können? Tauchen wir ein in diese Fragen!
Andrea Stadermann und  
Geneva Moser

Lebenswege im Dialog – Begegnung mit jungen 
Ordensleuten am Donnerstag, 15. Mai 
um 19.00 im aki

Bild: iStock
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Ostermundigen
Guthirt

Ostermundigen

Samstag, 3. Mai
17.00 Concerto Finale des 

 Kirchenchors
Sonntag, 4. Mai
10.05 Kommunionfeier 

Antonia Manderla
17.00 Concerto Finale des 

 Kirchenchors
Dienstag, 6. Mai
07.30 Stille am Morgen
Mittwoch, 7. Mai
09.00 Kommunionfeier 

Gabriela Christen-Biner
Samstag, 10. Mai
18.00 Santa Messa
Guthirt-Sonntag, 11. Mai
10.05 Kommunionfeier 

Gabriela Christen-Biner
Dienstag, 13. Mai
07.30 Stille am Morgen
Mittwoch, 14. Mai
09.00 Kommunionfeier 

Antonia Manderla
Donnerstag, 15. Mai
18.05 Maiandacht 

Edith Zingg und Liturgie- 
und Wirtschaftsgruppe

19.30 Meditation
Freitag, 16. Mai
10.00 Gottesdienst 

Gabriela Christen-Biner 
im Tilia Steingrübli

Bolligen

Donnerstag, 8. Mai
19.30 Meditation
Samstag, 10. Mai
18.00 Kommunionfeier 

Gabriela Christen-Biner 
im ref. Kirchgemeinde-
haus

Pfarreichronik
Verstorben ist am 11. April 
 Marie Bernadette Schlup-Frey, 
Ittigen. Gott schenke ihr  
die ewige Ruhe und tröste die 
Angehörigen.

Kaffeeträff Bolligen
Donnerstag, 8. Mai, 14.00–
16.00, sich ungezwungen bei 
 einer Tasse Kaffee oder Tee aus-
tauschen.

Ökumenische Wandergruppe
Dienstag, 8. Mai, Osterglocken 
an der Vue des Alpes, Besamm-
lung 07.55 Bern HB «Treffpunkt»; 
Distanz 10  km; Wanderzeit 4  Std.; 
auf und ab ca. 450  m. Kosten ca. 
Fr. 28.–. Anmeldung bis 5. Mai 

an haslerro@bluewin.ch oder  
Tel. 079 449 64 31

Concerto Finale
Der Kirchenchor Guthirt verab-
schiedet sich mit einem Konzert-
anlass am 3. und 4. Mai, je um 
17.00, in der katholischen Kirche 
Ostermundigen. Zusammen mit 
dem reformierten Kirchenchor 
und Gastsängerinnen und Gast-
sängern wird ein 50-köp!ger 
Chor die «Krönungsmesse» von 
W. A. Mozart als Hauptwerk prä-
sentieren. Unterstützt wird der 
Chor durch die namhaften Solis-
tinnen und Solisten Rebekka 
Maeder, Sopran, Judith Lüpold, 
Alt, Christoph Meinen, Tenor 
und Wolf Latzel, Bass-Bariton 
sowie einem professionellen Or-
chester. Zusätzlich interpretiert 
der Stargeiger Alexandre Du-
bach das Violinkonzert in D-Moll 
von Felix Mendelssohn. 
Eintritt frei, Kollekte

Maiandacht
Donnerstag, 15. Mai, 18.05 in 
Guthirt zum Thema «Mariani-
sche Botanik, Streifzug durch  
die marianische Blumensym-
bolik». Die Gemeinschaft der 
Frauen lädt Sie herzlich zur 
 Maiandacht ein. Anschliessend 
gibt es belegte Brötli, zubereitet 
von der Wirtschaftsgruppe,  
und ein geselliges Beisammen-
sein.

Fiire mit de Chline
Am Sonntag, 18. Mai, 10.05, 
starten Gross und Klein gemein-
sam den Gottesdienst in der Kir-
che. Nach der Begrüssung und 
dem ersten Lied wird die Kerze 
für die Kleinen angezündet.  
Alle Kinder ab 3-jährig dürfen 
dann in einem separaten Raum 
biblische Geschichten hören, 
basteln, singen, feiern … und 
kommen danach wieder in den 
Gottesdienst. Eine Gruppe von 
Freiwilligen begleitet die Kinder. 
Anschliessend sind alle Familien 
herzlich zum Kirchenkaffee ein-
geladen.

Kollekten Februar/März
2.2.  Kirchliche Gassenarbeit 

Bern Fr.  171.75
9.2. oeku – Kirche für die 

 Umwelt Fr.  171.50

16.2. Einzelfallhilfe, Fachstelle 
Sozialarbeit Fr.  101.85

23.2. Jubilate – Chance 
 Kirchengesang Fr.  127.60

2.3. Drahtesel – Arbeit mit 
Perspektive Fr.  111.00

7.3. Weltgebetstag –  
Cook Islands Fr.  739.15

9.3. Solidarmed Fr.   98.00
9.3. + 16.3. Heks/ 

Fastenaktion (inkl. Pasta-
essen) Fr. 1065.45

23.3. Kirchliche Passanten- 
hilfe + Sozialberatung 
 Heilsarmee Fr.  211.45

30.3. Stiftung gegen Gewalt  
an Frauen und Kindern,  
Bern Fr.  173.80

Impressionen von der  
Kar- und Osterwoche

3072 Ostermundigen
Ittigen, Bolligen, Stettlen
Obere Zollgasse 31
031 930 87 00
www.kathbern.ch/guthirt
guthirt.ostermundigen@
kathbern.ch
Pfarreileitung
Edith Zingg 
031 930 87 14 
Theologinnen
Gabriela Christen-Biner 
031 930 87 11
Antonia Manderla 
031 921 58 13
Katechese
Leitung: Doris Edelmann-Wolf 
031 930 87 02
Drazenka Pavlic 
076 500 75 20
Kinder- und Jugendarbeit
Debora Probst
031 930 87 12
Sozial- und Beratungsdienst
Angela Ferrari 
031 930 87 18
Sekretariat Ostermundigen
Mariana Botelho Roque 
Beatrice Hostettler-Annen
031 930 87 00
Mo, Di, Do 08.30–12.00
Di, Mi, Fr 14.00–17.00
Sakristan Ostermundigen
Antun Tunic 
031 930 87 00 
(ausser Mittwochnachmittag 
und Donnerstag)

Offene Stellen

Wir sind auf der Suche nach  
2 neuen Mitarbeitenden: 
Theolog:in (60–80 %) und 
Hilfssakristan:in (15–20 %). 
Helfen Sie mit und machen Sie 
geeignete Personen auf die 
 Ausschreibungen auf unserer 
Webseite aufmerksam. 
Vielen Dank.
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Köniz, St. Josef
Köniz / Oberbalm /  
Schwarzenburgerland
Stapfenstrasse 25, 3098 Köniz
031 970 05 70
www.sanktjosefkoeniz.ch
josef.koeniz@kathbern.ch
Standortkoordination
Christine Vollmer (CV), 031 970 05 72
Leitungsassistenz
Cristina Salvi, 031 970 05 74 (Di und Fr)
Pfarreiseelsorge
Ute Knirim (UK), 031 970 05 73
Thomas Mauchle (TM), 031 970 05 71  
Bezugsperson Schwarzenburg
Katechese/Jugendarbeit
Chantal Brun (CB), 079 775 72 20
Barbara Catania (BC), 031 970 05 81
Sozialberatung
Monika Jufer, 031 960 14 63 
Nadia Martin, 031 970 05 77
Sekretariat 
Ruth Wagner-Hüppi, 031 970 05 70
Sakristan/Raumreservation 
Ante Corluka, 079 836 03 69 (ausser Fr)

Wabern, St. Michael
Gossetstrasse 8, 3084 Wabern
031 960 14 60
www.sanktmichaelwabern.ch
michael.wabern@kathbern.ch
Ökumenisches Zentrum Kehrsatz
Mättelistrasse 24, 3122 Kehrsatz
Sekretariat, 031 960 29 29
www.oeki.ch

Standortkoordination
Ruth Rumo Ducrey (RR), 031 960 14 64
Leitender Priester
Pater Markus Bär OSB (MB), 061 735 11 12
Katechese/Familienarbeit
Barbara Catania (BC), 031 970 05 81
Sozialberatung
Monika Jufer, 031 960 14 63
Sekretariat 
Urs Eberle, 031 960 14 60
Sakristan/Raumreservation Wabern
Seelan Arockiam, 079 963 70 60  
(ausser Di)

Belp, Heiliggeist
Burggässli 11, 3123 Belp, 031 300 40 90
www.kathbern.ch/belp
heiliggeist.belp@kathbern.ch 
Standortkoordination
Judith Suter (JS), 031 300 40 90
Pfarreiseelsorge
Thomas Mauchle (TM), 031 970 05 71 
Katechese
Elke Domig (ED), 079 688 84 10
Sozialberatung (Oeki Kehrsatz)
Monika Jufer, 031 960 14 63
Elki-Treff
Cornelia Born, 076 761 19 74
Sekretariat/Raumreservation 
Tanja Jenni, 031 300 40 95  
(Di und Do)
Hauswart
Markus Streit, 031 300 40 95  
(Di und Do), markus.streit@kathbern.ch

Seelsorgeraum Bern-Süd 
Pfarrei St. Josef  
Köniz-Schwarzenburg 
Pfarrei St. Michael  
Wabern-Kehrsatz-Belp
Pfarreileitung Seelsorgeraum: Christine Vollmer, 031 970 05 72
Leitender Priester: Pater Markus Bär OSB, 061 735 11 12
Seelsorgerliche Notfälle: 079 745 99 68

Pilgerwanderung im Seelsorgeraum – Es geht weiter!
Samstag, 24. Mai, 10.00 Kirche Guggisberg
Wir sind in zwei Gruppen unterwegs. Entweder auf dem Vreneliweg 
von Guggisberg übers Guggishorn und Schwendelberg zurück nach 
Guggisberg. Oder auf dem Hansjoggeliweg von Guggisberg über 
Riffenmatt zurück nach Guggisberg. Infos folgen. 
Anmeldeschluss: 19. Mai, U. Knirim

Gottesdienste

Köniz

Samstag, 3. Mai
17.00 Kommunionfeier (CV)
 Dreissigster für 

Markus Heini-Bucher
Sonntag, 4. Mai
09.30 Kommunionfeier (CV)
19.00 Ökumenische Vesper
Mittwoch, 7. Mai
09.00 Kommunionfeier (CV)
Samstag, 10. Mai
10.00 Taufe von  

Rosalia Cardoso Pereira
17.00 Kommunionfeier (TM)
Sonntag, 11. Mai
09.30 Kein Gottesdienst –  

Einladung nach Wabern 
oder Belp

17.00 Eucharistiefeier im 
 Syro-Malankara Ritus 
mit Pater Joseph Kalari-
parampil (Malayalam)

19.00 Ökumenische Vesper
Mittwoch, 14. Mai
09.00 Kommunionfeier (TM)
14.30 Kommunionfeier (TM) 

P!egeheim Tilia, Köniz

Schwarzenburg

Samstag, 3. Mai
10.30 Erstkommunionfeier 

(MB, CB) zum Motto 
«Eine Liebe, die sich 
 gewaschen hat» 
Kirche Rüschegg

Donnerstag, 8. Mai
19.00 Wort und Musik 

zum Feierabend
Mittwoch, 14. Mai
11.00 Kommunionfeier (TM) im 

P!egeheim «Ar Sunnsyte»  
Eingeladen sind Pfarrei-
angehörige aus dem Dorf 
und dem P!egeheim. 
 Anschliessend besteht 
die Möglichkeit zum Zmit-
tag im Restaurant des 
Heims. Anmeldung fürs 
Essen bis 2 Tage vorher: 
P!egeheim Empfang, 031 
734 13 13 oder  roman.
wettstein@arsunnsyte.ch

Donnerstag, 15. Mai
19.00 Wort und Musik  

zum Feierabend

Wabern

Sonntag, 4. Mai
11.00 Kein Gottesdienst – Ein-

ladung nach Köniz oder 
Belp

Dienstag, 6. Mai
14.30 Andacht (TM) 

Alters- und P!egeheim 
Weyergut Bethanien, 
 Wabern

Freitag, 9. Mai
18.30 Eucharistiefeier (MB) 

anschliessend Rosenkranz
Samstag, 10. Mai
19.30 Eucharistiefeier der tami-

lischen Gemeinschaft 
Pfarrer A. J. Muralitharan

Sonntag, 11. Mai
10.00 Erstkommunion (MB, CB) 

zum Motto «Mit meinem 
Gott spring ich über Mau-
ern» anschliessend Apéro

15.30 Eucharistiefeier der tami-
lischen Gemeinschaft 
zum St. Josef Fest 
Pfarrer A. J. Muralitharan

Freitag, 16. Mai
18.30 Eucharistiefeier (MB) 

anschliessend Rosenkranz

Kehrsatz

Sonntag, 4. Mai
10.00 Kein Gottesdienst
Donnerstag, 8. Mai
09.00 Morgengebet
Sonntag, 11. Mai
10.00 Ökumenischer Gottes-

dienst zum Muttertag 
mit dem Pfarreirat Kehr-
satz

Mittwoch, 14. Mai
19.30 Taizé-Feier
Donnerstag, 15. Mai
09.00 Morgengebet

Belp

Sonntag, 4. Mai
10.00 Erstkommunion (MB, CB) 

zum Motto «Mit meinem 
Gott spring ich über 
 Mauern», anschliessend 
Apéro

19.00 Jubilate – ökumenische 
Taizé-Feier

Donnerstag, 8. Mai
09.15 Rosenkranzgebet
Freitag, 9. Mai
09.30 Eucharistiefeier (MCLI)
Sonntag, 11. Mai
10.00 Kommunionfeier (TM)
Donnerstag, 15. Mai
09.15 Rosenkranzgebet
Freitag, 16. Mai
09.30 Eucharistiefeier (MCLI)

Bild: Seelsorgeraum Bern-Süd
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Veranstaltungen

«Scheitern, das moderne 
Tabu» 
Dienstag, 6. Mai, 19.30
Kath. Kirche Heiliggeist, Belp
Im Rahmen des Jahresthemas 
«Scheitern – und dann …»
hält André Böhning, Theologe, 
Supervisor, Verlust- und Trauer-
begleiter ein Referat mit an-
schliessender Gesprächsrunde 
und Umtrunk zum Abschluss.

Ökumenischer Aus!ug für 
 Senior:innen
Freitag, 23. Mai
Besichtigung der St.Ursen Ka-
thedrale in Solothurn, Mittag-
essen in Detlingen, Führung im 
ehemaligen Kloster Gottstatt in 
Orpund.
Kosten: Fr. 70.– (Mittagessen 
und Carfahrt)
Bei !nanziellen Engpässen neh-
men Sie mit uns Kontakt auf – 
niemand soll deswegen zu Hau-
se bleiben.
Anmeldung bis 10. Mai:  
U. Eberle, 031 960 14 60,  
urs.eberle@kathbern.ch
Organisation: kath. und ref. Kir-
chen Köniz + Wabern

Köniz

Literaturkreis der Frauen 
Mittwoch, 7. Mai, 09.45
Diskussionen zum Buch 
 «Melody» von Martin Suter 
Neue Leserinnen sind jederzeit 
willkommen. 
Info: 031 970 05 70

Tanznachmittag
Mittwoch, 7. Mai, 14.00
Für Senior:innen, mit DJ-Musik, 
Kaffee und Kuchen. Unkosten-
beitrag Fr. 5.–

Ökumenischer Mittagstisch
Donnerstag, 8. Mai, 12.00
Feines Essen in geselliger Run-
de. Menupreis: Fr. 13.–, mit Kul-
turlegi: Fr. 8.–. Anmeldung bis 
5. Mai: 031 970 05 70
Informationen zur Kulturlegi: 
Monika Jufer

Strick-Café
Dienstag, 13. Mai, 14.00
In gemütlicher Runde Socken 
stricken für Strafgefangene 
Info: Sekretariat 031 970 05 70 

Meditationsangebote
Infos: Flyer, Homepage
• Shibashi – Meditation in 
 Bewegung
Montag, 12. Mai, 09.30
Kosten: Fr. 30.–  
Leitung: Dorothea Egger

• Meditation im Laufen
dienstags, 18.00
Leitung: Ute Knirim
• Stille-Meditation und 
 Herzensgebet
Mittwoch, 7. Mai, 19.00
Montag, 12. Mai, 07.15
Leitung: Veronika Wyss 

Belp
SPiRiT-Chorprobe
Donnerstag, 8. Mai, 19.00
Wir proben für den Schul-
schlussgottesdienst am 29. Juni.
Leitung: Sándor Bajnai

Voranzeigen
Gemeinsam feiern in Wabern
Sonntag, 18. Mai, 11.00
Taizé-Lieder, Bibelteilen, Gebet, 
Stille, Agape

Lange Nacht der Kirchen
Schwarzenburg
ab 18.30, Wahlerenkirche
 «1000 Jahre Schwarzenburg» 
Ein spezielles Programm in und 

um die Kirche Wahlern mit Essen 
und Trinken, Vortrag «Kirchenge-
schichtlicher Rückblick», Singen 
von altem Liedgut und einem 
Konzert des «Duo Macchia» 

Wabern
19.30, Kirche St. Michael
Konzert mit dem «Chor der 
Nationen Bern» 
Der Chor besteht aus Sänger:in-
nen aus 36 Nationen, alle wohn-
haft rund um Bern. Lassen Sie 
sich von Menschen + Melodien 
in die weite Welt entführen.

Köniz 
20.00, Kirche St. Josef
«Mit Mani Matter über die 
Berner Alpen» 
Eine musikalisch-szenische Reise 
mit Liedern von Mani Matter 
und dem Film «Höhenfeuer»

Shibashi – Mediation in 
 Bewegung in Wabern
Samstag, 24. Mai, 09.30
Die Bewegungen entfalten sich 
aus einer meditativen Grund-
haltung heraus. Durch das acht-
same Üben lösen sich seelische 
und körperliche Anspannungen. 
Es wird stilles und #iessendes 
Shibashi praktiziert.
Info/Anmeldung: Dorothea 
 Egger, thea.egger@bluewin.ch, 
026 322 17 70
Mindestteilnehmerzahl: 6 Pers.

Schwarzenburg  
Erstkommunion
Samstag, 3. Mai, 10.30
In der Kirche Rüschegg
7 Erstkommunionkinder aus 
dem Schwarzenburgerland 
 feiern zum Thema «Eine Liebe, 
die sich gewaschen hat».
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Lucie Eigenmann
Sophie Eigenmann
Severin Haller
Alexander Kqira
Lena Kqira
Alina Perriard
Seraina Vogel

Wabern | Erstkommunion Wabern und Kehrsatz
Sonntag, 11. Mai, 10.00
In der Kirche St. Michael

18 Erstkommunionkinder 
aus Wabern und Kehrsatz 
feiern zum  Thema  
«Mit meinem Gott spring 
ich über Mauern».  
Mitgestaltung durch die Schüler:innen aus dem ökumenischen 
 Religionsunterricht Kehrsatz. Anschliessend Apéro

Lias Baker
Iria Beck
Yemeray Blanco Cundins
Shirin Bodenmann
Mila Danna
Maxim Dürr
Domingo Fernandez Dolder
Audrey Fankhauser
Wanda Haldemann

Luisa Kersten
Martim Magalhaes Teixeira
Libor Martinez
Aradhana Mathew
Alba Rauchenstein
Alicia Sandi Mejia
Alec Schneider
Caroline Stückelberger
Gabriel Werlen

Belp  
Erstkommunion
Sonntag, 4. Mai, 10.00
Kirche Heiliggeist Belp

7 Erstkommunionkinder feiern 
zum Thema «Mit meinem Gott 
spring ich über Mauern».  
Anschliessend Apéro

Jessica Cina
Maël Cuccarede
Fe Frey
Selina Lardi
Liliana Pulvirenti
Julia Schneeberger
Niklas Sitz

Wir wünschen den Erstkommunionkindern und ihren Familien einen schönen und gesegneten Tag.
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Worb
St. Martin
3076 Worb
Bernstrasse 16
031 839 55 75
www.kathbern.ch/worb
martin.worb@kathbern.ch
Instagram: sanktmartinworb
Öffnungszeiten Sekretariat
Mo–Mi 09.00–11.30
Do 14.00–16.30
Manuela Crameri
manuela.crameri@kathbern.ch
Seelsorge
Peter Sladkovic-Büchel
Gemeindeleiter
031 832 15 50
peter.sladkovic@kathbern.ch
Instagram: sanktmartinworb
Monika Klingenbeck
Pfarreiseelsorgerin
031 832 15 56
monika.klingenbeck@kathbern.ch
Katechese
1.–4. Klasse, 6. Klasse
Drazenka Pavlic
076 500 75 20
drazenka.pavlic@kathbern.ch
5. Klasse, 7.–9. Klasse, Firmung
Leonie Läderach
077 501 34 93
leonie.laederach@kathbern.ch
Sozialberatung
Renate Kormann
031 832 15 51
renate.kormann@kathbern.ch
www.worbinterkulturell.ch

Samstag, 3. Mai
18.00 Vorabendgottesdienst 

Kommunionfeier  
Monika Klingenbeck 
Dreissigster für Joachim 
Tiete 

Sonntag, 4. Mai
10.00 Sonntagsgottesdienst 

Kommunionfeier 
Monika Klingenbeck 
anschl. Apéro

Mittwoch, 7. Mai
09.00 Gottesdienst mitten in 

der Woche 
Kommunionfeier  
Monika Klingenbeck 
anschl. Pfarreikaffee

Freitag, 9. Mai
09.00 Liturgischer Tagesbeginn 

ref. Kirche Worb
Samstag, 10. Mai
18.00 Vorabendgottesdienst 

Kommunionfeier  
Peter Sladkovic

Sonntag, 11. Mai
10.00 Sonntagsgottesdienst 

Kommunionfeier  
Peter Sladkovic

Mittwoch, 14. Mai
09.00 Gottesdienst mitten in 

der Woche 
Kommunionfeier  
Peter Sladkovic

19.30 ökum. Friedensgebet 
ref. Kirche Worb

Friedensgebet
Frieden ist nicht selbstverständ-
lich. Es scheint, dass Frieden 
eher die Ausnahme als die Regel 
ist. Frieden ist in jedem Fall fra-
gil, zerbrechlich wie ein Glas und 
muss sorgfältig gep!egt wer-
den. Viele Menschen konnten 

und können sich gar nicht vor-
stellen, dass in Europa wieder 
Krieg ist. Manchmal erscheint er 
weit weg. Doch über den ukrai-
nischen Blüten explodieren 
Bomben. Vor drei Jahren wurde 
deshalb das ökumenische Frie-
densgebet eingeführt. Leider 
Gottes ist es immer noch nötig. 
Es tut gut, die eigene Ohnmacht 
Gott anzuvertrauen. Denn Gott 
ist Frieden, wie der Heilige Bru-
der Klaus immer wieder betonte. 

FrauenZeit: Maibummel
Treffpunkt ist am Donnerstag, 
8. Mai um 19.00 bei der kath. 
Kirche Worb. Auf einem kurzen 
Weg durch das Dorf lassen wir 
uns von einzelnen Bäumen inspi-
rieren, hören biblische Baum-
Geschichten und Gedichte zu 
Wachsen und Neuwerden. 
Der Abend schliesst mit einem 
Frühlingsapéro im Pfarrei-
zentrum.
Alle Frauen sind herzlich will-
kommen!
Nähere Informationen "nden Sie 
auf der Webseite. Flyer liegen 
auf.
 

Rückblick Frauenfest
Unsere Pfarrei durfte wieder das 
Frauenfest zu Gast haben. Rena-
te Kormann und das engagierte 
Organisationskomitee des Inter-
kulturellen Treffpunkts (IKT) 
 haben dieses grosse Fest orga-
nisiert. Die Gemeinderätin Karin 
Waber bedankte sich schriftlich: 
«Es war ein mega Fest – rundum 
gelungen! Das Essen war herr-
lich, die Gespräche bereichernd 
und inspirierend, und das Rah-
menprogramm mit dem Gesang 
und den spannenden Geschich-
ten war für alle ein echtes High-
light. So ein Fest sollte unbe-
dingt wiederholt werden.»

Frauen aus mindestens 22 Nati-
onen und unterschiedlichen Kul-
turen und Religionen haben mit-
einander geteilt und gefeiert. 
Auch das Schwere und ganz 
Schwere hatte Platz. Ein paar 
Tage zuvor war eine Frau, die im 
IKT mitmachte, auf tragische, 
noch nicht geklärte Weise ums 
Leben gekommen. So gab es 
auch einen Tisch für die Trauer 
und ein Kondolenzbuch.

Die meisten Frauen brachten 
Spezialitäten aus ihrer Heimat 
mit. So wurde das Essen schon 
zu einer Weltreise. Die selbst 
gekochten und gebackenen 
Speisen kamen von Herzen und 
stärkten die Trauernden und 
brachten alle zum Staunen, wie 
viele wunderbare Köstlichkeiten 
es weltweit gibt.

Es wurde gesungen, erzählt und 
getanzt. Es wurden Brücken ge-
baut, das Gemeinsame und Be-
reichernde unterstrichen. Dass 
wir Menschen – Einheimische 
und Weitgereiste – alle Ge-
schwister sind, wurde an diesem 
Fest erfahrbar und gefeiert. Das 
Fest ist gefeiert und vorbei, 
doch die Teilnehmerinnen sind 
motiviert, sich weiterhin für Ge-
schwisterlichkeit, Gerechtigkeit 
und Frieden einzusetzen – hier 
vor Ort und weltweit.  psb

Besonders hervorheben möchte 
ich die vier Frauen, welche als 
Praktikantinnen oder Vorprakti-
kantinnen der Sozialen Arbeit in 
der Pfarrei tätig waren. Sie ha-
ben den Nachmittag und den 
Abend mitgestaltet und waren 
tragende Säulen. Constanza 
Harvey hat das OK geleitet, un-
ermüdlich organisiert, motiviert 
und ist bis am Schluss drange-
blieben. Herzlichen Dank den 
vielen unsichtbaren Helferinnen 
beim Planen, beim Bereitstellen 
der Workshops, den Workshop-
anbieterinnen, den Rednerin-
nen, der jugendlichen Sängerin 
Paula und den vielen guten 
Feen am Abend. Besonders 
danken möchte ich der Pfarrei 
St. Martin für das Zur-Verfü-
gung-Stellen der Räumlichkeiten 
und das Vertrauen in die Frauen. 
Renate Kormann

Frauenfest 2025

Weitere Veranstaltungen
•  Jeweils dienstags 19.30  

Kirchenchorprobe 
•  Jeweils mittwochs 08.40 

Walk & Talk
•  Jeden 2. Montag, 09.00  

Interkultureller Frauen-Treff 
IKT mit Kinderbetreuung

 
Bitte beachten Sie auch unsere 
aktuelle Homepage und  
worbinterkulturell.ch
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Samstag, 3. Mai
18.00 Vorabendgottesdienst 

Kommunionfeier (fk)
Sonntag, 4. Mai
10.30 Sonntagsgottesdienst 

Kommunionfeier (fk)
16.00 Messa in lingua italiana
Dienstag, 6. Mai
19.30 Meditation
Mittwoch, 7. Mai
08.30 Gottesdienst 

Kommunionfeier (fk)
Donnerstag, 8. Mai
14.30 Rosenkranzgebet
Muttertag, Sonntag, 11. Mai
10.30 Gottesdienst  

Kommunionfeier (jv)
Mittwoch, 14. Mai
08.30 Gottesdienst 

Kommunionfeier (fk)
Donnerstag, 15. Mai
14.30 Rosenkranzgebet

Nachher ist vorher
Die Schüler:innen der 3. Klasse 
haben am 27. April ihre Erst-
kommunion gefeiert. Im Gottes-
dienst am Sonntag, 4. Mai, 
10.30, sind die Familien der 
diesjährigen und der nächstjäh-
rigen 3. Klasse besonders ein-
geladen. Wie seit vielen  Jahren 
üblich feiern wir keine speziellen 
«Familiengottesdienste»: Die 
gesungenen Lieder sind die Lie-
der aller, die Gottesdienste sind 
kurz und in einfacher Sprache. 

Trauung
10. Mai: Elena Moser und Yessin 
Ghaghay

Todesfall
12. April: Ulrich Straub (1938), 
 Rubigen

Getauft? Getraut? Beerdigt?
Taufen, Trauungen und Verstor-
bene werden in der Pfarrei Mün-
singen analog und digital sicht-
bar gemacht. Analog in der 
Kirche auf den Tauf-, Trau- und 
Verstorbenen-Tafeln, wo die 
 Namen verzeichnet werden. 
Die Namen sind aber auch digi-
tal sichtbar. Auf der Homepage 
in der rechten Navigationsleiste 
unter «Statistik» !ndet sich der 
«Pfarreispiegel». Dort sind die 
Namen aller Pfarreiangehörigen 
zu !nden, die seit 2011 getauft 
worden sind, geheiratet haben 
oder verstorben sind.

Mittagstisch
Mittwoch, 14. Mai, 12.15
Anmeldung bis Dienstagmittag

Bibel nach 7
Mittwoch, 14. Mai, 19.00
Pfarreizentrum

Münsingen
St. Johannes
3110 Münsingen
Löwenmattweg 10
031 721 03 73
www.kathbern.ch/
muensingen
johannes.muensingen@kathbern.ch
Pfarreileitung 
Felix Klingenbeck (fk) 
Theologin
Judith von Ah (jv)
Religionspädagogin 
Nada Müller (nm)
Ökum. Jugendarbeit 
Pierino Niklaus
www.echoecho.ch
Sekretariat
Heidi Sterchi
Mo 07.30–11.30
Di  07.30–11.30
Fr 07.30–11.30

Die katholische Kirche Münsingen anlässlich des Kultursofas.

Kirche in Rot

Wortimpuls

Zu kurz gedacht

In der Klimadebatte wird manchmal zu kurz gedacht.
In der Klimadiskussion wird manchmal zu eindimensional gedacht.
In der Klimaauseinandersetzung wird manchmal zu plakativ gedacht.

Zu kurz greift es, wenn die Wissenschaft es richten soll.
Sie kann erklären, was geschieht.
Was zu tun ist, muss gesellschaftlich ausgehandelt werden.

Zu kurz greift es, wenn der technische Fortschritt es richten soll.
Dieser kann Teil der Lösung sein.
Technologie kann persönliches und politisches Handeln nicht 
 ersetzen.

Zu kurz greift es, wenn unsichere Faktoren zum Nichtstun verleiten.
Tatenlosigkeit führt nicht weiter.
Mit Ungewissheit kann überlegt, verantwortet umgegangen werden.

Zu kurz greift es, wenn die persönliche Freiheit über allem steht.
Zur eigenen Freiheit gesellt sich die Freiheit der andern und die 
 künftiger Generationen. 
Freiheit stösst an Grenzen, wo sie andere schädigt.

Zu kurz greift es, wenn auf wichtigere Probleme verwiesen wird.
Auf Sicherheit, Migration und Bevölkerungswachstum.
Vieles ist miteinander verknüpft und hängt zusammen.

Zu kurz greift es, wenn das Ende des Planeten als sicher ange-
nommen wird.
Zweifellos gibt es unumkehrbare Kippmomente.
Doch Spielräume gibt es immer und überall. 

Zu kurz greift es, wenn Verhaltensänderungen einzelner belächelt 
werden.
Einzelne können politische Prozesse anstossen.
Gesellschaftliche Rahmenbedingungen können Individuen 
 motivieren.
 Felix Klingenbeck
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3047 Bremgarten b. Bern
Johanniterstrasse 30 
031 300 70 20
www.kathbern.ch/heiligkreuz
3052 Zollikofen
Stämp!istrasse 26 
031 910 44 00
www.kathbern.ch/zollikofen
Seelsorge
Diakon Markus Stalder
031 910 44 01  
Udo Schaufelberger
(Jegenstorf – Urtenen-Schönbühl)
031 910 44 10
Franz-Josef Glanzmann 
(Bremgarten und Münchenbuchsee) 
031 300 70 25
Gheorghe Zdrinia
031 300 70 24
Sozialberatung
Astrid Bentlage, 031 910 44 03
Seniorenarbeit Zollikofen
Dubravka Lastric, 031 910 44 05
Gemeinwesenarbeit Bremgarten
Albrecht Hermann 031 300 70 23
Sekretariat/Raumreservation
Edith Egger
Melanie Günter

– Bremgarten: 031 300 70 20 
 heiligkreuz.bremgarten@kathbern.ch
– Zollikofen: 031 910 44 00 
 franziskus.zollikofen@kathbern.ch
Verantwortliche
–  Religionsunterricht 1.–6. Klasse  

alle Standorte 
Evelyne Staufer, 079 769 12 32

–  Religionsunterricht 7.–9. Klasse  
Bremgarten und  Münchenbuchsee 
Franz-Josef Glanzmann 031 300 70 25

–  Religionsunterricht 7.–9. Klasse  
Zollikofen und Jegenstorf, 
Firmung 17+,  
Kinder- und Jugend arbeit 
Leo Salis, 031 910 44 04

Hausdienst
– Bremgarten:
 Manfred Perler, 031 300 70 26
– Zollikofen, Jegenstorf,  
 Münchenbuchsee: 
 Jürg Uhlmann, 031 910 44 11
Sakristane
– Bremgarten:
 Clare Arockiam
– Zollikofen: 
 Gjevalin Gjokaj, 031 910 44 06

Bremgarten, Heiligkreuz 
Zollikofen, St. Franziskus

Gemeindeleiter für Bremgarten und Zollikofen:  
Diakon Markus Stalder, 031 910 44 01

Gottesdienste

Bremgarten

Sonntag, 4. Mai
10.00 Erstkommunion 

mit Markus Stalder, 
Williams Ezeh und  
Evelyne Staufer

Donnerstag, 8. Mai
09.00 Kommunionfeier  

mit Pfarreikaffee
10.00 Ökumenische Andacht 

im Altersheim
Samstag, 10. Mai
17.30 Ökumenische Vesper  

Kirche St. Johannes
Sonntag, 11. Mai
11.00 Kommunionfeier am 

Muttertag 
mit Gheorghe Zdrinia

17.00 Eucharistiefeier 
in slowenischer Sprache

Donnerstag, 15. Mai
09.00 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
10.00 Ökumenische Andacht 

im Altersheim

Zollikofen

Sonntag, 4. Mai
09.30 Kommunionfeier 

mit Gheorghe Zdrinia
Dienstag, 6. Mai
09.00 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
Donnerstag, 8. Mai
17.00 Rosenkranzgebet
Sonntag, 11. Mai
09.3 Kommunionfeier am 

Muttertag 
mit Gheorghe Zdrinia

18.00 Gottesdienst in 
albanischer Sprache

Dienstag, 13. Mai
09.00 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
Donnerstag, 15. Mai
17.00 Rosenkranzgebet

Münchenbuchsee

Mittwoch, 14. Mai
19.00 Maiandacht mit 

Gaby von Schroeder, 
musikalisch umrahmt vom 
Franziskus-Chor, 
anschliessend Apéro im 
Lindehus

Symbolik oder kleine Kate-
chese über den Rosenkranz
In meinen Religionsstunden in 
der Vergangenheit mit Kindern 
und Jugendlichen habe ich ger-
ne mit Hilfe von Symbolen die 
Inhalte des christlichen Glau-
bens erklärt. Der Rosenkranz ist 
ein sehr gutes Beispiel dafür. 
Hier ein paar mögliche Erläute-
rungen und Zugänge über ihn 
(und nicht nur für Kinder und 
 Jugendliche!) 
 
Die Rose – Symbol für Maria 
und Jesus. Die Rose hat Dornen, 
Jesus trug eine Dornenkrone. 
Der Weg Mariens und Jesu war 
dornig.  
Das Ursprungswort des Wortes 
«Rosenkranz» ist das lateinische 
Wort «rosarium», was so viel 
heisst wie «Rosengarten». Das 
ist eine Erinnerung an den Para-

diesesgarten im Buch Genesis, 
des ersten Buches der Bibel. 
Der Mensch verlor seine Un-
sterblichkeit in einem Garten. 
Die erste Begegnung mit dem 
auferstandenen Christus fand 
wieder in einem Garten statt. 
Der Kranz – Symbol der Ewig-
keit Gottes. Der Kreis hat keinen 
 Anfang und kein Ende. Wenn 
der Christ bei Gott ist, dann ist 
er auch Sieger über den Tod. Er 
trägt den «Siegeskranz» des 
ewigen Lebens. 
Das Oval – Der Rosenkranz kann 
die Form eines Ovals haben.  
Er ist ein unvollkommener Kreis 
= der Mensch ist noch nicht voll-
kommen. Aber durch das Gebet 
kann er sich der Vollkommenheit 
Gottes annähern.
Ovales Osterei – Der Rosen-
kranz kann die Form eines Os-
tereies einnehmen. Symbol für 
die Auferstehung Jesu. Wie das 
Küken aus dem Ei entschlüpft, 
so «entschlüpfte» Jesus Christus 
aus dem Todesgrab. 
Die Perlen – Sie sind das Sym-
bol der Vollkommenheit. Der 
Christ ist auf dem Weg zur Voll-
kommenheit. Christus und Maria 

sind uns das Vorbild auf diesem 
Weg. Perlen sind wertvoll und in 
der Regel von weisser Farbe. 
Die Farbe Weiss ist die Farbe 
der Reinheit und Sündenlosig-
keit Mariens und Christi. 
10 Perlen – Die Zahl 10 ist die 
Zahl der 10 Gebote, die Zahl der 
 Vollständigkeit und Vollkom-
menheit. Sie spiegelt auch die 
Einheit Gottes wider. 
5 mal 10 Perlen – 50 ist die Zahl 
des Heiligen Geistes. 50 Tage 
nach Ostern #ndet das P#ngst-
fest statt (das deutsche Wort 
P#ngsten = pentacosta = Alt-
griechisch für 50). Der Heilige 
Geist führt den  Menschen 
und die Schöpfung in die Voll-
endung. 
Die Zahl 50 ist eine besondere 
Rechnung: 7 × 7 + 1: Sieben ist 
die Zahl der Sakramente, die 
Zahl 1 ist die Zahl Gottes und 
die Rechnung besteht aus drei 
Zahlen. 3 ist die Zahl der Drei-
einigkeit Gottes:  
Vater, Sohn und Heiliger Geist. 
Die Zahl 5 ist das Symbol der 
5 Wundmale Jesu. 
Das Kreuz – Das Kreuz hat vier 
Enden. Die Zahl 4 steht für die  

Welt, für die vier Jahreszeiten, 
für die vier Elemente und für die 
vier Evangelisten (Mt, Mk, Lk, 
Joh). Der Name Gottes JHWE 
im Alten  Testament hat vier 
Buchstaben. Jesus Christus 
starb für die Welt. Über dem 
Kreuz Jesu steht die Inschrift 
INRI. Auch sie besteht aus vier 
Buchstaben. 
Das «Ave Maria» – Kirchenväter 
sahen im lateinischen Wort 
«Ave», wenn man das Wort rück-
wärts liest, den Namen «Eva».
Maria gilt seit dem Kirchenvater 
Tertullian als das Gegenstück zur 
Eva. Eva wollte ihren Willen über 
Gott setzen, Maria nahm ihren 
 Willen gegenüber Gott zurück. 
 
Das Rosenkranzgebet dient zur 
Rücknahme des Eigenwillens 
gegenüber dem Willen Gottes. 
Wir können Maria nachahmen. 
Franz–Josef Glanzmann, 
Pfarreiseelsorger

Jeden Donnerstag treffen sich 
Menschen zum Rosenkranz-
beten in der Franziskuskirche, 
gesellen Sie sich doch dazu!
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Urtenen-Schönbühl

Sonntag, 11. Mai
09.30 Ökum. Gottesdienst am 

Muttertag 
mit Annelise Camenzind 
und David Bringold

Anlässe

Plauderstündli im Mai
im Kalchackermärit
(Café Sterchi), Bremgarten
Nächste Termine:
jeweils dienstags, 14.00–15.00
6./13./20. Mai
Kommen Sie auf ein Plauder-
stündli vorbei, ich freue mich 
auf Sie! Ohne Anmeldung. 
Albrecht Herrmann,  
031 300 70 23

Mitspielplatz in Zollikofen 
Gerne nehmen wir eine weitere 
Saison in Angriff: Draussen 
 spielen, Gspändli treffen, bei 
 trockenem Wetter mit dem 
Living dome, Zvieri-Essen, immer 
wieder mit einer Überraschung. 
Alle sind willkommen; es braucht 
keine Anmeldung. 
Hier die Angaben bis Mitte 
Jahr:
Mittwoch, 7. Mai, 14.00–16.30, 
Spielplatz Blindenschule
Mittwoch, 21. Mai,  
14.00–16.30, Ofenhüsli/ 
Neudör"platz mit Brotbacken
Dienstag, 17. Juni,  
14.00–16.30, Häberlimatte 39/49 
Mittwoch, 25. Juni,  
14.00–16.30, Spielplatz Lüftern 
 Wahlacker 
Donnerstag, 3. Juli,  
17.00–19.00, Spielplatz  Schäferei 
 
Die Verantwortung für die Kin-
der verbleibt bei den Eltern. 
Versicherung ist Sache der Teil-
nehmenden.
Trägerschaft dieses Projekts 
sind:
Chinder Netz Kanton Bern, 
Kinder- und Jugendfachstelle, 
Familienclub, Karibu, reformier-
te und katholische Kirche. 
Auskunft zum Projekt bei 
Leo Salis, 031 910 44 04
Flyer auf der Homepage: 
www.kathbern.ch/zollikofen 
unter Jugendarbeit 

Ökumenische Vesper
Samstag, 10. Mai, 17.30, 
Kirche St. Johannes, Bremgarten

Dietrich Bonhoeffer,
«Von guten Mächten wunder-
bar geborgen …»
Wir können uns kaum mehr vor-
stellen, wie die «bösen Mächte» 
des Nationalsozialismus noch 
vor 80 Jahren in Deutschland 
gewirkt haben. Doch es gab 
auch Widerstand – auch von 
christlicher Seite. 
Der bekannteste christliche Held 
ist wohl Dietrich Bonhoeffer. Sein 
Beispiel zeigt, wie sehr er den 
Beistand Gottes spüren konnte, 
auch noch in der Todeszelle.
Betend und singend wollen wir 
uns diesem Geheimnis annä-
hern. Wir freuen uns, wenn Sie 
dabei sind. 
Die Vespergruppe

Waldtage im Rossfeld
Dienstag, 5. bis Donnerstag, 
7. August, jeweils 10.00–16.00
Ökumenischer Anlass für  
Kinder ab 2. Kindergarten bis 
5. Klasse
Im Wald als Lebensraum zahlrei-
cher P"anzen und Tiere erleben 
wir die Natur hautnah. Wir bas-
teln Masken aus Naturmateriali-
en, hören Geschichten, spielen, 
toben uns aus und bessern das 
in die Jahre gekommene Wald-
sofa aus. Am letzten Tag laden 
wir die Erwachsenen zu einem 
Zvieri ein.
Treffpunkt: Matthäuskirche 
Rossfeld (Reichenbachstr. 114)
Kosten: Fr. 30.– (2 Geschwister: 
Fr. 50.–)
Auskunft und Anmeldung bis 
am Mittwoch, 2. Juli an: 
Monika Britt, 076 349 04 36, 
monika.britt@refbern.ch
 Die Platzzahl ist beschränkt.
Monika Britt (ref. Pfarrerin) und 
Gheorghe Zdrinia (kath. Pfarrei-
seelsorger) 

Palmbinden – 
Herzlichen Dank
Dank vielen "eissigen Hel-
fer:innen konnte am 12. April 
wiederum das Palmenbinden 
in Bremgarten und Jegenstorf 
durchgeführt werden. Ein herz-
liches Dankeschön geht beson-
ders an Margrit Graf und an 
Markus Hutmacher.
Margrit Graf betreut jeweils den 
Standort Jegenstorf und bindet 
wunderschöne Palmbäume. 
Markus Hutmacher besorgt uns 
jedes Jahr viel Material für die 
Palmwedel und Zweige.

Ohne sie und alle anderen un-
terstützenden Hände könnten 
wir diesen wertvollen Brauch 
nicht weiterführen. Euch allen, 
ein herzliches Vergelt’s Gott!

In feierlichen Gottesdiensten 
zu Palmsonntag wurden die 
 Palmen und Zweige gesegnet. 
Es wurde dem Einzug Jesu in 
Jerusalem gebührend gedacht – 
mancherorts war sogar ein Esel 
dabei. 
Evelyne Staufer

Ökumenische Kinderfeiern 
Bremgarten
 

Foto: istock.com/Hans-Jörg Nisch

Zur Ergänzung unseres Vor-
bereitungsteams suchen wir 
Verstärkung.
Die Kinderfeiern richten sich 
hauptsächlich an Kinder im Vor-
schulalter. Wenn du dir vorstel-
len kannst, dich an einigen 
Samstagen im Jahr freiwillig zu 
engagieren, und du Interesse 
 daran hast, dich im kirchlichen 

Umfeld einzubringen, freuen 
wir uns, dich kennenzulernen.
Als Freiwillige erzählst du z. B. 
eine Geschichte oder du hast 
kreative Ideen für eine kleine 
Bastelarbeit. Vielleicht singst 
du gerne oder spielst auch mal 
eine Geschichte als Rollenspiel. 
Du hilfst mit bei den allgemei-
nen Vorbereitungsarbeiten oder 
beim Znüni verteilen. 
Wir freuen uns über engagierte 
Eltern und viele Kinder.
Melde dich für nähere Aus-
künfte bei:
evelyne.staufer@kathbern.ch 
079 769 12 32

Firmweg 17+
Die Firmlinge verbrachten die 
Ostertage in Stuttgart. Neben 
der Vorbereitung zur Firmfeier 
am 29. Juni, besuchten wir einen 
grösseren Kreuzweg im Freien 
und eine Osternachtfeier.
Es fand sich aber auch Zeit, beim 
grossen Frühlingsfest zu "anie-
ren und eine der Attraktionen 
auszuprobieren. Mit Erkenntnis-
sen aus der persönlichen Ausein-
andersetzung mit dem Glauben 
und vielen Eindrücken kehrten 
wir am Ostermontag gut wieder 
nach Hause zurück.
Leo Salis

Kollekten 1. Quartal
Pfarreien Heiligkreuz und St. Franziskus zusammengefasst

Datum Betrag Zweck Kollekte
5.1. Fr. 502.05 Inländische Mission
12.1. Fr. 355.15 SOFO Solidaritätsfonds für Mutter und Kind
19.1. Fr. 339.10 Allani – Kinderhospiz Bern
26.1. Fr. 337.05 Regionale Caritas-Stellen
2.2. Fr. 340.10 Verein La Prairie
9.2. Fr. 519.00 Schweizer Tafel
16.2. Fr. 291.90 Einzelfallhilfe, Fachstelle Sozialarbeit
23.2. Fr. 305.95 Jubilate – Chance Kirchengesang
2.3. Fr. 357.50 Pro Pomasqui

Die Angaben zu den Kollekten zugunsten der Fastenaktion und 
 einen Rückblick auf unsere vielfältigen Aktivitäten #nden Sie im 
nächsten «pfarrblatt».

Foto: E. Staufer
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Pastoralraum 
Oberaargau

Pastoralraum-
sekretariat
www.kathbern.ch/oberaargau
Bernadette Bader
Romina Glutz
Natascha Ruchti
Turmweg 3, 
3360 Herzogenbuchsee
pastoralraum@
kathlangenthal.ch
062 961 17 37
Mo–Fr 09.00–11.30
Mo–Do 14.00–16.00

Unsere Kirchen
Langenthal 
Maria Königin
4900 Langenthal
Schulhausstrasse 11a

Roggwil Bruder Klaus
4914 Roggwil
Bahnhofstrasse 73 

Herzogenbuchsee 
Herz Jesu 
3360 Herzogenbuchsee 
Weissensteinstrasse 10

Huttwil 
Bruder Klaus 
4950 Huttwil
Südstrasse 5

Wangen 
St. Christophorus
3380 Wangen a.A.
Beundenstrasse 13

Niederbipp 
Heiligkreuz
4704 Niederbipp
Hintergasse 38

Pastoralraumleiter
Francesco Marra
Diakon
francesco.marra@
kathlangenthal.ch
062 961 17 37
Kaplan
Arogya Reddy Salibindla
arogya.salibindla@
kathlangenthal.ch
077 521 84 96
Vikar 
Jaimson Mathew
jaimson.mathew@ 
kathlangenthal.ch
062 961 17 37
Theologin
Flavia Schürmann
!avia.schuermann@ 
kathlangenthal.ch
062 961 17 37
Religionspädagogin i. A. 
Saskia Schaffhauser
saskia.schaffhauser@ 
kathlangenthal.ch
062 961 17 37
Gesellschaft u. Soziales
Beatrice Meyer
beatrice.meyer@ 
kathlangenthal.ch
062 961 17 37 
Kirchenmusiker
Thomas Friedrich
thomas.friedrich@ 
kathlangenthal.ch
079 713 92 36

Raum- 
reservationen
062 961 17 37 
pastoralraum@ 
kathlangenthal.ch 

Kirchgemeindehaus  
Langenthal 
062 922 83 18 
info@kathlangenthal.ch

in Langenthal 
Diakon Paul Bühler

11.00 Eucharistiefeier (i/d) 
in Herzogenbuchsee 
Don Gregorio Korgul

Dienstag, 13. Mai
09.00 Eucharistiefeier 

in Langenthal 
Kaplan Arogya Salibindla

Mittwoch, 14. Mai
09.30 Kindergottesdienst ElKi 

in Wangen a. A. in der 
ref. Kirche

14.30 Maiandacht von  
Frohes Alter 60+ 
in Langenthal, Kirch-
gemeindehaus

19.00 Rosenkranzandacht (i) 
in Langenthal

19.00 Maiandacht  
in der Kapelle Steinhof 
Diakon Francesco Marra

Donnerstag, 15. Mai
09.00 Eucharistiefeier 

in Wangen a. A. 
Vikar Jaimson Mathew 
mit anschliessendem 
 Kirchenkaffee

19.45 Rosenkranzandacht 
in Huttwil

Mitteilung über  
personelle Veränderung
Ab dem 1. August 2025 wird 
 Kaplan Arogya Salibindla eine 
neue priesterliche Aufgabe in 
 einem neuen Pastoralraum über-
nehmen. Wir haben diesen 
Wunsch von Kaplan Arogya un-
terstützt, sowohl aus Dankbar-
keit für seinen sakramentalen 
Dienst in unserem Pastoralraum 
als auch aufgrund der Tatsache, 
dass andere Pastoralräume auf 
die Anwesenheit eines Priesters 
angewiesen sind.  
Wir alle haben die grosse Ver-
fügbarkeit und Hilfsbereitschaft 
von Kaplan Arogya bei vielen 
Gelegenheiten sehr geschätzt.  
Wir wünschen ihm für seinen 
weiteren priesterlichen Dienst 
im neuen Pastoralraum und in 
unserer Diözesankirche alles 
Gute und Gottes Segen. Der 
Verabschiedungsgottesdienst, 
zu dem Sie herzlich eingeladen 
sind, !ndet am Sonntag, 
29. Juni, 10.30, in Maria 
 Königin, Langenthal, statt. 
Römisch-katholische Kirch-
gemeinde Langenthal 
Francesco Marra 
Patrik Rüttimann 
Philippe Groux

Samstag, 3. Mai
10.00 Feier der Erstkommunion 

in Wangen a. A. 
Kaplan Arogya Salibindla, 
Vikar Jaimson Mathew

11.00 Gedenkfeier anlässlich 
Grabaufhebung 
Friedhof Thörigen 
Diakon Paul Bühler

17.00 Eucharistiefeier 
in Huttwil 
Vikar Jaimson Mathew

17.00 Wortgottesfeier 
in Langenthal 
Diakon Francesco Marra

Sonntag, 4. Mai
08.45 Eucharistiefeier 

in Roggwil 
Vikar Jaimson Mathew

09.00 Eucharistiefeier (hr) 
in Langenthal 
Pater Antonio Šakota

09.00 Wortgottesfeier 
in Niederbipp 
Diakon Francesco Marra

10.00 Feier der Erstkommunion 
in Herzogenbuchsee 
Kaplan Arogya Salibindla

10.30 Eucharistiefeier 
in Langenthal 
Vikar Jaimson Mathew

16.30 Eucharistiefeier (i) 
in Langenthal 
Don Gregorio Korgul

Dienstag, 6. Mai
09.00 Eucharistiefeier 

in Langenthal 
Vikar Jaimson Mathew

Mittwoch, 7. Mai
19.00 Rosenkranzandacht (i) 

in Langenthal
Donnerstag, 8. Mai
09.00 Eucharistiefeier 

in Huttwil  
Kaplan Arogya Salibindla 
mit anschliessendem 
 Kirchenkaffee

Samstag, 10. Mai
17.00 Eucharistiefeier 

in Langenthal 
Kaplan Arogya Salibindla  
Stiftjahrzeit Paul und 
Yvonne Stäheli-Broug-
ham, Stiftjahrzeit Hans-
peter Walker

Sonntag, 11. Mai
09.00 Eucharistiefeier (hr) 

in Langenthal 
Pater Antonio Šakota

09.00 Eucharistiefeier 
in Wangen a. A. 
Kaplan Arogya Salibindla

09.00 Wortgottesfeier 
in Huttwil 
Diakon Paul Bühler

10.30 Wortgottesfeier 
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Gedanken zur Erstkommunion
Bald schon dürfen in unserem 
Pastoralraum weitere Mädchen 
und Buben der 3. Klasse zum 
ersten Mal die Heilige Kommu-
nion empfangen. 
Können Sie sich selber an Ihre 
Erstkommunion erinnern? Ganz 
konkret:
An den Moment, als Sie die run-
de Hostie «essen» durften? Viel-
leicht daran, wie das Wetter an 
diesem Tag war? An die beson-
dere Kleidung? An das anschlies-
sende Essen mit der Familie? 
Oder an ein Missgeschick oder 
eine lustige Begebenheit, wel-
che an diesem Tag passiert ist?
Auch als Pfarreiangehörige sind 
wir eingeladen, «unsere» Erst-
kommunionkinder zu begleiten. 
Sei es im Mitfeiern des Gottes-
dienstes (mancherorts wird es 
 sicher noch Platz haben), im mit-
tragenden Gebet oder auch mit 
einer kleinen Aufmerksamkeit. 
Vielleicht hat es in der Nachbar-
schaft ein Kind, dem Sie an-
lässlich des Festes eine Karte 
schreiben könnten? Die Erst-
kommunion ist kein privater An-
lass, sondern ein weiterer Schritt 
der heranwachsenden Kinder in 
die (volle) Gemeinschaft mit Je-
sus Christus und der Kirche. Die 
Kirche ist viel mehr als ein schö-
nes Gebäude. Sie steht für alle 
Menschen, die vor Ort und welt-
weit in der Nachfolge Christi ge-
lebt haben, heute leben und 
dies auch zukünftig tun werden.
Herzlichen Dank an die Familien, 
die ihre Kinder auf diesem Glau-
bensweg begleiten sowie an das 
ganze Katechese-Team, welches 
die Kinder mit viel Herzblut vor-
bereitet hat, und an alle Pfarrei-
angehörigen, die lebendige 
 Gemeinschaft ermöglichen und 
gestalten.
Wir wünschen den Erstkommu-
nionkindern einen wunderbaren 
Festtag, an dem sie das spüren 
und erahnen dürfen, wie es im 
nachfolgenden Gebet heisst:

Ein kleines Stück Brot 
sagt uns im Gottesdienst: 
Jesus, du bist da. 
Du bist in uns. 
Du hast uns lieb. 
Du machst uns stark. 
Danke Jesus. Amen

Flavia Schürmann, im Namen 
des Pastoralraum-Teams

Erstkommunikant:innen aus 
der Pfarrei Wangen: 
Liam Baschung | Zdenko Cibulka 
| Roberto jun. De Luca | Assunta 
Guimaraes Moringa | Joel Lack | 
Angelina Rérat | Massimiliano 
Rérat | Lilja Stadelmann | Noah 
Steiner | Sarah Stöcklin | Antonia 
Studhalter | Eveline Truong
Erstkommunikant:innen aus 
der Pfarrei Herzogenbuchsee: 
Melinda Bertschy | Sarina Bert-
schy | Julien Bürki | Lazar De 
Luca | Amélia Fandiño | Ayleen 
Forrer | Damian Forrer | Raphael 
Lehmann | Kamil Mathys | Micka-
el Tavares da Silva | Oskar Wepf

Mittag mal zwei
• Ökumenischer Mittagstisch –  
Sonntag, 4. Mai, ab 12.00, in 
Bruder Klaus, Roggwil, Anmel-
dung bis Donnerstag, 1. Mai an 
Daniela Stucki, 062 929 25 63
• Pier 49 – Donnerstag, 8. Mai, 
ab 11.45, ein einfaches Mittag-
essen im KGH Langenthal, ohne 
Anmeldung

Jassen in gemütlicher Runde
Am 13. Mai, 14.00, treffen sich 
begeisterte Jasser:innen im 
Pfarrsaal der römisch-katholi-
schen Kirche Huttwil zum ge-
mütlichen Spielnachmittag. Alle 
sind herzlich willkommen, die 
Freude am Jassen haben – ob 
mit viel Erfahrung oder einfach 
aus Spass am Spiel! Susanne 
Hagios, 062 966 24 40

Maiandacht – Frauenverein
Alle sind herzlich eingeladen 
und willkommen zur Maiandacht 
am Mittwoch, 14. Mai, 19.00,  
in der Kapelle Steinhof, 
Abfahrt: 18.30 beim KGH Herz-
ogenbuchsee.
Nach der Maiandacht gemütli-
ches Beisammensein im Restau-
rant Löwen, Bollodingen. 
 Wander:innen organisieren sich 
selbst. Anmeldung und Abhol-
dienst bis Mittwochmittag, 14. 
Mai, bei Cornelia Lienhard 079 
473 16 85 oder clienhard@ha-
erterei.ch

Lange Nacht der Kirchen: 
23. Mai 
In Huttwil – «Der Frieden der 
Welt beginnt in meinem Herzen»
Gemeinsam feiern wir ab 17.00, 
mit Kreativität, Musik, Vortrag, 
Gesang, Gebet und einem fei-
nen Essen. Spektakel und Ruhe 
– es wird von allem geben, wenn 
sich die Türen öffnen. Schauen 
Sie rein!
In Langenthal – «Kirchen sind 
anders, als viele glauben»  
Sie sind bunt, kreativ und origi-
nell. Einfach hingehen und da-
bei sein reicht aus!  
Ab 18.00 geht’s rund – kreativ, 
verspielt und genussvoll! Die 
Bimmelbahn führt Sie von Ort zu 
Ort.

In Wangen a. A. – «mitenang» 
Ab 18.00 Umzug ab Allmend 
mit «Pipes and Drums» zur Kir-
che St. Christophorus. Bei der 
Kirche erwarten euch Grill, Ge-
tränke, Kaffee/Kuchen, eine 
Spielstrasse, eine Escape-Box 
und kreatives Gestalten. Für 
musi kalische Unterhaltung sor-
gen  Rainer Walker und Mike 
Maurer. In der Kirche selbst !n-
den am Abend stille Momente, 
Lesungen, Musik und eine ge-
meinsame gottesdienstliche 
 Feier statt.
Alle Infos zu Zeit und Ort !nden 
Sie auf den Flyern im Schriften-
stand oder online unter: www.
kathbern.ch/oberaargau und 
www.langenachtderkirchen.ch

Wir dürfen Gutes tun
… an der Erstkommunionfeier 
in Wangen a. A.: Für das Kin-
derhospiz Allani, welches Kin-
dern und Jugendlichen mit einer 
potenziell lebensverkürzenden 
Erkrankung sowie ihren Familien 
einen Ort für wiederkehrende 
Entlastung mit professioneller 
P"ege und individueller Beglei-
tung bietet. www.allani.ch

… an der Erstkommunionfeier 
in Herzogenbuchsee: Für die 
vielen wichtigen Projekte unse-
res Kaplans Arogya in Indien, 
Kinder in ihrer Grundschulaus-
bildung zu unterstützen. 

… in den  Gottesdiensten an 
den Wochenenden 
3./4. Mai: Kollekte für Chance 
Kirchenberufe: Kirchenberufe 
bieten viel Gestaltungsspiel-
raum und sinnvolle Arbeit mit 
und für Menschen. Um sie be-
kannter zu machen, braucht es 
Mittel für Hinweise im Gottes-
dienst, Social Media, Postkarten 
und Web-Banners mit Link zur 
Kampagnen-Website  
chance-kirchenberufe.ch.
10./11. Mai: St. Josefskollekte 
für Stipendien an zukünftige 
Priester, Diakone, Theolog:in-
nen. Menschen mit zivilem Beruf 
entdecken den Ruf zum kirchli-
chen Dienst. Sie helfen mit, 
 Stipendien, Ausbildung und 
 Lebensunterhalt zu sichern. Die 
Ausbildungskosten und vor al-
lem die Lebenskosten, etwa für 
eine Familie, sind oft erheblich.

Milde und sanft
Wenn wir ungehalten sind, 
zeig du uns deine Milde. 
Wenn wir hart reagieren, 
berühr uns deine Sanftmut. 
Wenn wir zornig werden, 
zeig du uns deine Milde. 
Wenn uns die Nerven blank liegen, 
berühr uns deine Sanftmut. 
Wenn wir vergelten wollen, 
zeig du uns deine Milde. 
Wenn wir aufbrausend werden, 
berühr uns deine Sanftmut. 
Wenn wir uns schadlos halten, 
zeig du uns deine Milde. 
Wenn wir hartherzig sind, 
berühr uns deine Sanftmut. 
Wenn wir kaum Nachtsicht üben, 
zeig du uns deine Milde. 
Wenn wir unduldsam werden, 
berühr uns deine Sanftmut. 
Wenn wir zu kleinlich sind, 
zeig du uns deine Milde. 
Wenn wir uns schnell verschliessen, 
berühr uns deine Sanftmut.
Maria, Mutter Jesu, 
du elegante Frau, 
zurückhaltend und vornehm, 
lehr uns den sanften Mut, 
der Milde walten lässt 
und Gottes Güte ausstrahlt.
Alexander Holzbach SAC
Quelle: Herr, bleibe bei uns. 
 Segenswünsche und Gebete für 
jeden Tag, St. Benno Verlag, 
S. 88 f.
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Pastoralraumleiter
Manuel Simon
Burgdorf
manuel.simon@
kath-burgdorf.ch
034 422 29 03
Leitender Priester
Georges Schwickerath
Bischofsvikar
032 321 33 60
Pfarrer
Donsy Adichiyil
Utzenstorf
pfarrer@
kathutzenstorf.ch
032 665 39 39
Diakon 
Peter Daniels
Langnau
peter.daniels@
kathbern.ch
034 402 20 82
Missionario
Grzegorz Korgul
Burgdorf
missione@kath-burgdorf.ch
034 422 54 20

Pastoralraum 
Emmental

Burgdorf 
Maria Himmelfahrt

3400 Burgdorf
Friedeggstrasse 12
034 422 22 95
www.kath-burgdorf.ch
info@kath-burgdorf.ch
Sekretariat
Di–Fr 08.30–11.30
Burgdorfer Schulferien:
Di–Do 08.30–11.30

Würdigung Timothée Savary
Im Frühherbst 2023 übernahm 
Timothée Savary die Leitung 
des Kirchenchors Cäcilia. Er ver-
stand es, die Herzen der Sänge-
rinnen und Sänger mit seiner 
Empathie und seinem Können 
innert kurzer Zeit für sich zu ge-
winnen. Unter seiner Leitung zu 
proben und in Gottesdiensten 
aufzutreten, war eine Freude. 
Geschickt führte er den Chor zu 
gelungenen Auftritten. 
Im diesjährigen Oster-Festgot-
tesdienst ist der Chor nun zum 
letzten Mal unter seiner Leitung 
aufgetreten. Es hatte sich abge-
zeichnet, dass seine Familie, sein 
Beruf als Musikpädagoge und 
dazu die Chorleitung zu viel sind 
für ihn. 
Der Kirchenchor Cäcilia wünscht 
der bald fünfköp!gen Familie 
von Timothée alles Gute. 
Kirchenchor Cäcilia, Markus Baer

MuttertagsZmorge
Sonntag, 11. Mai, ab 09.00
Geniessen Sie in Gemeinschaft 
mit Jung und Alt ein feines 
Zmorge am Muttertag. Kosten: 
Fr. 10.–, Kinder bis 12 Jahre gra-
tis. Um 10.30 sind alle zum Fami-
liengottesdienst eingeladen. Es 
hat noch freie Plätze, Anmel-
dung fürs Zmorge bis am 6. Mai 
via kath-burgdorf.ch oder via 
Sekretariat.

Maiandacht im Pastoralraum
Mittwoch, 14. Mai, 19.00
Dieses Jahr !ndet die Maian-
dacht in Langnau statt. Die Ein-
ladung dazu !nden Sie unter 
«Langnau» (Seite 39), Flyer lie-
gen in der Kirche auf.

Todesfall
14. April: Marcel Schnydrig 
(*1980), zuletzt wohnhaft in 
 Hindelbank
Gott schenke dem Verstorbenen 
das Licht der Auferstehung,  
den Hinterbliebenen Hoffnung 
und Trost.

Samstag, 3. Mai
18.00 Santa Messa, D. Gregorio
Sonntag, 4. Mai
10.00 Erstkommunion  

«Mir !ire es Fescht»  
Th. Müller, M. Simon 
Kollekte: Don Bosco

Montag, 5. Mai
09.30 ElKi-Treff
Dienstag, 6. Mai
16.30 Rosenkranz deutsch
19.00 Santo Rosario
Mittwoch, 7. Mai
09.50 Werktagsgottesdienst in 

der Senevita, M. Simon
18.00 Rosenkranz kroatisch
Sonntag, 11. Mai
09.00 Santa Messa, D. Gregorio
09.00 MuttertagsZmorge
10.30 Familiengottesdienst, 

M. Simon 
Kollekte: Frauenbund

Montag, 12. Mai
15.30 Rosenkranz für Gross 

und Klein
Dienstag, 13. Mai
16.30 Rosenkranz deutsch
19.00 Santo Rosario
Mittwoch, 14. Mai
18.00 Rosenkranz kroatisch
19.00 Maiandacht im Pastoral-

raum in Langnau

Die heilige Erstkommunion …
… empfangen am 4. Mai:
Philippe Alder, Bäriswil
Sara Alves Freitas, Hindelbank
David Baumgartner, Burgdorf
Alessia Chif!, Burgdorf
Simona Chif!, Burgdorf
Kokob Daniel, Oberburg
Nicole Ferri, Rüegsauschachen
Diego Gfeller, Hindelbank
Luana Gfeller, Hindelbank
Jaden Gurtner, Lützel#üh
Lena Jungen, Burgdorf
Lara Rados, Oberburg
Valentin Simon, Hindelbank
Heben Tekle, Hindelbank
Johanna Thome, Hindelbank
Aliana Vinkó, Rüegsauschachen
Aurora Vinkó, Rüegsauschachen

AVEMARIA – Zu!ucht 
und Weg zu Gott

Mission Maria ist eine 2024 er-
richtete kirchlich anerkannte Stif-
tung, die sich für die Verbreitung 
der marianischen Spiritualität 
einsetzt. Im Zentrum steht die 
Überzeugung: Maria ist ein Leit-
stern für unsere Zeit, der gerade 
heute Orientierung, Trost und 
Hoffnung schenken kann und zu 
Christus, unserem Ziel, hinführt.

Ein konkretes Projekt startet am 
10. Mai in Utzenstorf: In einer 
feierlichen Aussendungsmesse 
mit Bischof Felix Gmür wird eine 
geweihte Fatima-Pilgermadonna 
auf den Weg geschickt. Sie wird 
in den kommenden Monaten 
viele Pfarreien der Schweiz be-
suchen – als Zeichen der Gegen-
wart Mariens und als geistlicher 
Impuls.
Mission Maria möchte den Pfar-
reien aktiv dienen: 
–  mit kostenfreien Magazinen 

zur marianischen Spiritualität 
und inspirierenden Glaubens-
zeugnissen

–  mit Rosenkränzen und Medail-
len in praktischen Sets mit er-
klärender Anleitung, ideal zur 
Auslage in Kirchen

–  mit Workshops vor Ort für 
 Jugendliche, Schulklassen, 
 Erwachsene und ganze 
 Gemeinden.

Im laufenden Heiligen Jahr 
möchten wir so helfen, den 
Glauben neu zugänglich zu ma-
chen – durch niederschwellige 
Angebote, durch persönliche 
Begegnung und durch die müt-
terliche Nähe Mariens.

«AVEMARIA – Zu#ucht und Weg 
zu Gott» ist dabei nicht nur un-
ser Motto, sondern Einladung 
und Versprechen zugleich.
Benjamin Aepli, Geschäftsführer 
Mission Maria
Mehr Infos: ave-maria.net
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Langnau
Heilig Kreuz

Utzenstorf 
St. Peter und Paul

3427 Utzenstorf
Landshutstrasse 41
Pfarrer
Donsy Adichiyil
pfarrer@kathutzenstorf.ch
Sekretariat
032 665 39 39
info@kathutzenstorf.ch
www.kathutzenstorf.ch
Plaudertelefon
078 311 58 94

3550 Langnau
Oberfeldstrasse 6
034 402 20 82
www.kirchenlangnau.ch
heiligkreuz.langnau@
kathbern.ch
Gemeindeleitung
Diakon Peter Daniels
Sekretariat
Jayantha Nathan
Jugendseelsorge
Claudia Gächter Wydler
Susanne Zahno

Herzliche Einladung 
zum Generationen-Gottes-
dienst zum Muttertag 
mit Brunch
Sonntag 11. Mai um 09.30
Wir schauen nach Parallelen zwi-
schen den Erzmüttern im Alten 
Testament und dem Muttersein 
heute. Im Evangelium begegnen 
wir Maria und Josef, die ihren 
zwölfjährigen Sohn Jesus im 
Tempel suchen. Auch sie erle-
ben, was Eltern aller Zeiten be-
wegt. Der Gottesdienst ist kind- 
und erwachsenengerecht 
gestaltet. 
Anschliessend Muttertags-
brunch. Lassen Sie sich und Ihre 
Liebsten von uns verwöhnen. 
Aus organisatorischen Gründen 
sind wir sehr dankbar um eine 
Anmeldung bis Mittwoch,  
7. Mai an heiligkreuz. 
langnau@kathbern.ch oder  
Tel. 034 402 20 82.

Einladung zur Maiandacht 
Dienstag, 14. Mai um 19.00
Der Mai gilt in der katholischen 
Tradition als «Marienmonat». In 
dieser besonders schönen und 
lebendigen Zeit des Jahres 
 ehren wir Maria als Mutter Jesu 
und als unsere Fürsprecherin. 
Die Maiandachten sind Aus-
druck unserer Dankbarkeit, un-
seres Vertrauens und unserer 
Bitte um ihren Beistand.
Wir laden Sie herzlich zur An-
dacht ein. Gemeinsam wollen 
wir innehalten, singen, beten 
und die Gottesmutter Maria 
 ehren. Im Anschluss sind alle 
herzlich eingeladen zu einem 
gemütlichen Beisammensein  
bei Kaffee und Kuchen. 
Wir freuen uns auf euer 
 Kommen! 
Monika Ernst

Verstorben
Aus unserer Pfarrei ist am 
17. April, Stephan Roos, Jg. 
1935, aus Lauperswil verstorben. 
Den Angehörigen sprechen wir 
unser herzliches Beileid aus und 
wünschen viel Kraft. Gott möge 
mit seinem Licht entgegen 
 gehen.

Voranzeige
Die Kirchgemeindeversamm-
lung wird statt"nden am:
Freitag, 27. Juni um 20.00 im 
Pfarrei zentrum. 

Alle sind herzlich willkommen!  
Es werden genügend Parkplätze 
in der Umgebung vorhanden 
sein. Für Menschen, denen das 
Gehen Mühe bereitet, kann ein 
Parkplatz direkt bei der Kirche 
reserviert oder eine Mitfahr-
gelegenheit organisiert werden. 
Bitte melden Sie sich bis 9. Mai 
im Sekretariat.  
Der Gottesdienst wird zusätzlich 
draussen auf eine grosse Video-
wand übertragen, und es wird 
auch draussen die Kommunion 
ausgeteilt.

Muttertag, Sonntag, 11. Mai
09.30 Heilige Messe mit Weihe 

der Pfarrei an das Unbe-
#eckte Herz Mariens 

Weitersendung der Madonna 
«Unsere Liebe Frau von Fátima»
Dienstag, 13. Mai
17.20 Kreuzweg/Rosenkranz
19.00 Heilige Messe
Mittwoch, 14. Mai
19.00 Maiandacht in Langnau
Donnerstag, 15. Mai
09.00 Heilige Messe
Freitag, 16. Mai
19.00 Heilige Messe/Anbetung

Todesfall
Rita Meile aus Grafenried, zu-
letzt wohnhaft in Iffwil, ist am 
20. April verstorben.
Der Herr lasse sie ruhen in 
 Frieden und schenke den Ange-
hörigen viel Trost und Kraft.

Himmelstürmer, unsere  
Kleinkinderfeier
Samstag, 10. Mai, 09.30
Es erwartet euch eine spannen-
de Geschichte und ein tolles 
Bastelangebot.

Seniorenaus!ug Luthern Bad
Mittwoch, 21. Mai, 08.45
Treffpunkt auf dem Parkplatz 
der kath. Kirche Utzenstorf 
Fahrt mit dem Car ins Lutherntal 
und Feier der Heiligen Messe. 
Gemeinsames Mittagessen im 
Gasthaus Hirschen. Der Nach-
mittag steht zur freien Verfü-
gung, um den Ort zu erkunden 
und ein heilendes Arm- oder 
Fussbad zu nehmen.
Der Unkostenbeitrag von 
Fr. 40.– wird im Car eingezogen.
Anmeldung bis 16. Mai an:
Astrid Junker: 079 753 85 70  /
René Zahno: 076 343 29 36
Organisiert durch die FMG und 
den Besuchsdienst

Rosenkranz vor jeder Hl. Messe

3./4. Sonntag der Osterzeit
Samstag, 3. Mai
Eintreffen Pilgerstatue «Unsere 
Liebe Frau von Fátima» – Tägl. 
Novenen-Gebet bis am 10. Mai
09.00–17.00 Anbetung, eucha-

ristischer Schlusssegen
10.00–17.00 Veranstaltung mit  

Sr. Rita Breuer FMA, 
 «Vertieftes Leben in der 
Spiritualität Don Boscos»

17.30 Heilige Messe
Sonntag, 4. Mai
11.00 Heilige Messe (d, i, p)  

mit Don Gregorio
Montag, 5. Mai
09.00 Heilige Messe
Dienstag, 6. Mai
17.20 Kreuzweg/Rosenkranz
19.00 Heilige Messe
Mittwoch, 7. Mai
19.00 Heilige Messe
Donnerstag, 8. Mai
09.00 Heilige Messe, danach 

Morgenkaffee
14.00–17.00 Handarbeiten
Freitag, 9. Mai
19.00 Heilige Messe/Anbetung, 

im Anschluss Lichter-
prozession mit der 
 Muttergottesstatue

Samstag, 10. Mai
09.30 Himmelstürmer, unsere 

Kleinkinderfeier
10.00–12.00 Marianischer Work-

shop für Erwachsene
14.00–15.30 Marianischer Work-

shop für Kinder und  
Jugendliche

16.45 Rosenkranzandacht
17.30 Heilige Messe (d, i, p) mit 

Bischof Felix Gmür zum 
Fátima-Tag mit Aussen-
dung der Pilgerstatue  
Gestiftete Jahrzeit für  
Elisabeth Halbeisen  
Anschliessend südländi-
sches Apéro riche

Erstkommunion
Sonntag, 4. Mai
10.00  Erstkommunion 
 Pfr. Donsy
Kollekte: Tischlein deck dich
Dienstag, 6. Mai
09.00  Zeit mit Gott – 
 Zeit für mich
 Andacht mit Gebet, 
 Musik und Stille
 Liturgiegruppe
Muttertag
Sonntag, 11. Mai
09.30  Generationen-
 Gottesdienst 
 anschliessend Brunch
Kollekte: Stiftung Elim 
Eltern-Kind-Wohnen, Wasen
Dienstag, 13. Mai
09.00  Gottesdienst mit
 Kommunionfeier
 Diakon Peter Daniels
Mittwoch, 14. Mai
19.00  Maiandacht der Frauen 

 anschliessend Kaffee 
und Kuchen

5. Sonntag der Osterzeit
Samstag, 17. Mai 
18.00  Taizé-Feier
 Pfr. Peter Weigl
 Diakon Peter Daniels
Sonntag, 18. Mai
09.30  Gottesdienst
 mit Kommunionfeier
 Diakon Peter Daniels
Kollekte: St. Josefskollekte

Gott lädt uns alle ein
Mit diesem Leitgedanken emp-
fangen fünf Kinder ihre erste 
Heilige Kommunion am Sonn-
tag, 4. Mai, um 10.00.
Wir wünschen ihnen und den 
Familienangehörigen eine un-
vergessliche Feier und Gottes 
Segen.
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Pastoralraum 
Seeland

«Der Schmetterling verlässt 
seine hässliche Raupenhülle, 
um im Licht zu leben», schreibt 
Travaglini – und in der Tat ist 
dieser schon lange ein gut 
verständliches Symbol für Auf-
erstehung: Er stirbt nicht, son-
dern verändert sich total. 
P. Leist 

Der frühe Tod 
am Anfang des Lebens 

Bild: Zellweger 

Haben Sie schon mal die Augen 
zugemacht, weil sie eine Situa-
tion unerträglich fanden? Wenn 
verwaiste Eltern nach dem ers-
ten Schock die Augen öffnen, 
bleibt die bittere Tatsache: Sie 
sind Eltern eines kleinen Men-
schen, dessen Herz aufgehört 
hat zu schlagen. 

Noch bis vor Kurzem hat man 
versucht, Mütter zu schützen: 
Oft wurde das verstorbene Kind 
ungesehen «weggebracht». Und 
heute? Grundsätzlich ist es sinn-
voll, Eltern in ihrer Rolle anzu-

nehmen. Eine Mutter, die die 
Strapazen einer Geburt ertragen 
hat und die nun ohne Baby im 
Arm mit voller Brust im Wochen-
bett ist. Ein sprachloser Vater, 
der sich um seine Familie ge-
sorgt hat und plötzlich mit lee-
ren Händen im Kinderzimmer 
steht: Beide bleiben bis zum 
Ende ihres Lebens Eltern (Ge-
schwister, Grosseltern …) ihres 
verstorbenen Kindes.

In der Schweiz ist es heute mög-
lich, das verstorbene Kind mit 
nach Hause zu nehmen. Leider 
fehlt uns oft die Erfahrung im 
Umgang mit Toten; für gewöhn-
lich kümmert sich eine Fachkraft 
für Bestattungen um den Leich-
nam. Es braucht grossen Mut 
von verwaisten Eltern, sich eine 
solche Nähe mit dem Tod zuzu-
trauen. 

Wenn Eltern es aber schaffen, 
sich dem verstorbenen Kind zu-
zuwenden, kann eine Familien-
erfahrung möglich werden. 
Denn das Kind gehört zu ihnen, 

ist (und bleibt) zutiefst mit ihnen 
verbunden. Oft ist die Begeg-
nung rückwirkend so wertvoll: 
ein winziges Zeitfenster und eine 
unwiederbringliche Zeit. 

Der Verlust des eigenen Kindes 
löst unaussprechbare Trauer 
aus, verändert Menschen oft 
fundamental und erschüttert die 
ganze Familie. Hier braucht es 
Menschen, die sich kümmern 
und mittragen, was unerträglich 
ist. Auch die katholische Kirche 
trägt mit: Als seelsorgliche und 
liturgische Begleitung beim Ver-
lust ihres Kindes unterstützen 
wir sie gerne. 

Magdalena Gisi, Fachperson 
beim frühen Tod eines Kindes 
(professionelle Begleitung im 
Umgang mit Krise, Verlust und 
Trauer in der Schwangerschaft, 
bei der Geburt und am Anfang 
des Lebens)

Maiandacht

Dienstag, 13. Mai,  
Kath. Kirche, Büren
14.30. «Freu dich, Maria!» – wir 
feiern die alljährliche Andacht zu 
den «Sieben Freuden Marias». 
Anschliessend sind alle zum 
 Zvieri eingeladen. Einladung an 
die Pfarreimitglieder aus dem 
ganzen Seeland.  
Frauengruppe St. Katharina und 
J. Bozic

Neue Maria in Ins 

Mit grosser Freude durften wir 
vor Kurzem eine wunderschöne 
Marienstatue entgegennehmen 
und in das kleine Gärtchen in Ins 
neben der Kirche platzieren. Die 
schlichte Madonna zeigt nun Be-
sucher:innen, bevor sie in die 
Kirche eintreten, dass sie eine 
Marienkirche besuchen. Dem 
Spenderehepaar ein herzliches 
Vergelt’s Gott.  Th. Leist 

www.kathbern.ch/lyss-seeland

Pfarreizentren

Maria Geburt
Oberfeldweg 26, 3250 Lyss
032 387 24 01

St. Katharina
Solothurnstrasse 40, 
3294 Büren a/A
032 387 24 04

St. Maria
Fauggersweg 8, 3232 Ins 
032 387 24 02

St. Peter und Paul
Bodenweg 9, 2575 Täuffelen
032 387 24 02

Pastoralraumleitung
Petra Leist, 032 387 24 10
petra.leist@kathseeland.ch
Thomas Leist, 032 387 24 11
thomas.leist@kathseeland.ch

Pfarreiseelsorger
Jerko Bozic, 032 387 24 14
jerko.bozic@kathseeland.ch

Katechese
Markus Schild, 032 387 24 18
markus.schild@kathseeland.ch
Bianca Burckhardt, Magdalena 
Gisi, Angela Kaufmann, Marianne 
Maier, Sarah Ramsauer,  
Karin Schelker

Besondere Dienste 
Barbara Amman, Liturgie 
Magdalena Gisi, Koinonie 
Cili Märk-Meyer, Diakonie 

Pfarreisekretariat
Gabi Bangerter, Martina 
 Bäriswyl, Roswitha Schumacher,
Claudia Villard

Hauptsakristan
Rik Rapold
079 657 03 86
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Firmung – Lager

Bild: pixabay.com

Im Caritas Tagungszentrum in 
Freiburg im Breisgau bereiten 
wir vom 3. bis 4. Mai einzelne 
Teile des Firmgottesdienstes 
vor. Dazu erkunden wir die schö-
ne Zähringer-Stadt und feiern im 
Münster den Sonntagsgottes-
dienst mit. Begleitet werden die 
Firmlinge von Th. Leist, J. Bozic, 
unserer Praktikantin S. Faillace 
und M. Schild.

Fiire mit de Chliine 
«Frühling»

Sa., 10. Mai. Kath. Kirche, Lyss
10.00. Wir feiern zusammen mit 
Kleinkindern bis und mit Vor-
schulalter und ihren Familien die 
Frühlings- und Osterzeit – wir 
feiern das neu erwachte Leben 
der Schöpfung und feiern Jesus, 
der lebt!  Die Feier dauert circa 
eine halbe Stunde; anschlies-
send gibt es ein feines Znüni im 
Pfarreizentrum. Herzliche Einla-
dung!  G. Walter und J. Bozic  

Rückblick Rosenverkauf 
in Büren a.A. 

Danke an alle Ministrant:innen 
von Büren, die am Samstagmor-
gen, 29. März, mithalfen bei un-
serer ökumenischen Rosenakti-
on. Bereits nach 1  ½ Std. waren 
alle 50 Rosen zugunsten des 
Fastenaktion-Projekts verkauft. 
Der Erlös beträgt Fr. 584.30. Der 
Rosenverkauf in Ins und Lyss er-
gab Fr. 240.–. 
Merci auch allen, die mit dem 
Kauf ihre Solidarität «für eine 
gerechtere Welt» zum Ausdruck 
brachten.  M. Schild 

Mini-Anlass im Kino

Bild: P. Leist 

Das ganze Kino Lyss war reser-
viert für unsere Ministrantinnen 
und Ministranten, ganz voll ha-
ben wir es zwar nicht bekom-
men, aber es gab auch Platz für 
unsere drei Seelsorgenden, drei 
Unterrichtende und eine Prakti-
kantin.  P. Leist 

Aus!ugstipp 
«Bibel von Moutier»

Bild: Musée jurassien d’art et d’histoire 

Die Bibel von Moutier-Grandval 
gilt weltweit als eines der 
schönsten Manuskripte. Das Mu-
sée jurassien d’art et d’histoire 
in Delémont widmet diesem 
Meisterwerk aus dem 9. Jh. bis 
zum 8. Juni eine Ausstellung.
P. Leist

Tipp für  
Daheimgebliebene

Schon an einigen heissen Früh-
lingstagen konnte man erleben, 
wie schon kühl, still und farben-
froh unsere Kirchen sind. Wer 
das einmal wahrgenommen hat, 
wird immer einmal wieder «Gott 
besuchen» und sich selbst 
 "nden.  
P. Leist 

Kirchgemeindeversammlung
8. Mai, 19.30 in Büren 

Jugendgottesdienst

16. Mai, kath. Kirche Lyss
19.00. Gerne laden wir Sie herz-
lich zum Jugendgottesdienst 
«Friday for Grace» ein. Dieses 
Mal wird das Motto der Erst-
kommunion aufgenommen: 
Hände.  M. Schild

In des Lebens Mitte

Dienstag, 20. Mai, «Oase» 
Pfarrhaus Lyss 
19.00. Wie kann man gute Ent-
scheidungen im Einklang mit 
dem Glauben treffen?  
P. Leist und B. Ammann 

Herzlichen 
Glückwunsch 

Magdalena Gisi hat die Ausbil-
dung zur Fachfrau abgeschlos-
sen, und wir freuen uns eine 
 weitere Kompetenz im Seel-
sorgeteam zu haben.  P. Leist 

Aus der Jugend 

Mittwoch, 7. Mai 
14.00 Minimodul, Ins 
Freitag, 9. Mai
14.00 Basisabschluss, Büren 
14.00 Basisnachmittag 2. Kl., Ins 
Samstag, 10. Mai
09.00 Basismorgen 1. Kl., Ins  
14.00 Minimodul, Lyss 
Mittwoch, 14. Mai
14.00 Basisnachmittag 5, Lyss

Veranstaltungen

Dienstag, 6. und 13. Mai 
12.00 Mittagstisch, Büren
Dienstag, 6. Mai  
13.30 Frauengruppe, Büren
Freitag, 9. Mai
09.30 Kükentreff, Täuffelen
Mittwoch, 14. Mai
19.00 Frauenstamm, Ins 
Freitag, 16. Mai
10.00-16.00 Tanztag mit Cili, Ins 

Gottesdienstagenda

3. Sonntag der Osterzeit  
Samstag, 3. Mai
18.30 Santa Messa, Lyss, 

Don L. Porri mit italieni-
schem Chor

Sonntag, 4. Mai
09.15 Eucharistiefeier, Büren  

G. Zovko
10.15 Kommunionfeier, 

 Täuffelen, B. Ammann
11.15 Eucharistiefeier, Lyss  

G. Zovko
19.15 Taizé-Abendfeier, alte ref. 

Kirche Lyss, E. Ziehlmann

4. Sonntag der Osterzeit 
Samstag, 10. Mai
10.00 Fiire mit de Chliine,  

kath. Kirche Lyss 
18.00 Eucharistiefeier, Lyss  

G. Zovko
Sonntag, 11. Mai
09.15 Kommunionfeier, Büren  

J. Bozic
10.15 Eucharistiefeier, Ins  

G. Zovko
11.15 Kommunionfeier, Lyss  

J. Bozic

Werktags: 
Dienstag, 6. Mai
11.40 Mittagsgebet, Büren 
Mittwoch, 7. Mai
08.20 Rosenkranz, Lyss 
09.00 Kommunionfeier, Lyss
15.00 Seelandheim, Worben 
Donnerstag, 8. Mai
08.30 Laudes,  Täuffelen
09.00 Kommunionfeier, Täuffelen
Dienstag, 13. Mai
11.40 Mittagsgebet, Büren
Mittwoch, 14. Mai
08.20 Rosenkranz, Lyss 
09.00 Kommunionfeier, Lyss  

anschl. Kaffee
Donnerstag, 15. Mai
09.00 Kommunionfeier, Ins 
15.00 «Lueg is Land» Arch
Freitag, 16. Mai
       15.00 Aareresidenz, Büren 
19.00 Jugendgottesdienst 

«Friday for Grace»

Kollekten 

3. / 4. Mai: Chance Kirchenberuf
10. /        11. Mai: Kath. Frauenbund
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Pastoralraum 
Oberland

Durch die Blume

Nebst Schokolade, selbstge-
machten kleinen Kunstwerken 
oder Badesalz gehören Blumen 
zu meinen Lieblings-Muttertags-
geschenken. Durch Blumen kann 
sehr viel gesagt werden. Sie ha-
ben auch in der Bibel oft eine 
symbolische Bedeutung und 
werden in verschiedenen Kon-
texten erwähnt. In Matthäus 
6,28–-29 wird die Lilie als Bei-
spiel für Gottes Fürsorge und 
die Vergänglichkeit weltlicher 
Sorgen verwendet. «Und warum 
sorgt ihr euch um die Kleidung? 
Lernt von den Lilien auf dem 
Feld, wie sie wachsen: Sie arbei-
ten nicht, auch spinnen sie nicht. 
Doch ich sage euch: Selbst Salo-
mo in all seiner Pracht war nicht 
gekleidet wie eine von ihnen.» 
Rosen werden in einigen bibli-

schen Texten auch als Symbol 
der Liebe und Leidenschaft ge-
sehen. Bei uns in der Marienka-
pelle, einem Ort der Besinnung 
und des Gebets, sind Rosen 
nicht nur eine einfache Blumen-
dekoration, sondern sie tragen 
eine tiefere Bedeutung. In vielen 
Kulturen gilt die Rose als Köni-
gin der Blumen, was ihre Prä-
senz in der Kapelle nur umso 
passender macht. Eine andere 
Blume, die ich favorisiere, ist die 
Margerite. Ihr Name stammt ur-
sprünglich aus dem Persischen 
und bedeutet so viel wie Perle, 
die deswegen mit Tränen oder 
Blutstropfen verglichen wird. 
Daher weist die Margerite auf 
christlichen Tafelbildern häu!g 
auf Christus und den Märtyrer-
tod und somit auf das Leiden 
hin. Die Darstellung von Blumen 
in der christlichen Kunst hat eine 
lange Tradition und ist reich an 
Symbolik. Blumenmalereien in 
christlichen Gemälden sind oft 

mehr als nur Zierde; sie tragen 
tiefere Bedeutung und Bot-
schaften. Madonna mit der Nel-
ke wäre ein solches Kunstwerk, 
bei dem eine Blume ein wichti-
ger Bestandteil der Botschaft 
des Künstlers ist. Es stammt von 
Leonardo da Vinci und ist im 
15. Jahrhundert in Italien ent-
standen. Im mittleren Bereich 
des Gemäldes ist die rote Nelke 
dargestellt, die von Maria ange-
sehen wird. Jesus schaut hinge-
gen in den Himmel und greift 
nach der roten Nelke: Sie gilt als 
Symbol seines Opfertodes. Im 
unteren Teil des Bildes ist mit 
dem goldenen Schürzentuch 
eine liegende Acht dargestellt, 
die die Unendlichkeit darstellen 
soll. Für mich symbolisiert die-
ses Bild durch die Blume, die un-
endliche Liebe, die Jesus mit 
seiner Mutter, dem Himmel und 
mit der Menschheit verbindet. 
Mich fasziniert die Sprache der 
Blumen, die durch Farben und 
Grösse natürlich noch steige-
rungsfähig wäre. Fortan werde 
ich bei meinen Blumengeschen-
ken genauer darauf achten, was 
mir die schenkende oder ich der 
beschenkenden Person durch 
die Blume sagen will. 
Tamara Hächler,  
Katechetin in Interlaken

Pastoralraumleiter
Diakon Thomas Frey
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken
033 826 10 81
gemeindeleitung@ 
kath-interlaken.ch
Leitender Priester im 
 Pastoralraum
Dr. Matthias Neufeld
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken
033 826 10 82
priester@kath-interlaken.ch
Sekretariat Pastoralraum
Martinstrasse 7, 3600 Thun
033 225 03 39
pastoralraum.beo@kath-thun.ch
Fachstelle Diakonie
Elizabeth Rosario Rivas
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken
079 586 02 29
sozialarbeit.beo@kathbern.ch
Missione Cattolica 
di Lingua Italiana
c/o Sekretariat Pastoralraum 
Bern Oberland
Martinstrasse 7, 3600 Thun
Padre Pedro Granzotto
076 261 78 94
granzottopedro@gmail.com
Heilpädagogischer
Religionsunterricht
Maja Lucio
078 819 34 63
maja.lucio@kathbern.ch
Fachseelsorge für erwachsene 
Menschen mit einer geistigen 
Behinderung
Fachverantwortlicher:
Jure Ljubic, Diakon
Hauptstrasse 26, 3860 Meiringen
033 971 14 62
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Fachmitarbeiterin: 
Dorothea Wyss, Katechetin HRU
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken
079 315 97 38
dorothea.wyss@bluewin.ch

Alles neu macht der Mai

Mit dem Mai verbinden sich tra-
ditionell verschiedene Vorstel-
lungen. Meist haben sie mit dem 
Frühling und dem Wiedererwa-
chen der Natur zu tun. Die Aus-
sage «Alles neu macht der Mai» 
kennt jede:r, aber nicht unbe-
dingt, woher sie kommt. Sie geht 
zurück auf das Frühlingslied «Al-
les neu macht der Mai», das 1818 
von Hermann Adam von Kamp 
geschrieben wurde. Damit ver-
bunden ist die Freude über neu-
es Wachstum, Neubeginn und 
neue Hoffnung. Die Melodie ist 
leicht abgewandelt dem Kinder-
lied «Hänschen klein» ähnlich. 
Die Freude über neues Wachs-
tum, Neubeginn und neue Hoff-
nung ist in der christlichen Tradi-
tion der Grund, warum der Mai 
auch als Marienmonat gesehen 
wird. Wie mit dem Frühling im 
Mai neues Leben in der Natur 
Einzug hält, ist durch Maria, die 
Jesus geboren hat, eine ganz 

neue Perspektive der Hoffnung 
für die bedrohte Menschheit ge-
geben. Dass Maria ganz mit 
dem Frühling assoziiert wird, 
zeigt sich auch darin, dass auf 
der südlichen Erdkugel, auf dem 
die Jahreszeiten umgekehrt zur 
nördlichen Erdkugel sind, der 
Marienmonat nicht der Mai ist, 
sondern der November.
Schon in vorchristlicher Zeit ist 
der Monat Mai als Monat des 
Wachstums von Getreide und 
anderen P#anzen bekannt. So ist 
geht der Name Mai auf die römi-
sche Göttin des Wachstums 
Maia zurück. In der griechischen 
Mythologie ist der Mai der Göt-
tin Artemis gewidmet, der Göt-

tin der Vegetation und Frucht-
barkeit. Die griechische 
Mythologie hatte schon immer 
einen grossen kulturellen und re-
ligiösen Ein#uss auf das christli-
che Europa. Das hatte zur Folge, 
dass der Monat Mai Maria ge-
widmet wurde, der Mutter der 
Fruchtbarkeit, die den Erlöser 
der Welt geboren hat. Wie sehr 
Maria für den Frühling steht, 
zeigt sich auch darin, sie mit Blu-
men in Verbindung zu sehen, vor 
allem mit der vornehmsten der 
Blumen: der Rose. Auch der 
Name des Rosenkranzes hat mit 
der Rose zu tun: Das Beten des 
Psalter Mariens wurde Rosarium 
genannt, der Rosengarten.
«Alles neu macht der Mai» – die 
neu aufkeimende Natur, die uns 
im Mai in so vielen Farben an-
strahlt, wird uns auch im Gebiet 
unseres Pastoralraumes, im Ber-
ner Oberland, an vielen Orten 
erfreuen. 
Thomas Frey, Gemeindeleiter in 
Interlaken und Pastoralraumleiter

Bild: iStock.com

Bild: unsplash.com
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Interlaken 
Heiliggeist
3800 Interlaken
Beatenberg, Grindelwald
Mürren, Wengen
Schloss-Strasse 4
3800 Interlaken
Sekretariat
Daniela Panno!no 
Assistentin der Gemeindeleitung
033 826 10 80
pfarrei@kath-interlaken.ch
www.kath-interlaken.ch
Öffnungszeiten:
Mo–Do 08.00–11.30
Di + Do 13.30–17.00
Freitags geschlossen.
In den Schulferien nur vormittags 
 geöffnet.
Gemeindeleitung
Diakon Thomas Frey
033 826 10 81
gemeindeleitung@kath-interlaken.ch
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld
033 826 10 82
priester@kath-interlaken.ch
Haus-, Heim- und  
Spitalseelsorge
Helmut Finkel
033 826 10 85
spitalseelsorge@kath-interlaken.ch
Notfallnummer Seelsorger
(ausserhalb der Öffnungszeiten)
033 826 10 83
KG-Verwaltung
Beat Rudin, 033 826 10 86
verwaltung@kath-interlaken.ch
Sakristan/Hauswart
Klaus Lausegger
033 826 10 84
079 547 45 12
Katechet:innen
Tamara Hächler, 033 826 10 89
katechese@kath-interlaken.ch
Dorothea Wyss, 033 823 66 82
Helmut Finkel, 033 826 10 85
Nadia Jost, 078 857 39 15
Seelsorgegespräche
Jederzeit nach Vereinbarung. 
Jeden Donnerstag bietet 
«offene Tür – offenes Ohr» 
die Möglichkeit zum Gespräch 
von 18.00–18.45 im Gesprächsraum
hinten in der Kirche Interlaken.

Interlaken

Samstag, 3. Mai
18.00 Eucharistiefeier 
20.00 Santa Missa em português
Sonntag, 4. Mai
10.00 Eucharistiefeier 

anschl. Kirchenkaffee im 
Beatushus

11.30 Santa Messa in Italiano
18.00 Eucharistiefeier 

Gedächtnis für  
Gerhard Dietler

Dienstag, 6. Mai
09.00 Wortgottesdienst mit 

Kommunion
18.30 Männergruppe 

Besichtigung Feuerwehr 
Bödeli

Mittwoch, 7. Mai
08.30 Rosenkranzgebet
09.00 Wortgottesfeier mit 

 Kommunion 
Stiftjahrzeit für Cécile und 
Hans Breitenstein- 
Schifferli

19.00 Ökumenisches Friedens-
gebet

19.30 Sveta misa na hrvatskom 
jeziku

Donnerstag, 8. Mai
14.30 Begegnungszone
18.00 Stille eucharistische 

 Anbetung
19.00 Wortgottesdienst mit 

Kommunion 
Mariengottesdienst 

19.30 Probe Festtagschor 
 Interlaken

Freitag, 9. Mai
09.00 Wortgottesfeier mit 

 Kommunion
Samstag, 10. Mai
19.30 Eucharistiefeier/Santa 

Missa em português 
mit Fatima-Prozession

Sonntag, 11. Mai
10.00 Wortgottesdienst mit 

Kommunion 
Familiengottesdienst zum 
Muttertag, anschl. Kir-
chenkaffee im Beatushus

11.30 Santa Messa in Italiano
18.00 Wortgottesdienst mit 

Kommunion
Dienstag, 13. Mai
09.00 Wortgottesdienst mit 

Kommunion
Mittwoch, 14. Mai
08.30 Rosenkranzgebet
09.00 Eucharistiefeier
Donnerstag, 15. Mai
07.30 Senior:innen-Treff – 

 Aus"ug
18.00 Stille eucharistische 

 Anbetung

19.00 Eucharistiefeier 
Mariengottesdienst 

19.30 Probe Festtagschor 
 Interlaken

Freitag, 16. Mai
09.00 Wortgottesfeier mit 

 Kommunion
18.30 Freunde der Jubla 

Brätelabend am Enten-
stein

Aussenstationen

Sonntag, 4. Mai
09.30 Grindelwald: Wortgottes-

dienst mit Kommunion
17.45 Wengen: Wortgottes-

dienst mit Kommunion
Sonntag, 11. Mai
09.30 Grindelwald: 

 Eucharistiefeier

Kollekten
3./4. Mai: Kollekte für Chance 
Kirchenberufe
10./11. Mai: St. Josefskollekte 
für Stipendien an zukünftige 
Priester, Diakone, 
Theologinnen und Theologen 
(Guthirt-Sonntag). Dank der 
St. Josefskollekte können Stipen-
dien gewährt werden. 

Mariengottesdienste

Der Mai wird seit langer Zeit der 
Gottesmutter Maria geweiht. In 
der Heiliggeistkirche Interlaken 
feiern wir an den Donnerstagen, 
1., 8., 15. und 22. Mai um 19.00 
Mariengottesdienste. 

Besichtigung 
Feuerwehr

Die Männergruppe der Pfarrei 
Interlaken macht sich am Diens-
tag, 6. Mai auf zu einer spannen-
den Besichtigung der Station 
der Feuerwehr Bödeli. Treff-
punkt ist um 18.30 direkt beim 
Feuerwehrmagazin an der Lin-
denallee 90 in Interlaken. 

Gemeinsam feiern

Am Samstag, 10. Mai feiern wir 
zusammen: die portugiesisch-, 
die deutsch- und alle anders-
sprachigen Pfarreimitglieder. 
Beginn ist um 19.30, und es gibt 
eine Eucharistiefeier und die 

 traditionelle Fatima-Prozes sion 
zum Gedenken an die Erschei-
nung der Mutter Gottes am 
13. Mai 1917 in Fátima.  

Bild: Daniela Panno!no, Pfarrei Interlaken

Der reguläre Gottesdienst um 
18.00 entfällt. 

Senior:innen-Aus!ug

Seniorinnen und Senioren der 
Pfarrei fahren am Donnerstag, 
15. Mai zur Schwarzen Madonna 
ins Kloster Einsiedeln! Die ste-
hende Madonna mit Kind auf 
dem linken Arm be!ndet sich 
seit 1466 in der Heiligen Kapel-
le, nachdem das ältere Madon-
nenbild ein Jahr zuvor bei einem 
Brand zerstört wurde. 

Bild: J.M. Duvoisin

Am Nachmittag besuchen sie 
die Weihnachtskrippe im Muse-
um Diorama. Mit 470 Figuren 
werden auf 80 Quadratmetern 
die Szenen der Geburt Jesu, der 
Ankunft der Heiligen Drei Köni-
ge bis zur Flucht nach Ägypten 
dargestellt. Der Hintergrund 
(mehr als 30 Meter!) ist handge-
malt und erzeugt eine Illusion 
von Weite, die die betrachtende 
Person mitten ins alte Judäa hin-
einversetzt, in die Gegend von 
Betlehem. 

Letzte Chance!

Noch bis 17. Mai ist in der Hei-
liggeistkirche das Oster-Quiz 
aufgestellt. Beweise dein Wissen 
rund um Ostern, P!ngsten und 
Auffahrt und hol dir einen Preis 
aus dem Tresor!
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Gstaad 
St. Josef
3780 Gstaad
Zweisimmen
Lenk
Rialtostrasse 12
Adressenänderung – Neu ab 10. 4.:
Gschwendmatteweg 23, 3780 Gstaad
033 744 11 41
www.kathbern.ch/gstaad
sekretariat@kath-gstaad.ch
Leitung Pfarrei
vakant
Pfarrverantwortung: 
Leitender Priester 
Dr. Matthias Neufeld
033 826 10 83 
nur seelsorgerische Notfälle
priester@kath-interlaken.ch
Sekretariat
Brigitte Grundisch
Xenia Halter
sekretariat@kath-gstaad.ch
Bürozeiten
DI und MI: 9.00 bis 16.00
Do: 9.00 bis 12.00
Katechese
Martina Zechner
Heidi Thürler
033 744 11 41

3700 Spiez
Belvédèrestrasse 6
033 654 63 47
www.kathbern.ch/spiez
bruderklaus.spiez@kathbern.ch
Gemeindeleitung
Franca Collazzo Fioretto  
franca.collazzo@kathbern.ch,
033 654 17 77
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld
033 826 10 81
priester@kath-interlaken.ch
Kaplan
P. Sumith Nicholas Kurian 
033 671 01 07 
priester@kath-frutigen.ch
Sekretariat
Yvette Gasser und Sandra Bähler
033 654 63 47
Bürozeiten 
Di–Fr 08.00–12.00
bruderklaus.spiez@kathbern.ch
Katechese
Gabriela Englert
079 328 03 06
Sara de Giorgi
033 437 06 80
Imelda Greber
079 320 98 61

Spiez  
Bruder Klaus

Samstag, 3. Mai
10.00 Festgottesdienst 

mit Eucharistiefeier zur  
Erstkommunion 
anschl. Apéro

Sonntag, 4. Mai
09.30 Gottesdienst 

mit Kommunionfeier
Montag, 5. Mai
15.00 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 7. Mai
06.30 FrühGebet
Donnerstag, 8. Mai
19.00 Ökum. Taizé-Feier Spiez 

Ref. Kirche Spiez
19.00 Ökum. Taizé-Feier im Tal 

und am See 
Kirche Kandergrund

Sonntag, 11. Mai, Muttertag
09.30 Gottesdienst 

mit Eucharistiefeier
Montag, 12. Mai
15.00 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 14. Mai
06.30 FrühGebet
Samstag, 17. Mai
11.00 Feier Kunterbunt für 

Gross und Klein

Kollekten 
3. Mai: Caritas Bern – Für ar-
mutsbetroffene und benachtei-
ligte Menschen im Kanton Bern 

4. Mai: Chance Kirchenberufe 
11. Mai: St. Josefskollekte  
für Stipendien an zukünftige 
Priester, Diakone und Theo-
log:innen

Festgottesdienst mit  
Eucharistiefeier zur 
 Erstkommunion
Samstag, 3. Mai, 10.00
Alle sind herzlich willkommen zu 
diesem Gottesdienst und dem 
anschliessenden Apéro.

Zyschtig-Zmorge
Dienstag, 6. Mai, 09.00 
im ref. Kirchgemeindehaus
Ärzte ohne Grenzen – in Krieg 
und Frieden, Dr. med. Charlotte 
Sadowsky-Cron, FMH Chirurgie, 
Zürich

Jassnachmittag für 
 Seniorinnen und Senioren
Mittwoch, 7. Mai, 13.30
in der Chemistube

Gesamtforum
Mittwoch, 7. Mai 2025, 19.30  
in der Chemistube

Rise-up-Gottesdienst und 
Kirchgemeindeversammlung
Sonntag, 25. Mai
09.00 Einsingen Rise-up-Lieder
09.30 Gottesdienst 

mit Kommunionfeier
10.30 Ordentliche Kirch-

gemeindeversammlung 
in der Chemistube

Traktanden:
1. Rechnung 2024 
2. Wahlen 
 a. Kirchgemeinderat 
 b. KGR-Präsident:in 
 c.  Kirchgemeindeverband 

Bern Oberland
3.  Anpassungen / Teilrevision 

Personalreglement
4. Orientierungen 
5. Verschiedenes 
Nachfolgende Dokumente sind 
im Pfarreisekretariat einsehbar: 
•  Die Rechnung 2024 10 Tage 

vor und nach der Versamm-
lung

•  Das Protokoll der Versamm-
lung vom 25. Mai 2025 ab  
2. Juni während 30 Tagen.

Der Kirchgemeinderat

Gstaad

Sonntag, 4. Mai
11.00 Eucharistiefeier
Sonntag, 11. Mai
11.00 Eucharistiefeier
16.00 Eucharistiefeier

Zweisimmen

Sonntag, 4. Mai
09.15 Eucharistiefeier
Sonntag, 11. Mai
09.15 Eucharistiefeier

Lenk

Samstag, 3. Mai
18.00 Eucharistiefeier
Samstag, 10. Mai
18.00 Eucharistiefeier

Ostern und die Welt

Es ist für mich das Lied der Os-
terzeit: «Die ganze Welt, Herr 
Jesu Christ» (KG 449). Das öster-
liche Halleluja erfüllt die ganze 
Welt, die Natur und die Kreatur. 
Ja, auch die Jahreszeiten wer-
den ein bezogen – die Blüte der 
Blumen, das Grünen der Bäume. 
Ostern ist mehr als nur ein Fest 
für dich und mich. Mehr als nur 
eine  kurze Atempause für ein 
verlängertes Wochenende. Die 
Bilder des Liedes träumen da-
von, was Ostern auch in der glo-
balen Welt wachsen lassen 
könnte, nämlich mehr Hoffnung 
und  Bereitschaft zum Frieden – 
wie unser verstorbener Papst 
Franziskus in seiner letzten Bot-
schaft zum diesjährigen tradi-
tionellen Segen «Urbi et Orbi» 
geschrieben hat. 
 Matthias Neufeld, Leitender 
 Priester im Pastoralraum

Foto: Schlossgarten Gruyères, 
M. Neufeld

Kollekten
3.–4. Mai:  
Chance Kirchenberufe
10.–11. Mai:  
St. Josefskollekte

Umzug 
Ab 25. April be!ndet sich 
das Pfarrhaus und das Pfarrei-
sekretariat am Gschwendmatte-
weg 23, in Gstaad.

Information
Ab Anfang Mai starten die 
 Bauarbeiten für den Neubau des 
Pfarreihauses. Wir freuen uns!
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Meiringen 
Guthirt
3860 Meiringen
Brienz
Hasliberg-Hoh!uh
Hauptstrasse 26
033 971 14 62
www.kath-oberhasli-brienz.ch
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Gemeindeleiter
Diakon Jure Ljubic
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Pfarreisekretariat
Rosa Mattia
033 971 14 55
Di, Do 08.30–11.00
kath.sekr.meiringen@bluewin.ch
Kirchgemeindepräsident ad Interim
Helmut Finkel
3862 Innertkirchen
079 449 79 74
Religionsunterricht
1. bis 6. Klasse
Petra Linder
Allmendstrasse 27
3860 Meiringen
079 347 88 57
7. bis 9. Klasse
Jure Ljubic
Hauptstrasse 26
3860 Meiringen
033 971 14 62

3714 Frutigen
Adelboden
Kandersteg
Gufergasse 1
033 671 01 05
www.kathbern.ch/frutigen
sekretariat@kath-frutigen.ch
kirchgemeinde@kath-frutigen.ch
Gemeindeleiterin
Franca Collazzo Fioretto
033 654 17 77 
franca.collazzo@kathbern.ch
Kaplan
P. Sumith Nicholas Kurian
033 671 01 07
priester@kath-frutigen.ch
Pfarreisekretariat
Cordula Roevenich
sekretariat@kath-frutigen.ch
Bürozeiten 
Mo 13.30–17.30
Di, Mi, Fr 08.30–11.30
Katechet:innen
Theres Bareiss
076 576 65 90
Alexander Lanker
076 244 98 08
Maja Lucio
033 823 56 62
078 819 34 63

Frutigen 
St. Mauritius

Frutigen

Sonntag, 4. Mai
10.30 Eucharistiefeier
Mittwoch, 7. Mai
09.00 Eucharistiefeier
Sonntag, 11. Mai
11.00 Eucharistiefeier
Mittwoch, 14. Mai
09.00 Eucharistiefeier

Adelboden

Sonntag, 4. Mai
09.00 Eucharistiefeier

Kandersteg

Samstag, 3. Mai
17.30 Eucharistiefeier
Samstag, 10. Mai
17.30 Eucharistiefeier

Kollekten
3./4. Mai: Kollekte für Chance 
Kirchenberufe
10./11. Mai: St. Josefskollekte 
für Stipendien an zukünftige 
Priester, Diakone, Theolog:innen 
(Guthirt-Sonntag)

Gesprächs-/Beichtgelegenheit
Nach Vereinbarung unter  
Telefon 033 671 01 07 oder  
Natel 079 415 05 29

Religionsunterricht
Mittwoch, 7. Mai
5. Klasse: 13.45–16.15
Freitag, 9. Mai
1./2. Klasse: 13.45–16.15
Samstag, 10. Mai
6./.7. Klasse: 08.45–11.30 
 Erlebnismorgen
Mittwoch, 14. Mai
3. Klasse: 13.45–16.15

Einladung zur ordentlichen 
Kirchgemeindeversammlung 
am Sonntag, 25. Mai, 10.00,
im Pfarreisaal in Frutigen (nach 
dem Gottesdienst von 09.00)

Traktanden:
1.  Genehmigung des Protokolls 

der Kirchgemeindeversamm-
lung vom 1. Dezember 2024

2.  Genehmigung der Jahres-
rechnung 2024

3.  Orientierungen
4.  Verschiedenes

Der Kirchgemeinderat lädt Sie 
herzlich zu dieser Versammlung 

ein. Nach der Versammlung wird 
ein Apéro riche im Pfarrgarten 
offeriert. 

Das Protokoll der Kirchgemein-
deversammlung vom 1. 12. 2024 
und die Jahresrechnung 2024 
liegen 30 Tage vor der Ver-
sammlung öffentlich im Pfarrei-
sekretariat, Gufergasse 1, 
 Frutigen (Mo. 13.30–17.00 und 
Di., Mi., Fr. 08.30–11.30) auf. 

Pfarreireise
Das Programm der Reise liegt in 
allen 3 Kirchen auf und kann 
auch auf unserer Internetseite 
heruntergeladen werden. 
Die Anzahl der Teilnehmer:innen 
ist beschränkt.

Wir wünschen Ihnen einen 
 schönen und gesegneten 
 Marienmonat Mai.

Meiringen

Samstag, 3. Mai
17.15 Rosenkranzgebet
18.00 Eucharistiefeier
Sonntag, 4. Mai
10.00 Erstkommunion
Montag, 5. Mai
19.30 Eucharistiefeier (hr)
Freitag, 9. Mai
09.00 Wortgottesfeier
Samstag, 10. Mai
17.15 Rosenkranzgebet
18.00 Wortgottesfeier
Sonntag, 11. Mai
11.00 Wortgottesfeier
Freitag, 16. Mai
09.00 Wortgottesfeier
10.30 Wortgottesfeier in der 

Gibelstube, Stift. Alpbach

Brienz

Sonntag, 4. Mai
09.30 kein Gottesdienst
Donnerstag, 8. Mai
09.00 Wortgottesfeier
Sonntag, 11. Mai
09.30 Wortgottesfeier

Donnerstag, 15. Mai
09.00 Wortgottesfeier

Hasliberg

Sonntag, 4. Mai
09.30 kein Gottesdienst
Donnerstag, 8. Mai
19.15 Maiandacht, anschl. ge-

mütliches Beisammensein
Sonntag, 11. Mai
09.30 Eucharistiefeier

Kollekten
3./4.Mai: Chance Kirchenberufe
10./11. Mai: St. Josefskollekte

Erstkommunion
Am Sonntag, 4. Mai um 10.00 
werden fünf Mädchen die Erste 
Heilige Kommunion in unserer 
Pfarrei von unserem leitenden 
Priester Dr. Matthias Neufeld 
empfangen. Unser diesjähriges 
Thema lautet: «Mit Jesus auf 
dem Weg». Nach einem ge-
meinsamen Starttag im Septem-
ber 2024 haben wir uns auf den 
Weg gemacht, Jesus besser 

kennenzulernen. Wir haben Ge-
schichten aus der Bibel gehört 
und uns auf den Weg mit ihm 
eingelassen. Wir wissen, dass er 
stets an unserer Seite ist und uns 
nicht allein lässt. Auf diesem 
Weg ist unsere nächste Station 
der Empfang des Heiligen Bro-
tes. Wir sind voller Erwartung.  
Petra Linder, Katechetin

Maiandacht am Hasliberg
Am Donnerstag, 8. Mai um 
19.15 "ndet die Maiandacht in 
der Christophoruskapelle Hasli-
berg Hoh#uh statt. Alle sind 
herzlich eingeladen, daran 
 teilzunehmen. Anschliessend 
gemütliches Beisammensein.

Muttertag – Sonntag, 11. Mai
Wir wünschen allen Müttern zum 
Muttertag alles Gute und Gottes 
reichen Segen.  Das Pfarreiteam

Ökumenische Taizé-Feier
Freitag, 16. Mai, 19.00, in der 
katholischen Kapelle Brienz. 
Es sind alle herzlich eingeladen 
zum Mitfeiern.
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Gottesdienst St. Marien
und St. Martin
Samstag, 3. Mai
16.30 Tag der Missionen: 

Eucharistiefeier in vielen 
Sprachen, mit Gemeinde-
gesang, anschliessend 
Apéro im Saal  
Kirche St. Marien

Jahrzeit: Mauro Sargenti
Sonntag, 4. Mai
09.30 Kein Gottesdienst 

in St. Marien
10.15 Tag der Missionen: 

Marienprozession 
Kirchhof St. Martin

11.00 Tag der Missionen: 
Eucharistiefeier in vielen 
Sprachen, mit Gemeinde-
gesang, anschliessend 
Stehlunch 
Kirche St. Martin

14.30 Kein Gottesdienst 
in kroatischer Sprache 
in St. Marien

Montag, 5. Mai
18.30 Rosenkranzgebet 

Kirche St. Martin
Dienstag, 6. Mai
18.30 Gottesdienst anders … 

Rituale – Wie sie uns im 
Leben stärken 
Kapelle St. Marien

19.00 Gebet zur Muttergottes 
der immerwährenden 
Hilfe (auf Polnisch) 
Kapelle St. Martin

Mittwoch, 7. Mai
09.00 Kommunionfeier 

von Frauen mitgestaltet 
Kapelle St. Marien

Donnerstag, 8. Mai
08.30 Kommunionfeier, 

von Frauen mitgestaltet 
Kapelle St. Martin

14.30 Maiandacht 
Kirche St. Marien

18.30 Rosario in lingua italiana 
Kirche St. Martin

Freitag, 9. Mai
17.30 Anbetung und ab
17.55 Rosenkranzgebet 

Kapelle St. Marien
18.00 Junger Gottesdienst 

Kirche St. Marien
18.30 Eucharistiefeier 

Kapelle St. Marien
Samstag, 10. Mai
07.00 Orthodoxe Liturgie 

in eritreischer Sprache 
Kirche St. Marien

16.30 Liturgie mit Wort und 
Musik, Mitwirkung Chor 
der Nationen 
Kirche St. Martin

18.00 Missa em português 
Kirche St. Martin

Sonntag, 11. Mai
09.30 Kommunionfeier 

Kirche St. Marien
09.30 Messa in lingua italiana 

Kapelle St. Martin
10.00 Gottesdienst mit Erst-

kommunion 
Kirche St. Martin

11.30 Gottesdienst philippi-
nisch, Kapelle St. Martin

12.15 Eucharistiefeier 
in spanischer Sprache 
Kapelle St. Marien

14.30 Eucharistiefeier 
in kroatischer Sprache 
Kirche St. Marien

Montag, 12. Mai
18.30 Rosenkranzgebet im 

Betagtenheim Schönegg, 
Hünibach

19.00 Maiandacht, 
gestaltet von der Frauen-
liturgiegruppe St. Martin  
Kirche Scherzligen Thun

Dienstag, 13. Mai
18.30 Gottesdienst anders … 

Umgang mit Sünde 
und Erbsünde 
Kapelle St. Martin

19.30 Kontemplation 
Kapelle St. Marien

Mittwoch, 14. Mai
09.00 Eucharistiefeier, 

von Frauen mitgestaltet 
Kapelle St. Marien

18.30 Rosario in lingua italiana 
Kirche St. Martin

19.00 Gottesdienst tamilisch 
Kapelle St. Martin

Donnerstag, 15. Mai
08.30 Kommunionfeier, 

von Frauen mitgestaltet 
Kapelle St. Martin

Freitag, 16. Mai
17.30 Anbetung und ab
17.55 Rosenkranzgebet 

Kapelle St. Martin
18.30 Eucharistiefeier 

Kapelle St. Martin
19.30 Lobpreis und Anbetung 

Kapelle St. Martin
Kollekten: Unterstützung der 
Projekte der Missionen und 
 Caritas Schweiz

Taufen
Am Sonntag, 11. Mai wird 
 Arvid Roten durch die Taufe in 
unsere Gemeinschaft aufge-
nommen. 
Wir wünschen der  Familie ein 
segenreiches Fest und alles 
Gute.

Tag der Missionen

Wir dürfen wieder zum Tag der 
Begegnung mit den andersspra-
chigen Gemeinden in unseren 
Pfarreien einladen:
Samstag, 3. Mai in St. Marien: 
15.30 Gemeindegesang, Probe 
in der Kirche St. Marien. Die Pro-
be wird begleitet von P. Perrella. 
16.30 Gottesdienst 
17.30 Apéro im Pfarrsaal
Sonntag, 4. Mai in St. Martin 
09.15 offene Singprobe 
10.15 Marienprozession 
11.00 Gottesdienst  
12.30 Stehlunch im Pfarrsaal 
und offene Tür der M & M-Biblio-
thek im UG 
Herzlich willkommen!

männer …
Montag, 5. Mai, 19.00, Besich-
tigung der Schulanlage Gotthelf. 
Treffpunkt vor der Aula Schule 
Gotthelf, Thun. Alle Männer sind 
herzlich eingeladen.

Senior:innen – Treff
Maiandacht – Maria als «Knoten-
löserin». Durch die Begeg-
nung mit Maria als Knoten-
löserin lassen wir uns ermutigen, 
unsere Sorgen und Probleme an 
sie zu übergeben. 
Donnerstag, 8. Mai, 14.30 in 
der Kirche St. Marien mit musi-
kalischer Umrahmung durch 
 Grimoaldo Macchia.
Anschliessend gemütliches 
 Beisammensein.  Ozioma und 
das Vorbereitungsteam 

Mittagstisch St. Marien
Mittwoch, 7. Mai, und Mitt-
woch, 14. Mai, jeweils um 12.05 
im Pfarreisaal St. Marien, vorab 
um 11.45 Angelusgebet in der 
Kirche. Menu für Fr. 9.–. 
 Anmeldung bis Dienstagmittag 
im Sekretariat, 033 225 03 60

«MarienKäferliSinge»
Donnerstag, 8. Mai und  
15. Mai sind junge Familien mit 
ihren Kindern von 0  –  5 Jahren 
herzlich zu diesen wöchentlichen 
Treffen von 09.15–11.00 nach 
St. Marien eingeladen. 
Marlene Schmidhalter

Einbezogen
Freitag, 9. Mai, von 09.00–
11.00 im Eigenheim von St. Ma-
rien. Wir verbringen den Mor-
gen mit verschiedenen Arbeiten.

Thun  
St. Marien
3600 Thun, Kapellenweg 9 
033 225 03 60
st.marien@kath-thun.ch
Sekretariat
Monika Bähler, Christine Schmaus  
033 225 03 60
st.marien@kath-thun.ch
Di–Fr 8.30–11.30, Do 14–17
Hauswart, Raumreservationen
Matthias Schmidhalter
033 225 03 59, (Bürozeiten)
schmidhalter@kath-thun.ch

St. Martin
3600 Thun, Martinstrasse 7 
033 225 03 33
st.martin@kath-thun.ch
Sekretariat
Beatrice Ebener,  
Katrin Neuenschwander
033 225 03 33
st.martin@kath-thun.ch
Di–Fr 8.30–11.30, Di 14–17
Hauswart 
Edwin Leitner, 079 293 56 82 
edwin.leitner@kath-thun.ch

www.kath-thun.ch 

Pfarreienteam
Gemeindeleitung
Nicole Macchia, 076 337 77 43
nicole.macchia@kath-thun.ch
Leitender Priester
Ozioma Nwachukwu
033 225 03 34, 076 250 33 77
ozioma.nwachukwu@kath-thun.ch
Pfarreiseelsorger i.A.,  
Schwerpunkt Jugendarbeit
Amal Vithayathil, 033 225 03 54
amal.vithayathil@kath-thun.ch
Katechese
religionsunterricht@kath-thun.ch
Leitung Katechese
Nadia Stryffeler, 079 207 42 49
nadia.stryffeler@kath-thun.ch
Co-Leitung Katechese,  
Diakonie in der Pastoral
Cornelia Pieren, 079 757 90 34
pieren@kath-thun.ch
Katechetinnen
Gabriela Englert, 079 328 03 06
gabriela.englert@kath-thun.ch
Sara De Giorgi, 079 408 96 01
sara.degiorgi@kath-thun.ch
Maggie von der Grün, 076 769 04 73
malgorzata.vondergruen@kath-thun.ch
Kirchenmusik
Grimoaldo Macchia
grimoaldo.macchia@kath-thun.ch
Sozialdienst
Nathalie Steffen, 076 267 49 88
nathalie.steffen@kath-thun.ch
Seelsorgegespräche
Jederzeit nach Vereinbarung mit 
 Nicole Macchia oder Ozioma 
 Nwachukwu; bei ihm besteht auch  
die Möglichkeit zur Beichte. 
Tauftermine: siehe Website
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Junger Gottesdienst
Einladung an alle! 
Freitag, 9. Mai, 19.00, Kirche 
St. Marien. Die Jugendlichen 
 haben diesen Jungen Gottes-
dienst vorbereitet zum Thema 
Maria. Dazu sind alle eingeladen 
die mit uns feiern möchten. 
Im Anschluss Apéro.

Gruppenstunde Jubla
Einladung an alle Kinder!  
Samstag, 10. Mai, 14.00–17.00, 
Areal der Marienkirche 
Kontakt: 079 881 84 68

Chor der Nationen

Wir laden Sie ein zu «Musik & 
Wort» mit dem Chor der Natio-
nen aus Bern.  
Samstag, 10. Mai, 16.30, in 
St. Martin. Eine geschenkte Zeit 
für Sie und Ihre Seele. 
Wir werden eine innere Reise 
machen mit Gedanken aus dem 
Buch von Brené Brown: «Die Ga-
ben der Unvollkommenheit. Lass 
los, was du glaubst, sein zu müs-
sen, und umarme, was du bist.» 
Diese Fragen begleiten uns: Wer 
bin ich? Wie de"niere ich mich? 
Was heisst für mich das Leben in 
Fülle leben? Gedanken, Anre-
gungen und dazu Musikstücke, 
welche unserer Seele guttun. 
N. Macchia, Gemeindeleiterin 

Rosenkranzgebet
Montag, 12. Mai, 18.30
Rosenkranzgebet im Betagten-
heim Schönegg in Hünibach

«Maria, Königin des Friedens»
Am Montag, 12. Mai, um 19.00 
feiern wir am Kraftort Scherzli-
gen Maiandacht und verbinden 
uns mit vielen Menschen, die 
dort seit Jahrhunderten um 
Hoffnung und Frieden bitten. 
Maria, unsere Königin des Frie-
dens, weist uns hin auf Jesus 
Christus. Sie ist Mensch wie du 
und ich, durch ihre Glaubens-
stärke, ihren Glaubensmut ist sie 
uns Vorbild. Kollekte: Solidari-
tätsfonds für Mutter und Kind. 
Hinweis Baustelle Seestrasse: 

Bahnhof Thun, Shuttlebus Nr. 1, 
bei der STI-Station, fährt immer 
03 und 33. Der Bus fährt via Fru-
tigenstrasse bis Scherzligkirche. 
Auto und Velo nutzen den Park-
platz nahe der Kirche. 
Wir freuen uns auf mitfeiernde 
Frauen und Männer. 
Frauenliturgiegruppe St. Martin 

Frohes Alter
Dienstag, 13. Mai, Wanderung 
Gerla"ngen–Biberist–Derendin-
gen. Alle: Thun ab 09.08 Gleis 5 
Richtung Solothurn über Belp–
Burgdorf. Maxi: Ankunft in Ger-
la"ngen 10.32. Wanderung 
6 km, ca. 2 Std. der Emme ent-
lang mit Marguerite. Mini: An-
kunft in Biberist 10.35. Kaffee-
halt. Wanderung 3,5 km ca. 1¼ 
Std. der Emme entlang mit Franz 
Fillinger. Fahrpreis für Maxi und 
Mini HA Fr. 27.–. Mittagessen 
inkl. 1 Glas Wein, Süssgetränk, 
Kaffee od. Tee Fr. 32.–. Entspre-
chenden Betrag bitte in mit Na-
men versehenem Couvert mit-
bringen. Rückfahrt Derendingen 
Kreuzplatz mit Bus ab 15.19. 
Umsteigen in Solothurn. Weiter-
fahrt Gl. 3 E–G 15.46 über Burg-
dorf–Konol"ngen, Thun an 
17.19. Anmeldung bis Do., 8. 
Mai mit Angabe ob HA oder GA 
an Marguerite Greber, Tel. 
033 222 54 56 od. 079 308 32 11. 

Kontemplation
Dienstag, 13. Mai, 19.30 – 
20.30, Kapelle St. Marien 
«Nachfolge – das heisst, einem 
nachlaufen, der da ist, mit einem 
gehen, der mitgeht, Christ:in 
sein heisst: leben mit einem, der 
lebt. Leben mit dem lebendigen 
Herrn.»

Jassnachmittag
Am Mittwoch, 14. Mai, von 
14.00 bis 17.00 ist im Pfarrsaal 
St. Martin wieder Jassnachmit-
tag mit geselligem Zusammen-
sein und einem Zvieri. Kontakt: 
Kurt und Elisabeth Räber,  
033 336 83 86

esperanza
Christus ist wahrhaft auferstan-
den! Dies wollen wir feiern, dem 
Herrn danken und ihn lobprei-
sen. Freitag, 16. Mai, 19.15 
herzliche Einladung zum Lob-
preisabend in der Kapelle St. 
Martin. «Wir sind zum Lob seiner 
Herrlichkeit bestimmt!» Eph 1,12 

Jugendreise Taizé
Vom 29. Mai bis 1. Juni bist du 
eingeladen, mit uns nach Taizé 
zu reisen – einem Ort, an dem 
junge Menschen aus der ganzen 
Welt zusammenkommen, um 
Glauben zu leben und Gemein-
schaft zu erleben. Für alle zwi-
schen 15–29 Jahren. Kosten: 
Fr. 50.– inkl. Fahrt, Unterkunft + 
Verp$egung. Anmeldung sofort 
nötig bei amal.vithayathil@ 
kath-thun.ch, 077 436 22 75.

Wünsche-Box
Ehrlichkeit und konstruktive 
Feedbacks sind wichtig für unser 
Gemeinschaftsleben. Im Foyer 
St. Martin steht darum neu eine 
Box, in der du deine Anliegen 
deponieren kannst. Wenn dich 
etwas bedrückt, im Pfarreileben 
für dich etwas schie$äuft oder 
du einen Wunsch hast, dann 
schreib es auf einen Zettel und 
leg es in die Box. Gemeindelei-
terin Nicole Macchia wird dein 
Anliegen lesen und, wenn dein 
Name draufsteht, auch sehr 
 gerne reagieren.

Kirchgemeindeversammlung
Dienstag, 27. Mai, 20.00 im 
Pfarrsaal St. Martin 
Traktanden:
1. Protokoll der Versammlung 
vom 26. November 2024  
2. Genehmigung Nachtrags-
kredite zur Jahresrechnung 2024 
3. Jahresrechnung 2024; 
 Genehmigung 
4. Bericht der Datenaufsichts-
stelle; Genehmigung 
5. Wahl Rechnungsprüfungsor-
gan, Vorschlag: ROD Schönbühl 
6. Darlehen über Fr. 1,0 Mio. an 
Betagtenheim Schönegg 
7. Vorstellung neuer Seelsorger 
in unserer Kirchgemeinde 
8. Verschiedenes: Informationen 
des Kirchgemeinderates und 
der Pfarreien, Umfrage 
Im Anschluss an die Versamm-
lung wird ein Apéro offeriert. 
Aktenau!age: Die Unterlagen 
liegen 30 Tage vor der Kirchge-
meindeversammlung wie folgt 
zur Einsichtnahme auf: 
• Webseite www.kath-thun.ch/
kirchgemeinde/kirchgemeinde-
versammlung 
• Während der Büroöffnungszei-
ten bei der Kirchgemeindever-
waltung, Kapellenweg 7, Thun, 
und in beiden Pfarreisekretaria-
ten St. Martin und St. Marien. 

Kontakt für Fragen und 
 Bemerkungen: 
Kirchgemeinderatspräsident 
Christian Eyer, christian.eyer@
kath-thun.ch, 079 856 44 72, 
oder Verwalter Renato Kocher 
renato.kocher@kath-thun.ch, 
033 225 03 51 
Rechtsp!ege: Beschwerden 
 gegen Versammlungsbeschlüs-
se sind innert 30 Tagen (in Wahl-
sachen innert 10 Tagen) nach 
der Kirchgemeindeversammlung 
schriftlich und begründet beim 
Regierungsstatthalteramt Thun 
einzureichen (Art. 63 ff Verwal-
tungsrechtsp$egegesetz VRPG). 
Die Verletzung von Zuständig-
keits- und Verfahrensvorschrif-
ten ist sofort zu beanstanden 
(Art. 49a Gemeindegesetz GG, 
Rügep$icht). Wer rechtzeitig Rü-
gen p$ichtwidrig unterlassen 
hat, kann gegen Wahlen und 
Beschlüsse nachträglich nicht 
mehr Beschwerde führen.
Zur Kirchgemeindeversammlung 
sind alle stimmberechtigten 
 Kirchenmitglieder der Pfarreien 
St. Marien und St. Martin einge-
laden. Stimmberechtigt ist, wer 
das 18. Altersjahr zurückgelegt 
und seit 3 Monaten Wohnsitz in 
der Kirchgemeinde hat und bei 
der Einwohnerkontrolle seiner 
Wohnsitzgemeinde registriert 
ist. Auch nicht stimmberechtigte 
Gäste sind eingeladen.
Der Kirchgemeinderat
Thun, 23. April 2025

Rückblick 
Gebärden-Gottesdienst
Am 5. April fand zum ersten Mal 
ein ökumenischer Gebärden-
Gottesdienst in der Kirche 
St. Marien im Pastoralraum Bern 
Oberland statt. Die Gebärde-
dolmetscherin und der Gong-
trommler faszinierten mit ihren 
Beiträgen – sowie das wohlsin-
nende Miteinander der refor-
mierten und katholischen Kir-
che. Ein herzliches Dankeschön 
an alle Mitwirkenden.  
Dorothea Wyss

Vorschau 
Lange Nacht der Kirchen
Am Freitag, 23. Mai, ist Tag der 
Nachbarschaft und die Lange 
Nacht der Kirchen. Auch wir in 
St. Martin öffnen unsere Türen 
von 14.00 bis 24.00!  
Siehe  
www.langenachtderkirchen.ch
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Nr. 10 — 3. Mai bis 16. Mai 2025 
Zeitung der römisch-katholischen  

Pfarreien des Kantons Bern, alter Kantonsteil

pfarr
blatt

«Mir ist eine ‹verbeulte› Kirche, die 
verletzt und beschmutzt ist, weil 
sie auf die Strassen hinausgegangen 
ist, lieber, als eine Kirche, die 
aufgrund ihrer Bequemlichkeit, sich 
an die eigenen Sicherheiten zu 
klammern, krank ist.»
Aus dem Nachruf für Papst Franziskus (S. 4 bis 5)

Post CH AG


